


LTTER-T.] 22 
4-5/92 


Deutschland 
DM 8.90 


Schweiz 
B7:R]ı) 


Österreich 
PER) 


Alle. zwei 
Monate 










ne trechnungsgrundiage: 7 Werte 
iRJELE 
3012915023129156560010007000847 


18. Mrz. 1991, 12.00 Uhr 
A 5 = 17.Feb. 1081. 12.0 Ur 
7 ASP-PRÄSIDENTIN IM GESPRÄCH N a ae 
| zw | EEE 


BE IE Te ::..... 


Sa., 13. Juli 1991, 14.00 Uhr 
-So., 21. Juli 1991, 19.00 Uhr 


| NOVA-TEXTVERARBHTUNG / a Da 
er rE Do... 9. Apr. 1992, 12.00 Uhr 
Bi: Ti f .— 





Heftdisketteninhalt 


Auf allen Grafikkarten lauffähig! 

© Profi-Etikettendruckprogramm 

© TSR-Programm-Swapper mit Menü 
© Virusschutz: Dateilängen-Check 
© Toolbox für ihre Batchdateien 

© Automatenspiel-Simulation am PC 
© Speicherbelegung: Wer nistet wo? 


BEE ERBE EEE | = nass BR Sondertei WINDOWS (EGA/VoA) 
Prozent Punkte Sekunden % 41/12/34] | si 7jejsj ’ 4 | ® Familienplanung am PC 
re © Spannendes Actionspiel 
= _|1j2j3j4j_jsjzjejs] 


© Logikspiel für Rütselfreunde 
s Juaiiilsinyejs] 
Beisie.mineimi-mmee| | | 414181 111-4 


Fin a n'- iu Hi 


Symbol-Rechnen Level: Leicht BZ | 
































eh 


Frl 


Ba 
EDITORIAL 


s ist ein Phänomen: 
Wann immer ich in die 
bunte Bildchen-Fenster- 
welt von WINDOWS ein- 
trete, verläßt mich jeder 
Arbeitseifer. Nicht mit 
schnöden Zahlen oder 
Texten möchte ich mich dann beschäf- 
tigen; eher gehe ich sozusagen »Bum- 
meln« zwischen den »Fenstern«. Ich 
klicke hier, ich klicke da, ich verschie- 
be, öffne und schließe. Es ist so ein- 
fach. 


Was I in der harschen, rauhen 
und direkten DOS-Welt zielstrebig und 
nach gewissen Ordnungsprinzipien 
funktionierte, scheint hier aufgehoben. 
Völlig losgelöst, schaue ich da mal rein 
— probe, erkunde — und wechsle hin- 
über auf die andere Seite. 


a Ki dem Bibliotheksbesucher 
schlägt mich nicht mehr das eine Buch 
in seinen Bann, ich bin Vielleser gewor- 
den. Auf dem Schreibtisch stapeln sich 
die Bücher, wahllos, aufgeschlagen, nie 
zu Ende gelesen. 


0 das? 


Das Disk Operating System versprach 
noch Arbeit, WINDOWS verspricht Zer- 
streuung. Die schöne heile Welt hat den 
PC erreicht. Noch ist es etwas teurer — 
aber das kennen wir ja. 


Be ist auch nicht mehr ge- 
fragt; wer möchte beim »Bummeln« 
auch rasen. Fragen nach Effizienz und 
Leistung sind zweitrangig. Hobbys ver- 
langen eben nach einer anderen Wer- 
teskala. 





Fenstergucker 


Also treten Sie ein. Folgen Sie mir in 
die bunte Welt der Versprechungen und 
des Scheins. Werfen Sie mit einen Blick 
in die sich verändernde PC-Welt von 
morgen. 


Ihre DOS-TREND-Redaktion 


3 YudIr 


y 
Bernhard Bechtel-Krüger 
Chefredakteur 
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Leser schreiben für Leser 
- so lautet kurz gefaßt 
die Regel für die »Leser- 
seiten«. 

Meinungen zu Share- 
ware-Programmen sind 
unter »Programmkritik« 
zusammengefaßt: Hier 
haben Sie die Möglich- 
keit, aktiv an der Pro- 
grammgestaltung und 
Programmierung teilzu- 
nehmen. 

Unter »Pro und Contra« 
fassen wir Leserzuschrif- 
ten zu einem bestimm- 
ten, oft von uns auch 
angeregten Thema zu- 
sammen: Derzeit läuft 
eine Diskussion über die 
Widersprüchlichkeiten, 
Ärgernisse, Vor- und 
Nachteile des Share- 
waremarktes. 

Redaktion und Layout 
erhalten von Ihnen stän- 
diges Feedback unter 


Pro und Contra: Shareware - 





Shareware als kostenlose 
Software? 

Nach der Lektüre von mehreren Share- 
ware-Zeitschriften fällt mir bei den Les- 
erzuschriften immer wieder auf, daß 
manche Anwender anscheinend Shar- 
eware mit kostenloser Software ver- 
wechseln. Als Anwender freut es mich 
natürlich, wenn Programme weitgehend 
ohne Einschränkungen versehen sind. 
Doch was in manchen Leserbriefen ge- 
fordert wird, ist für mich absolut unver- 





INHALT 


Pro und Contra: 
Shareware — eine brotlose 
Kunst?. 7 
Problemecke - 8 
Lob und Tadel - 10 
Programmkritiken - 108 


Anregen wollen wir 
zum Thema: 


»Speziallösungen« - 110 


ständlich. Da werden Datenbanken kri- 
tisiert, die auf 50 Datensätze begrenzt 
sind und die Neuaufnahme bzw. Ände- 
rung von Datensätzen vom Autor ge- 
sperrt ist. Sharewarehinweise mit Zeit- 
schleifen, derzeit groß in Mode, gehören 
auch zu den ungeliebten Kindern. Läßt 
sich deshalb ein Programm nicht auste- 
sten? Glaubt der Anwender denn, er be- 
komme für DM 5,- ein Produkt, — natür- 
lich die neueste Version mit 25 Drucker- 
treibern — das frei von jeglichen Hinwei- 
sen bzw. Einschränkungen ist? Wer je- 
mals ein Programm geschrieben hat, der 
weiß, wie zeitaufwendig und kostenin- 
tensiv das ist. Faßt Euch mal an die ei- 
gene Nase bzw. schaut mal in Eure Dis- 
kettenbox, wieviele Shareware-Versio- 
nen Ihr nutzt und wieviele Versionen da- 
von registriert sind. Der Verkaufspreis 
der entsprechenden Vollversionen, in 
den meisten Fällen unter DM 100,- lie- 
gend, dürfte wohl von jedem interes- 
sierten User aufgebracht werden kön- 


»Lob und Tadel«; 

wen hingegen ein tech- 
nisches Problem plagt 
und wer PC-Hilfe 
braucht, der kann in der 
»Problemecke« sein An- 
liegen vortragen. 

Und so machen Sie’s: 
Schreiben Sie auf Dis- 
kette (ASCII) oder auf 
Papier und schicken Sie 
Ihre Zuschrift noch heu- 
te an unsere Anschrift: 


TREND-Redaktion, 
Stichwort: Leser 
Am Kalischacht 4 
7845 Buggingen 


Übrigens: Ein Warengut- 
schein über DM 29,50 
ist Ihnen bei Veröffent- 
lichung Ihrer Zuschrift 
sicher und geht Ihnen 
postwendend zu. Viel 
Spaß auf IHREN Seiten 
wünscht Ihnen die 
DOS-TREND-Redaktion. 


nen. Für Softwaresammler wird dies 
natürlich teuer. 

Ich finde es deshalb ganz selbstver- 
ständlich, daß die Sharewareversion 
mit Einschränkungen versehen ist. 

L. Rohr, Weil a. R. 


Hände weg! 

Wenn man die Leserbriefe und Beiträge 
in den letzten Ausgaben verfolgt hat, so 
kann man als Autor eigentlich nur sa- 
gen: Hände weg von Shareware, Free- 
ware und PD! 

Ständig wird an Autoren kritisiert: Der 
eine will extra »Greenhorn«-Versionen 
mit einfachen Erklärungen; der nächste 
sagt selbst, er sei zu faul, seine Berech- 
nungen zu programmieren und möchte 
ein PD-Programm; dann wird mal mit, 
mal ohne SAA-Oberfläche gewünscht; 
ebenso wird einmal ein Handbuch ge- 
fordert, ein andermal zeugt es von 
schlechter Bedienerführung; natürlich 
sind die Forderungen der Autoren un- 
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OR 


verschämt 
hoch; und kei- 
2 nesfalls sollten irgend- 
welche Einschränkungen 
bei Prüfversionen vorgesehen 

werden. 

Nun möchte ich als Autor und 
Programmierer einmal die ganze Sa- 
che von der anderen Seite beleuchten. 
Ohne Einschränkungen habe ich meine 
Lernspiel-Programme FRIO und MA- 
THEMEM als Freeware veröffentlicht, 
nur am Ende kommt die Bitte um einen 


SEE 


Hinweise zu UNITAB 
Aufgrund der Tatsache, daß 
bei einigen DOS-Versionen 
der Drucker nicht als LPT1 
ansprechbar ist, konnten ei- 
nige Anwender die normalerweise aus- 
druckbare Anleitungsdatei (UNITAB. 
TXT) nicht ausdrucken, sondern erhiel- 
ten die Fehlermeldung »Fehler beim 
Ausdrucken ...«. Für alle, die dies gerne 
nachholen möchten, hier der DOS-Be- 
fehl, den Sie bitte von der Kommando- 
zeile aus eingeben, nachdem Sie das 
UNITAB-Programm beendet haben: 


COPY UNITAB.TXT PRN + [Enter]-Ta- 
ste drücken) 


In der Zwischenzeit gibt es übrigens 
schon die Version 3.0. 

J. Schlottke, Elmshorn 

(Autor von UNITAB) 


Keine Festplatte 

Für Computerbesitzer, die keine Fest- 
platte haben, kann folgender Trick hilf- 
reich sein: Wenn ein Programm mehr als 
eine Diskette füllt, und alle Overlay-Da- 
teien dieses Programms in einem einzi- 
gen Verzeichnis stehen müssen, braucht 
man normalerweise eine Festplatte, um 
das Programm auszuführen. Wenn aller- 
dings nur zwei Diskettenlaufwerke ver- 
fügbar sind, gibt es Probleme. Es be- 
steht aber die Möglichkeit, dem Pro- 
gramm vorzugaukeln, daß es gleichzei- 
tig Zugriff auf alle seine Dateien hat, ob- 
wohl diese Dateien nicht in einem einzi- 
gen Verzeichnis stehen, sondern auf 


selbst festzulegenden Förderbetrag. Ich 
habe in nunmehr einem Jahr nach der 
Freigabe ganze zweimal Deutsche Mark 
erhalten, allerdings Schweizer Franken, 
Französische Frances und Dänische Kro- 
nen! Im Ausland denkt man anschei- 
nend anders. Also nicht viel lamentie- 
ren, sondern den guten Autoren die ver- 
diente Anerkennung zukommen lassen. 

Bei Shareware sieht es ähnlich aus: 
Bei mir wollte sich jemand für zwei Pro- 
gramme registrieren lassen, wenn ich 
ihm einiges für seine Bedürfnisse abän- 


zwei Laufwerke verteilt sind. Der MS- 
DOS-Befehl APPEND B:\ bewirkt dem- 
nach, daß ein Programm, welches be- 
stimmte Dateien im Laufwerk sucht und 
nicht findet, diese dann auch in Lauf- 
werk B: sucht. Es können auch mehrere 
Laufwerke oder Verzeichnisse auf diese 
Art angesprochen werden. APPEND B:\; 
C\ legt z.B. den Suchweg für Datenda- 
teien auf Laufwerk B: und auf die evtl. 
vorhandene RAM-Disk C:. Das Pro- 
gramm würde seine Daten also zuerst 
im aktuellen Laufwerk, dann in Lauf- 
werk B: und schließlich in der RAM- 
Disk suchen. Der Befehl APPEND er- 
setzt nicht den PATH-Befehl, sondern 
ergänzt ihn lediglich. Daher muß die 
ausführbare Programmdatei im aktuel- 
len Laufwerk sein. Zur Vorsicht sollte 
man mit PATH auch den Suchweg für 
Programmdateien auf die entsprechen- 
den Laufwerke legen. 





Schlamperei 
Zu den meisten Programmen sind Anlei- 


tungen, Beschreibungen oder sogar 
Handbücher als Textdateien angelegt. 
Oft ist es eine mrühselige Raterei, auf 
welches Format man denn nun seinen 
Drucker einzustellen hat. Mal fehlt der 
Seitenumbruch ganz, mal ist es DIN A4, 
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dern würde. Dazu machte er mir folgen- 
des Angebot: Für die beiden Programme 
zusammen zahlt er die Registrierungs- 
gebühr eines(!) Programmes, meinen 
Zeitaufwand von fünf Stunden Anpas- 
sungsarbeit bezahlt er mit 5,— DM Ge- 
samtsumme. Dazu ist wohl kein Kom- 
mentar mehr nötig. Manchmal habe ich 
den Eindruck, man hält die PD- und 
Shareware-Programmierer für Dumm- 
köpfe, mit denen man alles anstellen 
kann. Dabei vergißt man anscheinend, 
daß bis zur Erstellung eines Programms 


mal 11-Zoll, mal 12-Zoll-Papierlänge. 
Warum kann man nicht zu Beginn des 
Textes die vorgegebenen Seitenlängen 
bekannt geben? Ein äußerst lästiges und 
nicht gerade die Stimmung hebendes 
Versäumnis der meisten Shareware-Pro- 
grammierer, zumal sich manche ja noch 
nicht einmal an Standardformate halten 
und man häufig die wildesten Seitenum- 
brüche bekommt. Kurz gesagt: gedan- 
kenlose Schlamperei, die abgestellt wer- 
den sollte, weil sie stark nach Amateur 
riecht. Auch in solch kleinen Dingen 
kann sich der Meister zeigen! 

R. Lessar, Kalkar-Wissel 


»Bad Clusters« 
Kann man »Bad Clusters« auf einer 
Festplatte wieder verwenden, wenn ja, 
mit welchem Programm? 


Antwort: 

Hier lautet die Antwort leider »nein«: Es 
ist nicht möglich. Schlecht bleibt 
schlecht! Selbst wenn durch Neuforma- 
tieren der Festplatte einige Bad Clusters 
verschwinden - Ihre Daten stünden dort 
auf sehr »wackeligen Füßen«. Also lie- 
ber auf ein paar Kilobytes Speicherplatz 
auf der Platte verzichten ... 


Batch-Dateien 

Als GEM-Benutzer, der es leid ist, unter 
den vielen Dateien die zum Starten 
benötigten COMs und EXEs herauszu- 
suchen, habe ich für häufig verwendete 
Programme Batch-Dateien erstellt. Für 
LIGHTING PRESS sieht sie so aus: 


Der Name: B-LIPRS.BAT 
Die Datei: b:\ 
pm.bat 


Diese BATSs sind in einem Katalog (Un- 
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viel Zeit mit Vorarbeiten vergeht, daß 
man oft in jahrelanger Arbeit gesammel- 
te Erfahrungen einbringen muß, daß 
hierzu Computer und Compiler benötigt 
werden, die auch Geld kosten. Da sollte 
man sich mit vorschneller Kritik sehr 
zurückhalten, zumal bisher keiner der 
harschen Kritiker seine selbsterstellten 
(und natürlich besseren) Programme 
als Freeware angeboten hat! Wer 
meckert, sollte erst einmal Besseres zur 
Verfügung stellen. 

B. Freier, Rimpar (Autor) 


LESER FÜR LESER 


Kaum wirtschaftlicher Erfolg 

Jedes Programm und jede neue Version 
eines Softwareprodukts erfordert neben 
einem hohen Zeitaufwand auch den Ein- 
satz erheblicher finanzieller Mittel für 
Hard- und Software, Literatur, Tools etc. 
Nach nunmehr drei Jahren als aktiver 
Shareware-Programmierer zeichnet 
sich jetzt ab, daß keines meiner vier am 
Sharewaremarkt vertretenen Produkte 
als wirtschaftlicher Erfolg gewertet 
werden kann. Aus Gesprächen mit an- 
deren Autoren schließe ich, daß dies in 


terverzeichnis) MENUE untergebracht, 
der nach dem Einschalten auf dem Bild- 
schirm erscheint. Es können aus diesem 
bzw. aus einem weiteren Katalog auch 
DOS-Befehle wie z.B. DISCKOPY ge- 
startet werden. Meines Erachtens wird 
durch diese Maßnahme GEM wieder in- 
teressanter; jedoch bei manchen z.B. 
GEM-eigenen Programmen, oder wenn 
oben erwähntes LIGHTING PRESS in ei- 
nem Unterverzeichnis des B-Laufwerks 
steht, stellen sich Startprobleme ein. 
Vielleicht hat hier schon jemand Erfah- 
rungen gesammelt? 

K. Grasruck, Postbauer-Heng 


Problem mit Druckertreiber 

Mein Problem: Vom C128D her besitze 
ich einen Drucker Seikosha SL 80 Al, 
den ich mir damals vom SL 80 VC her 
umgerüstet habe. Jetzt - am 386SX unter 
WINDOWS - bekomme ich keine Grafik 
und unter WRITE eine miserable Schrift. 
WINDOWS hat zwar viele Treiber dabei, 
aber keinen für meinen Drucker. Seiko- 
sha empfahl mir, es mit dem vorhande- 
nen Epson 1500-Treiber oder niedriger 
zu versuchen. Das geht nicht. Merkwür- 
digerweise druckt er mit dem 2500-Trei- 
ber. Ich habe es auch mit dem Treiber 
für den IBM-Proprinter versucht — mit 
gleichem negativen Ergebnis. 

Wer hat einen Vorschlag, um mein Pro- 
blem zu lösen, außer einen neuen 
Drucker zu kaufen? 

F. Schmidt, Lachendorf 


Richtige Textverarbeitung 

Ich habe ein kleines (für mich großes 
Problem): Ich habe eine irre große Text- 
datei, die ich fortlaufend erweitern und 
dann sortieren muß. Ich habe mir jetzt 
einen AT gekauft und konnte die Daten 


retten bzw. von meinem alten System 
übernehmen. Mit TYPE kann ich mir die 
Daten anschauen, aber ich kann weder 
editieren, sprich erweitern, noch sortie- 
ren. Da ich zu meinem AT MS-WORKS 
2.0 dazugekauft habe, habe ich natürlich 
erst einmal versucht, die Daten zu lesen. 
Das habe ich dann auch durch Umko- 
pieren geschafft. Sortieren kann die 
Textverarbeitung von WORKS jedoch 
leider nicht. Und ich muß die Daten auf 
mehrere Arten, sprich an verschiedenen 
Spaltenplätzen sortieren, sonst ist es für 
mich sinnlos. Jetzt meine Frage: Gibt es 
ein Programm, das einen Text lesen, be- 
arbeiten und vor allem sortieren kann? 


Rund um den Speicher 
Ich besitze einen 286er AT/1L6MHz mit 2 
MB Extended Memory. Auf der HD ar- 
beitet DR DOS 6.0, welches noch dürfti- 
ge 575 KB zur Verfügung stellt. Bei Spie- 
len wird meistens 512 oder 640 KB ge- 
fordert. SIM EARTH lief mit MS-DOS 
4.01 nicht. Mit DR DOS geht's. Und wie 
ist es, wenn ich RED BARON oder EYE 
OF THE BEHOLDER kaufe (640 KB)? 
Es werden tausende von Spielen gete- 
stet, aber hiervon ist nie die Rede. Mei- 
ne Frage: Wie spielt man 640 KB-Spiele? 
Hat jemand ähnliche Probleme? Muß 
man eine Bootdisk erstellen? Für Hilfen 
wäre ich dankbar. 

Th. Szill, Schuby 


Maus gesucht 

Es kommt häufiger vor, daß ich nach 
dem Booten des PCs den Hinweis erhal- 
te: Maus nicht gefunden — Maustreiber 
nicht installiert. Erst nach mehreren 
»Warmstarts« bzw. manchmal auch lei- 
der einem notwendigen »Kaltstart« wird 
die Maus gefunden bzw. auch der ent- 


der Sharewarebranche eher die Regel 
als die Ausnahme ist. Ich selbst gehe da- 
her davon aus, daß diese Branche spä- 
testens dann nur noch ein Nischenda- 
sein für Utilities und Tools führen wird, 
wenn MS-DOS nicht mehr zu den meist- 
verkauften Betriebssystemen gehören 
wird. Sorry, aber in Anbetracht des 
schlechten Kundenpotentials im Share- 
ware-Bereich ist es fraglich, ob es von 
mir je ein Programm für WINDOWS, 
OS/2 oder ein anderes Betriebssystem 
geben wird, das man als Shareware er- 


sprechende Treiber, obwohl alles (Pfad 
usw.) korrekt installiert ist. Ich habe bis- 
her dieses Problem nicht klären können. 

M. Koerschner, Hagen 


Kranzschleifendruck? 
Ich bin zur Zeit als Gärtnerin tätig und 
möchte mich demnächst selbständig 
machen. Wie für alle Gärtnereien in 
Friedhofsnähe stellt sich für mich das 
Problem des Kranzschleifendrucks. Mit 
einer herkömmlichen Druckmaschine 
dauert mir das einfach zu lange, und die 
bis jetzt auf dem Markt vorhandenen 
Programme sind einfach für mich zu 
teuer. Als Shareware oder PD habe ich 
solche Programme auch noch nicht ge- 
sehen. Vielleicht kann ich mit meinen 
Brief einen oder mehrere Autoren dazu 
bewegen, sich dem Problem des Schlei- 
fendrucks auf der Sharewarebasis zu 
widmen! Sollte es so etwas ohne meine 
Wissen jedoch schon geben, wäre ich 
für eine Mitteilung, wo man ein solches 
Programm erhalten kann, dankbar. 

A. Wefelmeier, Löhne 


Ausbildungsplatz? 
Ich bin Schüler der 10. Klasse und inter- 
essiere mich für Computer. Da ich ja 
nun vor der Berufswahl stehe und mich 
über Computerberufe schon beraten 
ließ, steht für mich fest, daß ich einen 
Beruf erlernen möchte, der sich speziell 
mit Computertechniken befaßt, z. B. 
Programmierer oder Informatiker. Das 
Arbeitsamt kann mir keine Auskunft 
über Ausbildungsbetriebe in ÖOst- 
deutschland geben. Wer oder welche 
Firma kann mir weiterhelfen? 

A. Zwerg, Sebnitz 


Fortsetzung: Seite 10 
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halten kann. 
J. Schlottke, 
Elmshorn (Autor) 





Lob und Tadel 


Lob und Tadel scha' 





Wo bleiben die Frauen? 
Noch ein Wort zu Eurer Leserumfrage: 
Wie Ihr seht und sicher wißt, lesen auch 
Frauen (ich jedenfalls) Eure Zeitschrift, 
auch wenn sie vermutlich den kleineren 
Anteil bilden. Daß bei der Umfrage nun 
gerade keine Frau dabei war, ist sicher 
Zufall und lag möglicherweise daran, 
daß viele (Frauen und Männer) wie ich 
mal wieder den Einsendeschluß ver- 
paßt haben ... 

A. Geidel, Aachen 


Eck 


Problem mit 

Heftdiskette 

Bei meiner Heftdiskette 

im Format 3,5" habe ich 

bei den beiden letzten 
Ausgaben jedesmal den gleichen Feh- 
ler festgestellt. Und zwar läuft das In- 
stallationsprogramm nicht korrekt ab. 
Ich wähle als Zieldiskette B: an und 
720-KB-Format (ich besitze einen 


Fortsetzung 
von Seite 9 


Schneider Euro-PC). Die Installation 
startet dann mit mehreren Meldun- 


gen, daß der Vorgang in Arbeit ist, und 
der Computer meldet sich dann nach 
ca. einer Minute wieder zurück mit 
der Nachricht, daß die Installation ab- 
geschlossenen ist. Eine Überprüfung 
der angelegten Disketten bringt die 
erstaunliche Feststellung, daß nur die 
Unterverzeichnisse angelegt wurden, 
aber keine einzige Datei kopiert, ge- 
schweige denn entpackt wurde. Mir 
blieb also nur noch die Möglichkeit, 
alles per Hand zu erledigen, was ziem- 
lich mühselig ist. 
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Antwort 
Bei der Leserumfrage haben sich 
tatsächlich wesentlich mehr Männer als 
Frauen beteiligt; ein Ergebnis, das uns 
zwar nicht überrascht, aber in der Rela- 
tion (95 % Männer, 5% Frauen) doch et- 
was verwundert hat. Gehen wir davon 
aus, daß dies in etwa auch unserer Le- 
serschaft entspricht, dann ist das ei- 
gentlich ein trauriges Ergebnis. In die- 
sem Punkt bilden wir sicher im Ver- 
gleich zu anderen Computerzeitschrif- 
ten nicht einmal eine Ausnahme. Es 
bleibt uns nur zu sagen: »Frauen ran an 
den Computer!« 

D. Red. 


DOS-TREND in den 

neuen Bundesländern 

Auch in den neuen Bundesländern fin- 
det DOS-TREND Interessenten, und ich 
hoffe mit meiner Zuschrift in der Rubrik 
Lesermeinungen deren Anteil etwas zu 
erhöhen. Da es bei uns doch sehr viel 
Nachholbedarf in Sachen Computer 
gibt, finde ich Euer Konzept recht gut. 
Es ist in der Darstellung der Beiträge 
auf einem allgemein ausgewogenen Ni- 


Ich hoffe, Sie können diesen Fehler 
beheben bzw. mir mitteilen, ob ich 
evtl. doch etwas falsch gemacht habe. 

E. Weiß, Mönchengladbach 
Antwort: 
Den Fehler können wir auf unseren 
PCs leider nicht nachvollziehen, 
selbstverständlich wird die Heftdisk 
vor der Auslieferung auf korrekte In- 
stallation geprüft. Installieren Sie von 
Laufwerk A: aus? 
D. Red. 


PC - Neukauf und Umbau 
Ich beabsichtige, mir einen 386er PC 
anzuschaffen. Da ich einen EGA-Mo- 
nitor mit passender Grafikkarte besit- 
ze, möchte ich diese weiterhin benut- 
zen. Kann ich das ohne Problem bei 
einem 386er? 

W. Simon, Büdingen 


Antwort: 
Eine EGA- Karte können Sie in jedem 
386er verwenden. Fast jeder PC ver- 
fügt heute über 6-8 Steckplätze, von 
denen meist noch mindestens zwei 
für Erweiterungen frei sind. 

D. Red. 





veau, so für jeden verständlich. Für die 
bereits auf höherem Niveau arbeitenden 
»Freaks« läßt sich bei dem reichhalti- 
gen Angebot wohl auch die passende 
Zeitschrift finden. Ihr aber solltet so 
bleiben, denn durch die Themenvielfalt 
kommt wohl jeder auf seine Kosten. Un- 
terstützen würde ich den Wunsch, viel- 
leicht eine Anfängerseite einzurichten, 
für uns Neulinge zur Hilfe, für andere 
zur Erinnerung an vielleicht schon wie- 
der Vergessenes. Ich würde z.B. gern 
mehr über richtige Installation, das Ein- 
fügen von Programmen usw. erfahren. 
Selbst die Erläuterung der ständig wie- 
derkehrenden Begriffe wäre mit weni- 
gen Sätzen möglich, z. B. XT-AT, serielle 
Schnittschnelle, RAM, ROM usw. 
Natürlich solltet Ihr nicht die angebo- 
tenen Fachbücher ersetzen. Die Vorbe- 
halte, ein Sharewarehändler beeinflußt 
das Konzept von DOS-TREND, sollte 
man nicht überbewerten. Wenn sich 
mehr Leser mit Beiträgen an der Gestal- 
tung beteiligen, bleibt der unterstellte 
Heimvorteil im vertretbaren Rahmen. 
W. Sell, Leipzig 
Antwort: 
Genau auch unsere Meinung! 
D. Red. 


Keine Lotterie! 

Es hat sich bei Ihnen ja wohl einiges 
geändert, dadurch wird der Leser Ihrer 
Zeitschrift irritiert. So weiß ich z.B. 
nicht, ob die Adresse für das Leserfo- 
rum sich auch geändert hat oder nicht. 
Nach Lage der Dinge werde ich es aber 
annehmen und sende daher diesen Brief 
an diese, Ihre Adresse. 

Beim Studium der Kleinanzeigen in 
verschiedenen Ausgaben ist mir aufge- 
fallen, daß in einigen Anzeigen eine Lot- 
terie angeboten wird. Beide Anzeigen 
sind das Angebot einer Lotterie, und so- 
weit ich unterrichtet bin, ist eine Lotte- 
rie genehmigungspflichtig. Das sollten 
Sie bei der Veröffentlichung einer sol- 
chen Anzeige beachten. 

Sollte ich mich jedoch in meiner An- 
sicht getäuscht haben, so finde ich diese 
Art Anzeigen sehr geschmacklos. Ich 
frage mich, wer kann denn das kontrol- 
lieren. So kann es ja durchaus sein, daß 
niemand etwas erhält, weil ein Schnor- 
rer am Werk ist, der einfach jedem auf 
Anfrage mitteilt, er wäre mit seiner Ein- 
sendung leider nicht richtig gelegen, 
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DIE ARCHIV-SHELLS: »LHARC-MANAGER«, 
»PKZIP-MANAGER«, »ARJ-MANAGER« 


ie Dateikomprimierungsprogram- 
me »ARJ«, »LHA« und »PKZip« 
gehören zu den nützlichsten und 
weitverbreitesten PD- und Shareware- 
Programmen. Leider sind die Program- 
me rein kommandozeilenorientiert, und 
man muß eine Menge Parameter im 
Kopf haben, um sie sinnvoll einzuset- 


ITAT IV ein leistungsfähiges Pro- 
gramm zur Verwaltung wissen- 


schaftlicher Literaturbestände (max. 32 
000 Datensätze pro Datei) liegt in 2.0 
Version vor. Das Programm, erstellt von 
Uwe Riecken, erfuhr Anpassungen hin- 





sichtlich Bedienbarkeit und Datenaus- 
wertung. Das Programm ermöglicht Re- 
cherchen in einzelnen Feldern als auch 
über alle Felder; Suchbegriffe können 
mit den logischen Operatoren »und/ 
verknüpft werden. Außerdem 
werden deutlich mehr Druunterstützt. 


oder« 


Programm: ZITAT IV Referenz- 
nummer: D466 Autor: U. Riecken 
Kurzbeschreibung: Datenbankver- 
waltung Konfiguration: Beliebiger 
PC Preis der Vollversion: DM 50,- 
Unterschiede Shareware/Vollversi- 
on: Registriereinblendungen. 
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zen. Stapeldateien sind eine Lösung, 
Oberflächenprogramme eine andere. 
Die drei Archiv-Manager gehen dabei ei- 
gene Wege und versuchen Funktiona- 
lität und rationelle Speicherplatzbele- 
gung zu verbinden; sie sind auf jeweils 
einen »Packer« in jeweils neuester Ver- 
sion spezialisiert und können so dessen 
Fähigkeiten optimal unterstützen. 

Das grundlegende Arbeitsprinzip der 
Programme ist die sogenannte »Routi- 
ne-Archivierung«. Die Archiv-Manager 
ermöglichen es, 16 Funktionstasten mit 
häufig wiederkehrenden Archivierungs- 
durchläufen (z. B. für Backups) zu bele- 
gen und die Konfigurationen in einer 
Datei abzuspeichern. Damit lassen sich 
z.B. alle Datenbanken mit der Extensi- 
on DBF aus dem Verzeichnis C:\DBASE 
mit einem Tastendruck in ein Archiv 
DBFLZH im Directory D:\ARCHIVE 
packen (updaten) — oder alle Turbo Pas- 
cal-Quelltexte und Units etc. 

Ein weiterer Vorteil der Programme ist 
die weitgehende Anpassungsfähigkeit 
an die Bedürfnisse des Benutzers. Fast 
alle Programmparameter und Bild- 
schirmfarben können über spezielle 
Menüpunkte eingestellt und in Konfigu- 
rationsdateien abgespeichert werden. 


Dies geschieht schon während der In- 
stallation mittels eines komfortablen In- 
stallationsprogramms, kann aber auch 
jederzeit nachträglich aus dem Manager 
heraus nachgeholt werden. Neben allen 
wichtigen sonstigen Funktionen der 
Komprimierungsprogramme lassen sich 
auch ein beliebiger Dateilister, ein Edi- 
tor und ein Virenscanner einbinden. 
Eine kontextsensitive Hilfefunktion er- 
möglicht es, von fast jeder Stelle der 
Programme aus über die [F1]-Taste eine 
kurze Information zum jeweiligen 
Menüpunkt zu erhalten. Zusätzlich las- 
sen sich über zwei eigene Menüpunkte 
alle Hilfsbildschirme im Zusammenhang 
bzw. die Dokumentation am Bildschirm 
anzeigen. 

BBK 
Programm: ARCHIV-MANAGER für 
LHA, PKZip und ARJ ®W Referenznum- 
mern: D606, D607, D W Autor: Jürgen 
Peters MW Kurzbeschreibung: Pulldo- 
wn-Oberfläche für Komprimierpro- 
gramme MW Konfiguration: PC mit Fest- 
platte, 512 KB Hauptspeicher. ® Preis 
der Vollversion: jeweils DM 35,— # Un- 
terschiede Shareware/Vollversion: Regi- 
strierhinweise in der Shareware. 


.. 
% 


Kopierpreise: 
544" - Auuiklige Disketten: DM 1,50 - 3,00 
3%" — Aukige Disketten: DM 3,00 - 4,50 


UNSER BUCHANGEBOT 
Zur Zeit haben wir über 3000 Titel an EDV- 
tur im Angebot! Hier ein paar Beispiele: 


S-AUFTRAG, GS-MENÜ, GS-EAR 
je DM 19,80 
CHEM! DM 24,50 
HE) DM 16,80 
DM 16,80 
DM 19,80 
DM 19,80 
DM 69,00 


r 


n 


DM 59,00 
DM 79,00 
DM 89,00 
DM 59,00 
DM 89,00 
DM 59,00 
Gesamtwerk zu QC,TC,MSC.... DM 59,00 


UNSER HARDWARE- 
ANGEBOT VGA-Erotik (ab 181) 


20 DM 299,00 Anti-Viren-Paket 


s ‚r PRO DM 599,00 r 
yon it Re: RE Alle Preise beziehen sich auf 514" -Disketten. 


14” Multiscan 1024x768 DM 899,00 pre 905 Diabalten DOEIAO Je Weise 


EN: Inland : Vorauskasse DM 4,00 , Nachnahme DM 8,00 (+3 DM Post!) 
Ausland: Nur Vorauskasse DM 12,00 
NEU!!! Ab sofort aktzeptieren wir Zahlungen mittels EUROCARD/MASTERCARD! 
IHR 


BECKER DATENTECHNIK ing. (grad.) Alexander Becker 
KASERNENSTRASSE 6 W-6603 SULZBACH 
TELEFON: (06897) 5 4 12 


Wegbereiter im Datenschutz, gegen Viren seit 1984 


fe Wacht, prüft, beseitigt, analysiert, “lernt” im System/ Netzwerk 
_ Anwenders, ip: . und was ga - ig ist, ohne 
alschmeldungen. Die En ungsarbeit aus. 
u Heute werden ca. 1000 Viren beseitigt. Der Schutz n 


künftige Viren ist optimal, der Vorsprung ist schwer aufholbar. 
Datenschutz Hoffmann » Jülicher Str. 92 * 4000 Düsseldorf 30 In den wichtigen Leistungen wollen wir die Ersten bleiben. 
Telefon + Telefax 0211/44400 Erstausstattung DM 285,-/fünf Updates für 3 Jahre DM 280,- 


CONSTANTIN KRUKENBERG » GERRESHEIMER WEG 34 » W-4270 DORSTEN » TEL.02362/45139 » FAX 02362/23715 
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ie WORDSTAR-kompatible Text- 
verarbeitung von B. Polenske hat 
ein paar interessante Erweiterungen er- 
fahren. In der Version 1.4 arbeitet 





KLICKTEXT jetzt mit KLICKUP zusam- 
men und erlaubt den direkten Zugriff 
auf die Adressverwaltung. Gleichzeitig 
lassen sich Textteile aus anderen Pro- 
grammen importieren oder in diese ex- 


portieren. Außerdem unterstützt 
KLICKTEXT den PC-gesteuerten Fax- 
Versand — die Faxkarte vorausgesetzt. 


BBK 
Programm: KLICKTEXT V1.4 Refe- 
renznummer: D420 Autor: 


KLICKSOFT Kurzbeschreibung: 
Speicherresidente Textverarbeitung 
Konfiguration: PC Preis Vollversi- 
on: DM 60,- Unterschiede Shar- 
eware/Vollversion: Registrierhinweise 


Durch eine Reihe von Anderungen 
wird die firmentechnische Buchhal- 
tung mit FIRMAPLUS noch komforta- 
bler, Zum einen sind die Druckfunktio- 
nen erweitert worden: Auf Adressauf- 
klebern und in Briefen oder Rechnun- 
gen läßt sich jetzt jeweils der Absender 
in kleiner Schrift in einem separaten 
Fenster mitausdrucken. Gleichzeitig 
entfällt der bisherige Rahmen beim 
Ausdruck; die Endsumme erscheint 
ausgedruckt am Blattende. 

Zum anderen werden die Rechenfunk- 
tionen besser unterstützt: So kann in 
jedem Zahleneingabefeld ein Taschen- 
rechner aufgerufen werden, dessen Er- 
gebnisse sich direkt übernehmen las- 
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NEWS 


»Progtools« als 
MS-DOS-Hilfen 


Die in DOS-TREND 1/92 vorgestellte 
Programmsammlung ist wesentlich er- 
weitert und verbessert, kleine Un- 
zulänglichkeiten sind durch Hinweise 
mehrerer Anwender beseitigt worden. 
Die neue Version trägt den Namen 
»DOS-HILFEN«. 

Neu in der Programmsammlung ist 
ein zweites Textsuchutility SUCH, mit 
dem man menügesteuert Dateien in 
verschiedenen Laufwerken und Ver- 
zeichnissen zusammenstellen und an- 
schließend nach unterschiedlichen 
Wörtern oder Textabschnitten durch- 
suchen kann. 

Ein leistungsstarkes Utility ist der 
neue Datei- und Verzeichnisregenera- 
tor RETTE, mit dem sich gelöschte Da- 
teien und Verzeichnisse mühelos wie- 
derherstellen lassen. Sogar zum Teil 
wieder überschriebene Dateien kön- 
nen am Bildschirm eingesehen und 
noch Brauchbares daraus gerettet 
werden. Mit Hilfe der Funktionstasten 
läßt sich mühelos durch die Laufwer- 
ke und Verzeichnisse scrollen. 

Alle auf dem »Datenfriedhof« der 
Speichermedien schlummernden ge- 
löschten Einträge werden zusammen 
mit ihren Umgebungsdaten am Bild- 


Firmaplus V3.0 


sen; die Zahleneingabe unterscheidet 
nicht mehr zwischen Punkt- und Kom- 
maeingabe. Wahlweise lassen sich 
außerdem per Schalter jederzeit Netto- 
oder Brutto-VK-Preise darstellen. 

Ein schnelleres Abarbeiten wird auch 
dadurch gewährleistet, daß die Artikel- 
daten insgesamt verändert werden 
können: Ein prozentualer Aufschlag 
auf eine VK-Preisgruppe verändert den 
gesamten MWSt-Satz. 

Auch lassen sich verschiedene Vorgän- 
ge zu einem Vorgang zusammenfassen, 
z.B. fünf Lieferscheine zu einer Rech- 
nung, und alle Buchungen können je- 
derzeit aufgerufen und weiterbearbei- 
tet werden. 


schirm dargestellt. Selbstverständlich 
unterstützt das Programm auch die 
neueren DOS-Versionen. 

Die neue Version DOS-HILFEN 1/92 
wurde konsequent nach den Richtlini- 
en der »Association of Shareware Pro- 
fessionals« (ASP) hergestellt. Trotz 
der neuen Tools bleibt der Preis gleich. 

Die Komponenten der Tools-Samm- 
lung BAUM, DIRM und DIK, GEH, 
RETTE, SUCH und SUCHE, WO sowie 
ZEIT sind autark funktionsfähig und 
verwenden in ihrem Output die mit 
dem Dateimanager DIRM vergebenen 
Datei- und Verzeichniskommentare. 

BBK 
Programm: Tools-Sammlung DOS-HIL- 
FEN (PROGTOOLS) M  Referenz- 
nummer: D658 M Autor: Dipl.-Ing. 
Killete ® Konfiguration: Beliebiger 
PC MW Kurzbeschreibung: Sinnvolle 
Tools-Sammlung zum Vereinfachen 
der Arbeit am PC und zum Erhöhen 
der Transparenz. ® Preis der Voll- 
version: DM 68.- + Versandkosten. ®@ 
Unterschiede Shareware/Vollversion: 
In der Vollversion keine Registrierhin- 
weise und weniger Speicherplatzbe- 
darf. 


Kleinere Erweiterungen erfuhren auch 
die integrierte Textverarbeitung sowie 
die Anpassungsmöglichkeiten durch 
den Anwender bei Wahl der Bild- 
schirmfarben. 

A. MöBs 


Programm: FIRMAPLUS V3.0 Refe- 
renznummer: D290 Autor: Andreas 
Möbs Kurzbeschreibung: Komlet- 
tes Fakturierungsprogramm Konfi- 
guration: Bel. PC mit Festplatte 
Preis der Vollversion: DM 149,- Un- 
terschiede Shareware/Vollversion: Ei- 
nige Druckfunktionen fehlen, Aus- 
drucke erhalten den Vermerk »Prüf- 
software«. 





rend 


El Haben Sie schon einmal dar- 
über nachgedacht, wie preiswert WIN- 
DOWS ist? Wahrscheinlich nicht, hätte 
es sonst die Verbreitung gefunden? In 
meinem Fall jedenfalls bekam meine 
ständige Gefährtin Angst um unsere 
Kreditwürdigkeit. 

Ach, Ihnen ist das egal? Sie verfügen 
über einen 80486 DX mit 33 
MHz, 16 MByte Hauptspei- 
cher und 10 mS schneller 
200-MByte- Festplatte? Und 
Grafik-Erweiterungs-Karte 
mit 87,53 Hz und CENG- 
Chipsatz mit 2 MByte? 

Nun, Spaß beiseite, auch 
wenn man nach dieser Auf- 
zählung feststellen könnte, 
WINDOWS sei ein teurer 
Spaß. Ist es aber nicht, denn 
Sie bekommen es ja fast umsonst. Als 
kleine Dreingabe zum Rechner sozusa- 
gen. Schon ist der Spaß wieder da. WIN- 
DOWS installieren, Diskette rein, Dis- 
kette raus, so ca. 10- bis 12mal. Kostet 
Sie, wenn Sie kein Profi sind, so etwa ei- 
nen Nachmittag. Denn natürlich wissen 
Sie nicht mehr, zu was Ihre kompatible 
Taiwan-Maus kompatibel ist. Und was 
eine Swap-Disk ist, auch nicht, oder? 
Und Ihre Grafikkarte steht nicht in der 
Liste von WINDOWS? Warum haben Sie 
sich auch nicht eine gekauft von einem 
der Marken-Hersteller, Video-Six z.B. 
oder von diesem Maler, Mori oder Viro! 
Da haben Sie mal wieder an der 
falschen Ecke gespart! 


EM Macht nichts, ist ja Ihre Frei- 
zeit (kostenlos) und Sie schaffen das 
schon und sitzen irgendwann vor den 
Icons und schieben sie hin und her. Mit 
viel Leserei, Hilfe von KollegInnen und 
der Geduld der/des ständigen Lebensge- 
fährtIn entstehen Programmgruppen, 
und WINDOWS sorgt dafür, daß Ihre 
Programme funktionieren. Sieht gut 
aus, ist einfach zu bedienen und macht 
Spaß. 

Was? Vorher ging's schneller? Das läßt 
sich nicht verallgemeinern — schließlich 
gibt es Programme, die vorher nicht 
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schneller gewesen sein könnten, da sie 
nur unter WINDOWS laufen und damit 
keine Vergleichswerte zulassen. Also ist 
es schon toll. 

Toll sind auch die neuen UFAPs. Was 
das ist? Weiß doch jeder: »Unbekannter 
Fehler im Anwendungsprogramm« oder 
so ähnlich. Rechner neu booten, weiter 


Wınpows 
UND DER LIEBE 
GELDBEUTEL 


warten und ab geht's. Nicht, daß Sie 
mich falsch verstehen, ich mag WIN- 
DOWS. Vieles funktioniert, wie ich es 
mir schon lange für einen PC vorgestellt 
hatte. Aber es ist so wie beim Hausbau: 
Termine werden nicht eingehalten, 
Stromausfall am dritten Abend nach 
Einzug, kalte Dusche morgens um 6.30 
Uhr, man kann die Wut kriegen. Aber 
trotzdem ist es wunderbar im neuen Ei- 
genheim! Und die Rechnungen kommen 


DER AUTOR 


Franz Huerkamp ar- 
, 


nd EDVTiainen. Der 
warb seine EDV 
Kenntnisse in mehr- 
TREND-Seite wird er 
mit der Brille des Kri- 
tikers und einem 
gehörigen Schuß Iro- 
nie EDV-Trends be- 


ja Gott sei Dank nicht auf einen Haufen, 
sondern »kleckerweise«. So gesehen ist 
WINDOWS nichts Besonderes, eher ent- 
spricht es den »üblichen Lebenserfah- 
rungen«, es ist wie im richtigen Leben. 
Und: Es ist ja nur eine »Oberfläche« für 
das Betriebssystem, damit Sie einheit- 
lich (fast) alle Programme bedienen 
können. 

Und mitgeliefert wird, 
was Microsoft so gerade 
eingefallen ist, damit der 
große Partner IBM etwas 
mehr vom Kuchen abgibt. 
Und die großen Programm- 
hersteller liefern in ähnli- 
cher Philosophie auch alles 
mögliche mit. Kommt Ihnen 
das irgendwie spießig vor? 
Nehmen wir doch mal die 

Dateimanager, Sie werden schon raus- 
finden, was das ist, es wimmelt mittler- 
weile von ihnen. Und Icon-Editoren. 
Und ... und Ihre Festplatte ist voll! 


El Aber man kann wirklich tolle 
Sachen mit WINDOWS machen. Ich hat- 
te mal eine Installation in der Schweiz, 
im ersten Fenster lief ein HOST-Zugriff 
(Großrechner) über Telefon, im zweiten 
Fenster spielten wir UNIX-Systemver- 
walter, im dritten Fenster wurde ge- 
malt, im vierten getextet. Alles gleich- 
zeitig, mit Datenaustausch und über ei- 
ne Leitung am UNIX-Rechner ange- 
schlossen. Das hat funktioniert! 
Trotzdem bin ich vorsichtig geworden 
für die Zukunft: Ein WINDOWS-Multi- 
media-Kit werde ich mir noch nicht kau- 
fen. Ich warte, bis die Video-Recorder 
der neuen Generation im Handel sind. 
Die sollen nämlich auch nur noch unter 
WINDOWS laufen, wahrscheinlich Re- 
lease 5.67 mit Radio-, Fernseh- und Hei- 
zungsanschluß. Wie ich dann meinen 
Computer auf dem Wohnzimmertisch 
unterbringe, weiß ich noch nicht. Ich 
werde mir wohl als Untersetzer für Glä- 
ser und Knabbersachen einen Touch- 
Screen kaufen müssen. Bis dahin. 
Ihr WINDOWS-Lover 
F. HUERKAMP 


UTILITIES & OBERFLÄCHEN 


»Windows-Paket«: Sammlung nützlicher Tools 


Ss 


SCHLIESST = 
DIE LÜCKE 


Software kann nie umfassend alle Anwender- 
bedürfnisse zufriedenstellen — zu verschieden 
sind die Geschmäcker, zu verschieden die Anfor- 
derungen. Solche »Anwendungslücken« sind 
die Domäne der Shareware-Anbieter auch für 


E'“ Vielzahl von »Lückenfüllern« 
vereint das WINDOWS-MEGAPA- 
KET, das sicher auch das ein oder ande- 
re Programm für »seinen« Anwender 
bereit hält. Insgesamt zwölf Disketten 
laden ein zum Test. 

Gleich auf der ersten Diskette des Pa- 
ketes findet sich unter anderem der 
FLASH POINT WINDOWS NAVIGA- 
TOR, der als Konkurrenz zum »Datei- 
Manager« eine gute Übersicht über die 
Festplatte (oder Diskette) verschafft. 
Im Gegensatz zu dem 
MDI-Konzept des Datei- 
Managers, bei dem für 
jedes Unterverzeichnis 
ein eigenes Fenster 
eröffnet wird, kommt 
der Navigator mit einem 
Verzeichnisbaum und ei- 
nem Anzeigebereich 
aus, in dem z.B. der In- 
halt einer ASCII-Datei 
angezeigt werden kann. 
Das Programm leistet 
schon bei der Durch- 
sicht des Mega-Paketes 
wertvolle Dienste, da die 
Handhabung sehr viel 
angenehmer ist als die 
des Datei-Managers. 

Obwohl der Navigator 
viele Dienste des Mana- 
gers bietet, kann er die- 


die bunte »Windows«-Welt 


sen nicht ersetzen. Der METZ TASKMA- 
NAGER ersetzt Microsofts Standard- 
Taskmanager und gibt den WINDOWS- 
Anwender einige Funktionen mehr an 
die Hand, um den Programmwust zu be- 
wältigen. Nebenbei ist ein File-Finder, 
ein File-Manager und ein Screen-Saver 
im METZ TASKMANAGER enthalten. 
Der METZ TASKAMANAGER erfüllt sei- 
nen Zweck. Da es sich bei diesem Pro- 
gramm um eine Beta-Version handelt, 
können wir gespannt sein auf die erste 


Function Mouse & Menu 


Select File 


single click 
File/Copy 
File/Delete 
File/Open 
double click 
File/Launch 





Der »Navigator« hält den Anwender auf Kurs 


Version, die dann sicherlich die Kinder- 
krankheiten (kein Wechsel in die DOS- 
Task möglich) abgelegt hat. Der einge- 
baute File-Manager leistet gute Dienste, 
wenn man schneller Dateien kopieren, 
verschieben, löschen oder umbenennen 
will. 

CLICK! FILER zeigt sich in vertrauter 
Optik und in gewohnter »Commander«- 
Übersichtlichkei. Ein mühseliges 
Durchhangeln durch die Verzeichnis- 
ebenen ist nicht länger nötig. CLICK! FI- 
LER ist eine gelungene 
Kombination aus Datei- 
und Programm-Mana- 
ger, die durch ihren 
Doppel-Fenster-Aufbau 
sicherlich auf Anhieb 
großen Zuspruch finden 
dürfte. Ähnlich dem 
Norton-Commander 
sind Quell- und Zielpan- 
nel vorhanden, die be- 
liebig gewechselt wer- 
den können, und die für 
die jeweiligen Operatio- 
nen wie z.B. Kopieren 
oder Verschieben von 
Dateien ausgewählt 
werden. Die intuitive 
Arbeit kann sofort be- 
ginnen: Das Kopieren, 
Verschieben und Star- 
ten von Dateien gibt kei- 
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ne Rätsel auf und funktio- 
niert wie in den »guten alten 
DOS-Zeiten«. Interessant 
auch, daß CLICK! FILER 
viele Packprogramme wie 
z.B. PKZIP, PKPAC und LH- 
ARC unterstützt. 

ORGANIZE ist ein vorbild- 
liches Programm: Ein elek- 
tronisches Tagebuch, in 
dem der Anwender Notizen 
und Termine als fortlaufen- 
den Text erfassen kann. Für 
jeden Tag ist in einem Ring- 
ordner zunächt ein Blatt ein- 
sortiert. Auf jeder Seite ha- 
ben 15 Zeilen mit je 30 Zei- 
chen Platz. Sind die beiden 
Seiten des Blattes beschrie- 
ben, kann noch ein weiteres Blatt hin- 
zugeheftet werden. Man kann zwischen 
den einzelnen Tagen hin- und herblät- 
tern, was auch grafisch gut gelöst ist, 
und bestimmte Begriffe im Tagebuch 
suchen. 

APPLICATION TIMER arbeitet wie 
ein Wecker für Anwendungsprogram- 
me. Sie können für jedes beliebige WIN- 
DOWS-Programm einen bestimmten 
Tag und eine bestimmte Zeit als Start- 
zeit für das jeweilige Programm festle- 
gen. Eine praktische Sache mit vielen 
denkbaren Anwendungsmöglichkeiten. 

CLIP2BMP erledigt das Abspeichern 
und das Einladen verschiedener Grafik- 
formate. Ein kleines, nettes und über- 
aus brauchbares Tool! 


»Fotografieren« ohne 
Schwierigkeiten 


Hand in Hand mit CLIP2BMP arbeitet 
das Kameraprogramm SNAPAPP, wel- 
ches auf Tastendruck oder per zeitlich 
eingestelltem Selbstauslöser ein »Foto« 
vom aktuellen WINDOWS-Desktop 
schießt. In der Regel wird das »Foto« in 
die Zwischenablage gelegt. Der Anwen- 
der kann aber auch einstellen, daß sich 
das Programm CLIP2BMP direkt nach 
dem Auslösevorgang starten läßt: So si- 
chert er das gelungene Foto durch den 
Speichervorgang als BMP-Datei dauer- 
haft und erhält eine Nachbearbeitungs- 
möglichkeit für das Foto. 

PAINT SHOP unterstützt jede Grafik- 
bearbeitung unter WINDOWS. Das Pro- 
gramm kann in der aktuellen Version 
die Dateiformate BMP, GIF, IMG, MAC, 
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Der »Iconmanager« verwaltet 130 Icons 


PCX und RLE lesen und darstellen. Dar- 
überhinaus kann PAINT SHOP ein Bild 
in der Größe verändern, einen bestimm- 
ten Ausschnitt in die Zwischenablage 
kopieren, verschiedene Dither-Techni- 
ken anwenden, ein Farbbild in Graustu- 
fen (Schwarz/Weiß) umwandeln und so- 
gar in ein beliebiges Format zurückspei- 
chern. Großer Leistungsumfang und die 
sichere Bedienbarkeit sind die Stärken 
des Programms. 

Was wäre ein WINDOWS-Paket ohne 
einen leistungsstarken Icon-Lieferan- 
ten? GIF2BMP konvertiert GIF-Bilder in 
das WINDOWS 3.0 BMP-Format und 
GIF2ICON macht aus einem GIF-Bild 
ein 32x32 WINDOWS-Icon mit 16 Far- 
ben. »ICON« ist ein Icon-Editor, der je- 
doch nicht als WINDOWS-Anwendung 
abläuft. Leistungsstärker tritt ICON- 
DRAW auf: ebenfalls ein Icon-Editor, 
der leicht zu bedienen ist und dem An- 
wender viele Möglichkeiten zur Erstel- 
lung bzw. Editierung der kleinen bunten 
Bildchen an die Hand gibt. 

Die mitgelieferte Bildersammlung von 
etwa 130 Icons verwaltet übersichtlich 
der ICONMANAGER (siehe Beschrei- 
bung Seite 24). Auf dieser Diskette be- 
finden sich bereits zahlreiche Icon-Li- 


lung für 
Konfiguration: AT mit mind. 2 MB Arbeits- 
speicher 
Unterschiede Shareware/Vollversion: In 
der Shareware sind in manchen Pro- 
grammteilen häufiger Registriereinblen- 
dungen eingearbeitet. 





braries. Für die Anwendun- 
gen, die im Programm-Ma- 
nager aufgeführt werden, 
können so z.B. auch 
nachträglich noch Icons 
vergeben werden. 

Die Spielefans kommen 
ebenfalls nicht zu kurz: 
Nach dem Motto, »Unter- 
haltung muß nicht teuer 
sein«, finden sich nahezu al- 
le Spieleklassiker auf einer 
Diskette vereint. Es gibt ein 
BACKGAMMON-Spiel, ein 
CHECKERS(Dame)-Spiel, 
ein MASTERMIND - das 
Spiel, bei dem man Farb- 
kombinationen erraten 
muß — das Mahjong-Spiel 
TAIPEI und das Spiel KLOTZ, welches 
für alle Tetris-Fans sicherlich »die« 
WINDOWS-Umsetzung überhaupt sein 
dürfte. Das Thema Tetris wird weiter va- 
riiert zu HEXTRIS. Es gilt, Sechsecke 
unterschiedlichster Form und Größe 
richtig zu stapeln. Nicht ganz einfach, 
aber von packendem Spielreiz. »Last 
but not least« ist auf der Spielediskette 
aus dem WINDOWS-Mega-Paket noch 
das Spiel SLIDING TILE PUZZLE ver- 
treten, welches das bekannte Verschie- 
be-Puzzle mit Zahlen, Buchstaben, Mu- 
stern oder Bilder darstellt. 


Wählen Sie aus 
der Bildergalerie 


Auf den letzten fünf Disketten sind 66 
BMP-Bilder enthalten, die ca. sechs MB 
im ungepackten Zustand belegen. Die 
Bilder-Daten-Galerie sammelt die unter- 
schiedlichsten Motive wie z. B. dreizehn 
Bilder aus der Nagel-Serie, Elvis, ein Vo- 
gel, Bart Simpson, Batman, Start der 
Columbia, die Erde, ein Schmetterling, 
den Macintosh Desktop und und und. 
Als sinnvolle Zugabe zu den vielen BMP- 
Bildern bietet das WINDOWS-Mega-Pa- 
ket das PD-Programm NEWPAPER, 
welches bei korrekter Installation bei 
jedem Programmstart von WINDOWS 
3.0 ein neues BMP-Bild auf dem Desk- 
top anzeigt. Hierzu wählt das Programm 
einfach ein BMP-Bild aus dem WIN- 
DOWS-Verzeichnis aus, welches für die 
WINDOWS-Sitzung im Hintergrund an- 
gezeigt werden soll. Eine simple, aber 
effektvolle Sache. DT 
L. SCHENK 


DATENBANKVERWALTUNG 





Deutsche Terminkalender- 
Software für »Windows«- 
Anwendungen ist noch 
rar. Eine Shareware-Ver- 
sion für diesen Zweck 
sollte man sich deshalb 
einmal ansehen 


D as — wie gesagt, deutschsprachige 
- gepackte Programm wird wie ge- 
wohnt, unter WINDOWS 3.0 (oder 
höher) mit »Ausführen — A:Setup« in- 
stalliert. Nach wenigen Augenblicken 
wird zurückgefragt, ob das Kalendarium 
für Deutschland, die Schweiz oder 
Österreich installiert werden soll. Die 
Beschreibung des Programms ist aus- 
führlich und läßt sich nach dem Start 
über die Option HILFE in der Menülei- 
ste aufrufen. 

K2 für Windows ist ein Termin- und 
Kalenderprogramm, das unter anderem 
Feiertage und Mondphasen 
anzeigt und auch Berechnun- 
gen äußerst komfortabel 
durchführt, beispielsweise 
die Abstände zwischen zwei 
Tagen. Darauf wird weiter un- 
ten noch ausführlicher einge- 
gangen. Selbstverständlich 
können die Kalender auch 
ausgedruckt werden, wobei 
»die« kein Irrtum ist, denn es 
lassen sich mehrere Termin- 
kalender öffnen. Die Namen 
der Wochentage, Monate und 
Feiertage können frei editiert 
werden, außerdem lassen 
sich nur in einem bestimmten 
Bundesland geltende neue 
Feiertage einfügen (oder lö- 
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schen). Das geschieht recht komfor- 
tabel über die Option KALENDER- 
ÄNDERN-FEIERTAGE, wobei die 
bekanntesten dort bereits vorgege- 
ben sind. Neue Feiertage werden 
über die Funktion HINZUFÜGEN 
eingegeben. 

Komfortabel lassen sich Abstände 
zwischen zwei Tagen berechnen. 
Auch das Berechnen von Tagen ist 
sehr gut gelöst. Es werden dabei 
nicht nur einfach die Anzahl der Ta- 
ge ausgegeben, die zwischen den ge- 
wählten Daten liegen, sondern es 
wird auch noch mitgeteilt, wieviel 
davon Werktage sind. Über die Opti- 
on KALENDER ÄNDERN läßt sich aber 
auf Wunsch auch der Samstag als Werk- 
tag definieren; dies ist zur Berechnung 
der Anzahl von Werktagen zwischen 
zwei Daten wichtig, wenn es beispiels- 
weise um die Berechnung von Urlaubs- 
tagen geht. 

Zusätzlich wird bei Überschreiten von 
sieben Tagen übrigens noch die Zahl der 
Wochen angegeben. 

Neben Jahresübersichten lassen sich 
auch Tagesübersichten, ähnlich einem 
Taschenkalender ausdrucken. Termine 
werden nur mit ausgedruckt, wenn so- 
wohl die Option TERMINE AUS- 
DRUCKEN markiert als auch eine gülti- 





Termine fest im Griff 
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VON TAG ZUTAG?”. 


2de Shareware/Vollversion: Wie- 

Einblendungen auf Registrierhin- 

_ weise, Wecken mit Alarmsignalen nicht 
möglich; Wiedervorlage- Optionen stehen 


Br "er 


ge Termindatei angeben ist. Die 
Schriftart bestimmt, wie die Kalenderin- 
formationen gedruckt werden. 

Neue Termine lassen sich in geson- 
derte »Termin«-Kalender eingeben. In 
einer Maske wird nach dem Text für 
Termin, Datum, Uhrzeit und Dauer ge- 
fragt, außerdem kann angegeben wer- 
den, wieviel Tage im voraus auf den Ter- 
min hingewiesen werden soll. 

Beim Speichern kann die (Termin)- 
Datei durch ein Paßwort vor unbefug- 
tem Ansehen geschützt werden. Ab 
dann wird jedesmal, wenn diese Datei 
geöffnet werden soll, das Paßwort er- 
fragt. Nach der dritten Falscheingabe 

wird der Vorgang abgebro- 

EIs; chen. Dabei wird nun nicht 

nur der Zugriff durch fremde 

Personen unterbunden, son- 

dern auch die Datei auf dem 

Datenträger physikalisch 
verschlüsselt. 

Beim Speichern und Ver- 
lassen des Programms kann 
auf Wunsch die letzte Fenste- 
reinstellung gespeichert wer- 
den. Die umfangreichen 
Möglichkeiten, die das Wie- 
deraufnahme-Menü und die 
Weckfunktion in der Vollver- 
sion bieten, sind in den Hilfe- 
Texten ausführlich beschrie- | 


ben. pr) 
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»Desktop-Dialer«: Modem- und Kalender-Utility 


DAS SCHREIBTISCH- 








5 
yo 


UTENSIL IM PC 


Mit den Möglichkeiten 
steigen die Ansprüche. 
Gerade »Windows«- 
Anwender entwickeln 
einen großen Appetit. 


Einen köstlichen Happen 


bietet der » Desktop- 


Dialer«, der im Tonwahl- 


oder Impulsverfahren 
Telefonnummern direkt 


über ein Modem anwählt 
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DeskTop Dialer 


File Dial 9& 


Programm-Manag 
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Direktwahl aus der Telefonliste 


D ie Installation unter WINDOWS 
geschieht dabei recht einfach 
durch ein komfortabel gestaltetes In- 
stallationsmenü und dauert knapp zwei 
Minuten. Anschließend befindet sich 
ein neues Gruppenfenster (Desktop 
Set) mit insgesamt vier Icons am Bild- 
schirm. Das letzte davon ist das bekann- 
te Write-Symbol, mit dem sich die - eng- 
lischsprachige — Quickreferenz lesen 
läßt, die dem Anwender ausführlich 
Auskunft über alle Anwendungen gibt. 
Im Modem-Menü lassen sich unter an- 
derem folgende Parameter durch einfa- 
ches Anklicken einstellen: Pulse- oder 
Tonwahlverfahren, Geschwindigkeit (50 
— Imm ms), Schnittstelle (COM 1- COM 
4), Baud (110 - 19200) und die Vorwahl- 
nummern, separat auch für Gespräche 
ins Ausland. Für die Wahl der Telefon- 


nummer selbst wird am Bildschirm ein 
Tastentelefon simuliert, bei dem vier 
Nummern fest belegbar und mit Symbo- 
len versehen sind. Ansonsten wird jede 
noch nicht im Register gespeicherte Te- 
lefonnummer durch Anklicken der ein- 
zelnen Ziffern gewählt und erscheint zur 
Kontrolle noch einmal in einem Fenster 
oberhalb der Wähltastatur. Dort er- 
scheinen auch Fehlermeldungen, bei- 
spielsweise wenn kein Modem ange- 
schlossen ist. 


Das Telefonregister 


Das »Phone Book«, also das Adressen- 
und Telefonnummern-Verzeichnis ist 
sehr übersichtlich aufgebaut und auch 
ohne Englischkenntnisse leicht zu hand- 
haben. Wahlweise kann ein gelber oder 
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Notizzettel und Register 


weißer Hintergrund gewählt werden, 
das aufgeschlagene Register hat rechts 
eine alphabetische Seitenleiste. Diese 
wandert teilweise auf die linke Seite, 
wenn ein bestimmter Buchstabe an- 
geklickt wird, das entspricht genau dem 
papiernen Vorbild. Soll also Herr Huber 
eingetragen werden, dann wird in dieser 
Liste einfach auf das »H« geklickt, und 
die entsprechende Seite öffnet sich au- 
tomatisch. 

In der ersten Spalte wird der Name 
eingetragen, mit der [Tab]- Taste geht es 
in die nächste, die ein Telefonsymbol 
für die Eingabe der Telefonnummer 
trägt. Die folgende Spalte ist besonders 
komfortabel: Hier kann in einem Son- 
derfenster eine umfangreiche Informa- 
tionsnotiz abgelegt werden. Dabei er- 
scheint beim Anklicken einer der 16 
Eingabezeilen dieser Maske jeweils in 
der Überschriftenzeile der Hinweis, wo- 
zu die Eintragungszeile vorgesehen ist, 
beispielsweise für Vorname, Name, Po- 
sition, Firma, Telefon-, Orts- und Län- 
dervorwahl, Straße oder Ort, Land usw. 
Außerdem läßt sich hier noch eine 
mehrzeilige Nachricht hinterlegen. 

Die Angaben können über die Zwi- 
schenablage beispielsweise in eine 
Textverarbeitung übernommen werden 
und lassen sich jederzeit durch einen 
Klick im Telefonregister zusammenge- 
faßt am Bildschirm zeigen. Ergänzende 
Eintragungen in vorgefertigte Masken 
lassen sich auch für die Namensspalte 
selbst vornehmen. Wird auf die Telefon- 
nummer geklickt, erscheint automa- 
tisch das animierte »Telefon«, in dessen 
Fenster die Telefonnummer bereits ein- 


Ef Programming) DD 2 [2 Tefei 
je] Detei_ Optionen Eenster Hille 3 je 


Phone Book [YELLOW.ADR] Ir 


Eile Edit Search Dial 15 


getragen ist, so daß der Wählvorgang 
gleich eingeleitet werden kann. 

Nach allen relevanten Angaben läßt 
sich wiederum über ein gesondertes 
Fenster — und zwar sehr schnell — su- 
chen. Soll ein Eintrag an eine andere 
Stelle verschoben werden: Einfach 
Anklicken, der Cursor verwandelt sich 
in einen LKW, mit dem der komplette 
Eintrag dann in eine andere Zeile 
»transportiertt« werden kann. Da 
kommt echte Freude auf. Aus jeder An- 
wendung kann übrigens direkt zum 
WINDOWS-Programm-Manager zurück- 
geschaltet werden. 


Der Kalender 


Wird das Kalender-Symbol angeklickt, 
so erscheint ein Kalender, der den au- 
genblicklichen Tag und die Uhrzeit in 
amerikanischer Schreibweise anzeigt. 
Durch Drücken der [Esc]-Taste kann 
noch ein Monats- oder Jahreskalender 
gewählt werden. Das geht aber auch 
über die entsprechenden Hinweise in 
der Menüzeile. Dort sind zwei Pfeile zu 


Programm: DESKTOP DIALER 

Referenznummer:: W102E 

Autor: Konstantin Monastyrsky. 

Kurzbeschreibung: Modem-, Telefonver- 
zeichnis-, Kalender-Utility 

Konfiguration: PC mit Festplatte und min- 
destens 1 MByte freiem Speicherplatz, al- 
le Grafikkarten, Maus, Windows 

Preis der Vollversion: $ 149,- 

Unterschiede Shareware/Vollversion: Die 
Shareware-Version bietet zehn Prozent 
der Möglichkeiten der Vollversion 





er. 


Vor der Übertragung: Modemauswahl 


sehen, mit denen durch den Kalender 
geblättert werden kann. Insgesamt ste- 
hen elf Menüpunkte zur Verfügung, wo- 
bei der erste sich mit dem Datei-Hand- 
ling befaßt, aber auch die Suchoption 
integriert. 

Jede Eintragung beginnt in der zwei- 
ten Spalte, da die erste — genau wie die 
letzte — später automatisch generiert 
wird. Hier taucht beispielsweise eine 
Glocke auf, wenn ein Alarm gesetzt 
wurde. Durch den Druck auf die [Re- 
turn]-Taste erscheint für jede einzelne 
Spalte ein neues Hilfsfenster, mit dem 
sich nicht nur durch Wahl einer Farbe 
die Hinweise in der letzten Spalte be- 
sonders gut kennzeichnen lassen — bei- 
spielsweise Rot für Alarmtermine — son- 
dern das darüber hinaus eine ganzen 
Reihe von Parametern anbietet. So be- 
steht unter anderem die Möglichkeit, 
bestimmte Eintragungen als »Hidden«, 
also versteckt zu kennzeichnen. Außer- 
dem stehen für jede Spalte Vorschläge 
zur Verfügung, die durch Anklicken 
übernommen werden können. 

Das betrifft sowohl die Alarmsignale, 
bei denen vom einfachen Beep bis zu 
Beethoven unter zehn Geräuschen ge- 
wählt werden kann oder die Einträge 
selbst. Auch Alarme lassen sich im 
Fünf- Minuten-Rhythmus anhand einer 
eingeblendeten Analog-Uhr einfach 
durch Anklicken setzen. Selbstver- 
ständlich können die Eintragungen 
auch sortiert werden, und auch hier be- 
steht die Möglichkeit, sie über die Zwi- 
schenablage in andere Programm zu 


übertragen. pr) 
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»Icon-Tools«: Das »Windows«-Utility 
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»Ein Bild sagt mehr als 1000 Worte« — und das auch im 
Bitmap-Format von 32 x 32 Punkten mit 16 unterschiedlichen 
Farben. Eine kleine Fläche geballter Aussagekraft. Die 
Entscheidung liegt bei Ihnen. Wahlweise greifen Sie auf ein 
Muster zurück oder werden selbst kreativ 


INDOWS_ spei- 5 


„RL IEe 


chert die Icons 
— falls nicht bereits in 
der EXE-Datei imple- 
mentiert- unter der Er- 
weiterung ICO oder ICN 
ab. Dabei hat jede Datei 
eine Länge von 766 
Bytes. Bei 100 Icons 
sind das schon ca. 70 
KB Speicherplatz, der 
belegt wird. Dies aller- 
dings auch nur dann, 
wenn die kleine Bilder- 
pracht in separatem Ar- 
chiv abgelegt ist. An- 
dernfalls fällt der Platz- 
verbrauch höher 
Eine Aufgabe für den 
ICON-MANAGER. 


ICON-MANAGER 


Durch dieses WINDOWS-Programm 
können Sie Icons, die im ICO-Format 
vorliegen, in Archive kopieren — was 
Speicherplatz spart — und einfacher ver- 
walten. Beim ICONMANAGER handelt 
es sich um eine WINDOWS-Applikation, 
mit deren Hilfe Icons, die im ICO-For- 
mat vorliegen, in ein Archiv kopiert wer- 
den können. Ein weiteres nützliches 
Feature besteht in der Möglichkeit, 
Icons aus EXE-Dateien »herauszukopie- 
ren«. Man braucht das Icon also nicht 


aus. 
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Schnelle »Klein«kunst mit »Icondraw« 


mehr abzumalen, sondern aktiviert le- 
diglich die »Open File« Funktion und 
wählt im Dateimenü den Schalter [EXE] 
an. Nun werden alle EXE-Dateien ange- 
zeigt. Nach Auswahl der EXE-Datei 
wird das Icon geladen, das sich in dieser 
Datei befindet. 

Eine zusätzliche nette Beigabe: Durch 
Drücken der linken Maustaste werden 
überzählige Bildchen über einen Müllei- 
mer verschoben, und durch Loslassen 
der Maustaste in ihn versenkt. Imple- 
mentiert ist außerdem eine »Snapshot«- 


Funktion, die es ermög- 
licht, Snapshots von be- 
liebigen Bildschirmdar- 
stellungen anzuferti- 
gen. Die Funktion wird 
durch Aktivieren des 
»Toolbar-Buttons« 
sichtbar. 


ICONDRAW 


Der »Kleinbildkünst- 
ler« kommt bei ICON- 
DRAW auf seine Ko- 
sten. Diese WINDOWS- 
Applikation erlaubt das 
Editieren von WIN- 
DOWS-Icons (im ICO- 
Format). Dabei stellt 
dieses Programm die 
nötigsten Grundfunk- 
tionen zur Verfügung: 
Freihand zeichnen, Rechtecke zeich- 
nen, gefüllte Rechtecke zeichnen, Lini- 
en, Kreise etc. ziehen, Flächen füllen. 

Im Programmfenster werden links die 
16 Farben (Farbpalette), in der Mitte 
das vierfach vergrößerte Icon (Arbeits- 
fläche), sowie oben die TOOL-Bar und 
rechts das Icon in Originalgröße darge- 
stellt. Um eine der genannten Funktio- 
nen auszuführen, muß man nur den ent- 
sprechenden Button aktivieren. 

Man kann nun im Arbeitsbereich die 
Funktion ausführen. ICONDRAW ist für 
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Das Verwalten und Ordnen der Icons ist 
Aufgabe des Managers 


nm 


2 
1 
| 
Buom 


| 


3] 


Ps-=3 





PR OEFUFUEIEIE 
ARBEEmGESM 


»lEdit« lädt zum Editieren der Icons ein 











das Editieren hervorragend geeignet, 
hat jedoch den Nachteil, daß die Icons 
nur im ICO-Format abgespeichert wer- 
den können. 


LISTICON 


LISTICON zeigt die Icons auf DOS- 
Oberfläche nebst dem dazugehörigen 
Dateinamen an. Die anzuzeigenden 
Icons müssen ebenfalls im ICO-Format 
vorliegen. Das WINDOWS-unabhängige 
Tool stellt Icons auf dem Bildschirm 
dar. Zur Anzeige wird eine EGA-/VGA- 
/SVGA-(nur ATI Wonder) Grafikkarte 
mit einer Minimalauflösung von 
640x350 bei 16 Farben benötigt. Zum 
optimalen Einsatz kopiert man einfach 
die LISTICO EXE-Datei in das Verzeich- 
nis, in dem sich die ICO-Dateien befin- 
den. Der Aufruf gestaltet sich verhält- 
nismäßig einfach: »LISTICO [Option] 
Dateiname . Als Optionen sind ver- 
schiedene Grafik- und Sortiermodi 
möglich. 

Der einfachste Aufruf besteht in der 
Eingabe von »LISTICO /F [RETURN]«. 
Hierdurch werden die einzelnen Icons 
auf dem Bildschirm im Grafikmodus 
seitenweise angezeigt. Mit der [RE- 
TURN]-Taste blättert man weiter zur 
nächsten Seite. 

Ein Abbruch kann jederzeit durch die 
[ESC]-Taste erfolgen. LISTICO ist also 
ein Programm ohne viel Schnick- 
Schnack und einfach in der Bedienung. 
Es sollte bei keinem WINDOWS-Anwen- 
der fehlen. 


IEDIT verändert 
»Windows«-Icons 


Bei IEDIT handelt es sich um einen 
Icon-Editor, der es erlaubt, WINDOWS- 
Icons (die im ICO-Format vorliegen) zu 
laden, zu erstellen, zu verändern und zu 
speichern. Dabei läuft der Editor unter 
der DOS-Oberfläche. 

Da das Programm aber mit Buttons 
versehen und komplett mausunter- 
stützt wird, gestaltet sich die Handha- 
bung sehr leicht. Alle Funktionen wer- 
den über 20 Buttons durch Anklicken 
mit der linken Maustaste aktiviert. 
Betätigt man die rechte Maustaste, so 
erscheint ein kleiner englischer Hilfe- 
Text, durch den man näheres über die 
jeweilige Funktion erfährt. pr) 

C. KOSTER 


DOS-TREND SNAPSHOT 


DOS-TREND SNAPSHOT DOS-TREND SNAPSHOT 


DOS-TREND SNAPSHOT 


Programm: IEDIT 

Referenznummer: W116E 

Autor: James Bell 

Kurzbeschreibung: Icon-Edi- 
tor für WINDOWS-Icons, ar- 
beitet unter DOS. 

Konfiguration: PC mit 
EGANGA-Karte 

Preis der Vollversion: US$ 
8,00 

Unterschiede Shareware/Voll- 
version: Registrierhinweise 


Programm: ICONDRAW V1.2 

Referenznummer: W103E 

Autor: Phill B. Eskelin 

Kurzbeschreibung: Mit 
ICONDRAW kann man Win- 
dows 3.xx Icons (im ICO- 
Format) auf Windowsober- 
fläche editieren. 

Konfiguration: PC mit 
EGA/WVGA-Karte 

Preis der Vollversion: US$ 
15,- 

Unterschiede Shareware/Voll- 
version: Registrierhinweise 


Programm: ICONMANAGER 

Referenznummer: W103E 

Autor: Impact-Software 

Kurzbeschreibung: Zur Ver- 
waltung von Icons auf der 
Festplatte. 

Konfiguration: Bel. PC 

Preis der Vollversion: US$ 
19,95 

Unterschiede Shareware/Voll- 
version: Vollversion mit Up- 
date- Service, zusätzliche 
Icons. 


Programm: LISTICO V1.0 
Referenznummer: E538 
Autor: Philippe Rabergeau 
Kurzbeschreibung: Das Pro- 
gramm zeigt Windows 3.xx 
Icons (im ICO-Format) auf 
DOS-Ebene an. 
Konfiguration: PC mit 
EGANGA-Karte 
Preis der Vollversion: gratis 
Unterschiede Shareware/Voll- 
version: Keine. 
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UTILITIES & OBERFLÄCHEN 


»ZEIT IST GELD 
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Maximaler Komfort und höchste Flewibilität 
bei der Terminverwaltung — wer nach 
so einem Programm suchte, suchte bislang vergeblich. 
»Tempus 2.0« bietet das alles und mehr: 
Professionelles Zeitmanagement für ein Taschengeld 


D ie Ansprüche an ein PC-Terminpla- 
nungssystem sind sehr hoch und 
ergeben sich aus der Praxis. Was lag 
näher, als daß sich ein erfahrener C++- 
Programmierer mit einem renommier- 
ten Beratungsunternehmen zusammen- 
setzte und ein anwenderorientiertes 
Programm für alle Bedürfnisse ent- 
wickelte. 

Schon die Installation verrät eine pro- 
fessionelle Hand, denn vom Einkopie- 
ren bishin zur Einbindung in Windows 
geschieht alles vollautomatisch. Der 
Leistungsumfang von TEMPUS 2.0 ist 
beträchtlich. Die wichtigsten Pro- 
gramm-Features sind: 

Termingruppen bis zu 5 Personen/ 
Räume/Gruppen lassen sich schnell und 
einfach verwalten, so kann z.B. der ge- 
samte PKW-Fuhrpark eines Unterneh- 
mens, können sämtliche Tennisplätze 
eines Vereins, aber auch 5 Mitarbeiter 
einer Abteilung usw. zeitlich erfaßt wer- 
den. Zudem können unbegrenzt viele 
Termingruppen verwaltet werden, sie 
werden dazu als ICON im Programm- 
Manager hinterlegt. 


Keine Beschränkungen 


Termine können zeitlich unbegrenzt er- 
faßt und kontrolliert werden: Keine Be- 
schränkungen in der Vorausschau, kei- 
ne Schwierigkeiten bis in das nächste 
Jahrtausend. Eine sehr komfortable 
Adressenverwaltung ermöglicht es, Ge- 
burtstage zu erfassen und vollautoma- 
tisch im Terminkontrollsystem zu ver- 
walten. Jeder Geburtstag erscheint au- 
tomatisch im Kalenderblatt, zudem kön- 
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nen alle Adressen, nach Nachname oder 
Matchcode sortiert, sofort am Bild- 
schirm aufgelistet werden. 

Alle Termine können mit einer Alarm- 
funktion versehen werden. Der Alarm 
läßt sich dabei bis zu sieben Tage im 
voraus festlegen, kann in verschiedenen 
(beliebigen) Intervallen starten und 


, 
ar. 


Dienstag 





faßt und verwaltet werden, kombiniert 
mit der Alarmfunktion. 

Im Monats/Jahreskalender können 
einzustellende Termine auf Knopfdruck 
aufgerufen werden. Und: Jederzeit kann 
eine Übersicht über die aktuellen Feier- 
tage aufgerufen werden. Natürlich kann 
sich der Anwender auch über die Far- 


Termin Planer NEU 


Mittwoch Donnerstag Freitag 


Alles optimal im Griff 


funktioniert auch dann, wenn man sich 
momentan in einem von WINDOWS auf- 
gerufenen DOS-Programm befindet (en- 
hanced Modus). Natürlich können un- 
begrenzt viele periodische Termine er- 


beinstellung seine persönlichen Farbge- 
staltungen innerhalb von TEMPUS fest- 
legen. 

Wer im nachhinein sein Zeitraster, die 
Namen der Termingruppen oder ande- 


UTILITIES & OBERFLÄCHEN 


res verändern möchte, kann dies jeder- Tempus 2.0 Shareware nicht registriert ! r/+E 
zeit tun — ohne aufwendige Neuinstalla- Beate Planer Adressen Seminare Hilfe 3 


tionen oder ähnliches. PETER, 
Bei TEMPUS hat jeder Tag sein Ta- 
gesthema, das immer sofort am Kopf ei- 
ner Tagesübersicht steht. So vergessen 
Sie niemals mehr Ihren Hochzeitstag! a \ FR: 
Jeder Termin hat außerdem die Mög- i 
lichkeit, über ein Notizfeld eine genaue | —es 
Beschreibung zu erhalten. MI 7.2 2.2 


TEMPUS kann nicht nur viel, sondern 0 Pad on 


sieht auch gut aus. Die Gestaltung ist en 
nach neuesten Kenntnissen komplett EN EEE HNEEEN 

durchgestylt — und zeigt sich im elegan- 
ten Stahlstich mit 3-D-Icons. Außerdem 
wird Tempus mit einem Hintergrundbild 
(Jahresplaner) ausgeliefert, das dem 
Anwender tagtäglich bereits vor dem 
Programmstart zu einer Übersicht ver- 
hilft. Wer die Features von TEMPUS 2.0 
sieht, der möchte natürlich auch wis- 
sen, was das ganze kosten soll: Ganze 













DM 78,- (!) verlangt die Firma LOGA Weitere Features: Adreßbuch ... 
.. und Wochenübersicht p + Tempus 2.0 
Autor: K. Walla, Uhingen 
Termin Pl 
TOmreaTERHEn Registrierung: LOGA Consulting, Wilhelmstr. 85, 
7410 Reutlingen 















Kurzbeschreibung: Terminmanagementsystem unter 
WINDOWS mit komfortabler Oberfläche und vielen 
Funktionen 

Konfiguration: PC mit Standard/enhanced WINDOWS- 
Modus 

Preis der Vollversion: DM 78,- (DM 63,- bei Son- 
deraktion) 

- Unterschiede Shareware/Vollversion: Einmaliger Hin- 
weisbildschirm, Termineingabe wird nach längerer 
Anwendung durch Hinweisbildschirm unterbrochen, 










Consulting aus Reutlingen, für dieses 
Terminplansystem. Und im Rahmen der 
Produkteinführung winkt dabei noch 
ein ganz besonderer Leckerbissen für 
alle DOS-Trend Leser: Wer seiner Be- 
stellung eine Kopie dieses Artikels hin- 
zufügt, erhält es bis zum 31. Mai 1992 


für ganze DM 63,-—. pr) 
K. WALLA 


DS ED V-Versand Böger Ds U. Mönnekes & Juan Carlos Mosdzen 


Hardware + Software » Zubehör PD- und Sharewarehändler 
Hard- und Softwareversand 
Sohrenbrede 3 + 4937 Lage 
Tel. 05232/88390 
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Wir bieten nicht tausende von Programmen an, 
sondern nur die neuesten Programme der Szene! 


h \ EIS z.B. Soundblaster-Tools, -Demos und -Musikstücke, 
I VGA-Animationen, eine große Auswahl an MOD-,VOC, 
EDV-Versand Böger * GIF- und FLI-Files, die neuesten Spiele, 


Postfach 2117 ; Grafik-, Windowsprogramme 
4402 Greven 2 i und vieles mehr ... 


Tel.: (0 25 75) 81 84 Ordern Sie noch HEUTE Ihre 


Fax: (0 25 75) 23 75 kostenlosen Katalogdisketten !!! 





SPIELER ANIM NIMATION 


Ss 


NNIRR Intel. 
IM REICH 





Herübergerettet aus 

der griechischen 
Mythologie bis in unsere 
Tage hat sich das Laby- 
rinth — Hort der Kind- 
heitsträume und Kind- 
heitsängste. Etwas 
dieser Faszination 
vermittelt ein PC-Spiel 
gleichen Namens 


28 DOS-TREND 4-5/92 


en schwersten Teil bei 

der Programmbedie- 
nung müssen Sie gleich vor- 
weg erledigen: die Installati- 
on. Dafür ist es nötig, daß 
Sie von DOS-Ebene aus ein 
Verzeichnis erstellen (md 
Verzeichnisname), in das 
Verzeichnis wechseln (cd 
Verzeichnisname) und die 
Programmdateien kopieren 
(copy a:\*.* [Enter]). Da- 
nach starten Sie WINDOWS, 
wechseln in den Programm- 
Manager und wählen die 
Menüoption DATEI-NEU- 
PROGRAMM. Uff — das war's. 

Durch Doppelklicken des Programm- 
Icons treten Sie in den Irrgarten ein; na, 
sagen wir: ein erster Blick ins Innere ist 
über ein Fenster möglich. Zwei Tasta- 
turfelder, links und rechts davon, und 
zwei Bedienungsfelder, darunter, bele- 
gen den restlichen Bildschirmplatz. 

Ehe Sie sich nun Schritt für Schritt auf 
den Weg durch die »Irrungen« und Win- 
dungen des Labyrinths wagen, offeriert 
Ihnen der Programmautor, Stefan Neu- 
dorfer die Möglichkeit, die Labyrinth- 
Größe zu variieren. Nur die Mutigsten, 
mit viel Zeit, sollten unter den sechs Mo- 
di unter GRÖSSE im linken Tastatur- 
feld, das Größte wählen. Selbst im An- 
fänger-Labyrinth wird dem »Wegesu- 
cher« die Meldung nicht erspart bleiben: 





1 MB Arbeitsspeicher, Windows 3.0 
Preis der Vollversion: DM 40,- 
Unterschiede Shareware/Vollversion: Up- 

date-Service in der Vollversion. 





Den Kopf stößt sich jeder an 


»Autsch, Sie wollten mit dem Kopf 
durch die Wand.« 

Gesteuertt mit der Maus durch 
Anklicken im rechten Tastaturfeld 
nimmt der Spieler den Weg auf. Stand- 
ort und Ziel werden im linken, unteren 
Bedienfeld angezeigt, während er zwi- 
schen den verwinkelten Wänden daher- 
geht. Die Punkteliste ist einfach: Jeder 
irrtümlich zurückgelegte Schritt kostet 
21 Punkte, der richtige Schritt addiert 
20 Punkte hinzu. 

Je nach gewähltem Schwierigkeits- 
grad wird mancher froh darüber sein, 
daß mit ENDE eine schnelles Entkom- 
men gewährleistet ist, andere wird es 
eher enttäuschen. 

Ein Mittelweg dazwischen ist eben- 
falls vorgesehen: Durch eine ÜBER- 
SICHT aus der Vogelperspektive kann 
man sich neu orientieren und den rich- 
tigen Weg einprägen - allerdings kostet 
die kleine »Schummelei« die Hälfte al- 
ler Punkte. 

Die schnelle Bedienbarkeit — die Be- 
fehlszeile mit Pull-Down-Menüs ist im 
Grunde überflüssig, die verschiedenen 
Schwierigkeitsgrade werden sicher 
manchen Spielfreund gewinnen. 





»Programmieren« mit 
dem Betriebssystem 


as Betriebssystem DOS stellt die 
D unterste Befehlsebene dar, auf 

die alle dafür konzipierten Pro- 
gramme zurückgreifen, so leistungs- 
stark sie auch sein mögen. 

Ohne Betriebssystem läuft nichts! 
Weil DOS aber fast keinerlei Benutzer- 
hilfen bietet, wurden sogenannte Benut- 
zeroberflächen geschaffen. Der »DOS- 
Erfinder« Microsoft hat dieses Problem 
erkannt und gibt seit der DOS-Version 
4.0 gleich eine Benutzeroberfläche gra- 
tis dazu: die DOS-Shell. Andere bekann- 
te Beispiele sind PC-TOOLS, NORTON 
COMMANDER, UIH oder WINDOWS. 

In diesen Programmen ist die Befehl- 
sebene sozusagen in eine komfortablere 
Benutzerführung eingekleidet; ein intui- 
tives Arbeiten wird ermöglicht. Aber es 
betrifft eben nur die wichtigen Befehle. 
Für individuelle Anpassungen muß man 
wieder auf die DOS-Ebene »hinunter- 
steigen« — und Schluß ist es mit der in- 
tuitiven Benutzerführung. Lange Ketten 
von Befehlszeilen sind oft nötig, um den 
erwünschten Erfolg zu erzielen. Hat 
man sich vertippt, geht's von vorne los. 

Das muß nicht sein. Etwas versteckt 
zwar, hält DOS (oder andere Betriebssy- 
steme) einiges an Möglichkeiten bereit, 
die die Arbeit entscheidend erleichtern 
können. Voraussetzung ist, daß die Mög- 
lichkeiten bekannt sind. 


Programmieren mit 
Umgebungsvariablen 


ie können mit Hilfe von Batch-Da- 

teien regelrechte Programme 

schreiben, die genau auf Ihre Be- 
dürfnisse zugeschnitten sind. Und Sie 
können in diesen Programmen auch in- 
dividuelle Abfragen gestalten. 

Jedes Programm gibt nämlich be- 
stimmte Werte — Errorlevel — an eine 
Batch-Datei zurück. Manche Program- 
me werten diese Rückmeldungen aus 
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und geben d er den Bild- 
schirm wie« eispiel: Das 
FORMAT-Pr< JOS. Sicher- 
lich kennen ‘ht »Diskette 


fehlerhaft oder Laufwerk nicht ge- 
schlossen«. Errorlevel sind also Werte, 
die nicht fest, sondern beeinflußbar 
sind. Und: Jedes Programm benennt ei- 
gene Werte. Kennt man diese Werte, las- 
sen sich damit komplexe »Programme« 
gestalten, die an Bedienerfreundlichkeit 
nichts zu wünschen übrig lassen. 

Mit Hilfe des Programm SHOW von A. 
Pollack (auf der Heftdisk) lassen sich 
z.B. gezielt Errorlevel abfragen, die 
dann ausgewertet werden können. 


Aufklappbare Fenster 
in Batchdateien? 


as Programm bietet allerdings 
D noch etwas mehr als das Hand- 
ling mit Errorleveln: SHOW kann 
normale ASCII-Textdateien als farbige 
Fenster auf dem Bildschirm darstellen 
oder den ganzen Bildschirm einfärben. 
So sind anspruchsvolle Textpräsentatio- 
nen ebenso möglich, wie die gezielte 
Abfrage nach einer bestimmten Taste. 
Weil das alles sehr theoretisch klingt, 
ein konkretes Beispiel: Nehmen wir ein- 
mal an, Sie möchten Ihrer Familie den 
Umgang mit Ihrem Computer erleich- 
tern. Die Kinder können zwar schöne 
Briefe schreiben 
und haben schon ge- 
lernt, das Schreib- 
programm zu laden, 
aber wenn es darum 
geht, eine Diskette 
mit dem DOS-Befehl 
zu formatieren, sind 
nicht nur die Kinder 
überfordert. 
Schreiben Sie ein- 
fach ein Programm, 
das sämtliche For- 
matierbefehle bein- 
halte. Überlegen 
Sie sich zunächst 
die Struktur Ihres 


Programms. Viele Programmierer ent- 
wickeln Ihre Programme nicht am Com- 
puter, sondern auf einem Blatt Papier. 

Zunächst einmal bringen Sie einen 
Text mit dem Namen des Programms 
auf den Bildschirm. Hier ist keine Aus- 
wahl nötig, das Fenster muß nur auf- 
klappen und informieren. 

Als nächstes müssen Sie fragen, wel- 
che Laufwerke formatiert werden sol- 
len. Hier muß eine konkrete Auswahl — 
z. B. Laufwerk A: oder B: - stattfinden. 

Wenn ein Laufwerk gewählt wurde, 
muß die Auswahl ermöglicht werden, 
wie formatiert werden soll (360 KB oder 
1,2 MB Laufwerk A: und entsprechend 
720 KB oder 1,44 MB bei Laufwerk B:). 

Als nächstes können Sie fragen, ob ei- 
ne Systemdiskette erstellt werden soll, 
oder ein Name vergeben wird. Den Mög- 
lichkeiten sind keine Grenzen gesetzt. 

Zuletzt sollten Sie eine Meldung auf 
den Bildschirm bringen, daß der Vor- 
gang abgeschlossen wurde bzw. nicht 
möglich ist. Ein hervorragendes Bei- 
spielprogramm hierzu befindet sich auf 
der beiliegenden Heftdiskette. Auch die 
Bildschirmdokumentation von SHOW 
wurde komplett mit Batch-Dateien und 
SHOW erstellt. 

Im nächsten Heft beschäftigen wir 
uns mit der Erstellung eines kleinen 
Sprachlernprogramms (erstellt mit 


Batch-Dateien und PROFIBATCH). Man 
darf schon jetzt gespannt sein! 
KR 





\Windows-Softwarefonts« 


WAS FÜR 
TYPEN! 


Für den Leser oftmals unmerklich, 
können Schriften bestimmte Eindrücke 
vermitteln. Schriften sind ein wesentliches 
Gestaltungsmoment für jedes Druck- 

— und sie haben ihren Preis 











werk 


ufhorchen läßt da ein Angebot des Shareware-Marktes: 

Für den ADOBE-Typemanager wird ein Schriftenpaket 
zit einer hervorragenden Auswahl (über 5 MB!) von Software- 
Schriften für den Einsatz unter WINDOWS angeboten. Die we- 
sentliche Voraussetzung ist der Besitz des ADOBE-Typemana- 
gers. Das Programm verwaltet alle Schriften unter Windows. 

In dieses Programm eingebunden stellt das Schriftenpaket al- 
# Buchstaben zwischen 4 und 127 Punkten frei skalierbar zur 
Verfügung, d.h. die Darstellungsgröße der Zeichen läßt sich auf 
Sudschirm und Drucker in diesem Bereich frei einstellen. Wei- 
serhin können alle Schriften direkt unter jeder Windows-Appli- 
sation in Ihrer tatsächlichen Druckgröße eingesehen werden, 
@h sie erscheinen am Bildschirm in gleicher Art wie später 
s=usgedruckt auf Papier. Dieses entspricht echtem »Wysiwyg« 

What you see is what you get). 

Alle Schriften werden im Adobe-Type-l-Format abgespei- 
chert. Das ist das genormte Standardformat für PostScript- 
Schriften unter MS-DOS- und MAC-Rechnern. Alle Buchstaben 
werden ohne Ecken und Kanten dargestellt und es spielt für die 
Sealität der Ausgabe nicht mehr eine so große Rolle, ob man 
Besitzer eines 9-/24-Nadel oder eines Laserdruckers ist. 

Die Schriftinformationen sind in drei Dateien abgelegt: 
> PFB-Dateien benutzt WINDOWS zur korrekten Darstellung 

der Schrift. 
> PFM-Dateien enthalten alle Informationen zur richtigen Wie- 
dergabe der Schrift beim Ausdruck. Fehlt diese Datei, so ist 
ein Ausdruck dieser Schrift unmöglich. 
> AFM-Dateien enthalten einige in den PFM-Dateien enthalte- 
ne Schriftinforma- 

DO0S5-TREND SNAPSHOT tionen noch einmal 
gesondert (»Unter- 
schneidungstabel- 


Programm: WINDOWS-SOFTWAREFONTS len«), die aber nur 
im Adobe-Typ-I-Format von wenigen Pro- 
Referenznummer: AP-112A (4 HDs) grammen benötigt 
Astor: Shareware-Mischung werden: In der Re- 
Kurzbeschreibung: Die Softfonts realisie- gel können Sie auf 
ven echtes Wysiwyg. ihre Installation 
Konfiguration: PC/AT oder größer mit 


verzichten. 
ein, besser zwei MB RAM, Disketten- und C. KoSTER DT 
Pestplattenlaufwerk. Adobe®-Typemana- j Be 
ger (ATM). 


Preis des Softfontpakets: DM 49,90. 





| Speicher 


= extern und intern - 


© Disketten ® Erweiterung: 
Zubehör ® Laufwerke © Festplatten 


Speichererweiterungskarten für XTAT 
von 512KB bis 6MB. AT bis 32MB, 
z.B. EMS-Karte für XT/AT mit 2MB 
bestückt ab DM 390,00 


Erweiterungsbox u.a. für Schneider 
Euro-PC inkl. Netzteil und Disketten- 
laufwerk 3,5 Zoll/1,44 MB. Komplett 
mit Spezial-Controller DM 798,00 


Ohne Laufwerk und Controller 
DM 498,00 


Externe Festplatte 43 MB NEC 28 ms. 
inkl. Netzteil nach VDE mit allen An- 
schlüssen DM 798,00 


i für XT-Computer 
zum Anschluß von High-Densitiy-Lauf- 
werken. Auch Schneider Amstrad. 

ab DM 135,00 


Diskettenlaufwerke, z.B. 1,44 MB, 
TEAC DM 112,00 


Fordern Sie unsere Preisliste an! 
Versand von Computern/Elektronik/ 


Zubehör. Händleranfragen er- 
wünscht (Nachweis)! 


becos-Spezialität: Entwicklung und 





Fertigung von Spezial-Computern 
für die Industrie (19 Zoll, spritz- 
wassergeschützt bis IP 65)! 


e C 0OS Kriegenkamp 11 
4543 Lienen 

mikro-electronik- Tel. (05483) 10 34 

systeme GmbH Fax (05483) 145 
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communications 


M.KOCH 


Moltkestr. 48a 4300 Essen 1 
Tel.: 0201/26 77 41 
FAX: 0201/25 13 78 


Public-Domai 
& 


Shareware 


PC - Atari 


Serien: Sig + Deutsche + 
Blue + Erotic + 
















S - VGA 
Preise: DM 2,00 - 4,00 (5,25") 
3,5" zzgl. DM 0,50 






15000 


Disketten lieferbar 
Sehnellversand 
weiiwei  W 


Updates nur neueste Versionen 
Katalogdisketten gratis! 
Diskettenformat angeben! 
günstige Abo-Angebote 


& Vollversionen 
















Mr Shareware 
Public-Domain 


® Hard- & 
Software 


BI Telekommunikation 


_ 


Fordern Sie unsere 
Preislisten .. 
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»Crystal Caves«: 





Ein Actionspiel der Sonderklasse 


HÖHLENFORSCHER 


GEF 


Programm: CRYSTAL CAVES 
Referenznummer: E550 
Autor: Apogee-Software 
Kurzbeschreibung: Spannendes Ac 
Konfiguration: AT 286 oder höher 
oder VGA-Karte : 
Preis der Vollversion: Für drei $ 











Unterschiede Shareware 
1 der Trilogie ist nicht e 


teil 1 auch die beiden abs 
Teile der Trilogie. 


Reisen Sie mit Mylo 
Steamwitz und seinem 
Raumschiff Millenium 

Kiwi durch das unendli- 
che Universum. Unterstüt- 
zen Sie ihn auf seiner 
Suche nach Geld und hel- 
fen Sie ihm, seinen Gläu- 
bigern zu entkommen. 
Lassen Sie sich auf das 
Abenteuer in den unterir- 
dischen Minen ein. 
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L: dem Apogee-Dreiteiler CRYSTAL 
CAVES schlüpfen Sie in die Rolle des 
Mylo Steamwitz. Mylo, bisher vom Le- 
ben eher gestraft als belohnt, möchte 
noch einmal einen Neuan- 
fang machen. Sein Ziel ist es, 
Farmer zu werden. Aber der 
Start in die berufliche Selbst- 
ändigkeit kostet Geld, und 
genau das fehlt Mylo. Erst 
muß er seine Finanzkraft 
aufbessern. 

Deshalb wagt sich Mylo 
hinab in die sagenumwobe- 
nen Kristallhöhlen, in denen 
er kostbare Kristalle schür- 
fen möchte, um zu Reichtum 
und Ruhm zu gelangen. Am 
Anfang muß Mylo jedoch 
noch einiges lernen, damit er 
sich auch in der harten grau- 
samen Welt zurechtfindet. Kann Mylo 
dann laufen, hüpfen und schießen, dann 
darf er sich ins Hauptlevel begeben. 
Zahlreiche Eingänge machen die Wahl 
nicht leicht. Hinter jeder Tür verbirgt 
sich ein weiterer Level. 

Die einzelnen Levels sind nicht so 
leicht zu überwinden, und es ist schon 
Tüftelei und Ausdauer notwendig, um 
die Höhlen zu durchwandern. Ziel ist es, 
alle Kristalle, die hinter den einzelnen 
Türen zu finden sind, aufzusammeln. 
Bevor dies nicht geschehen ist, kann der 
Level jedoch nicht verlassen werden. 

Wundersame und schreckliche Dinge 
halten Mylo in Atem —- schnelle Reaktion 
und vor allem Köpfchen sind gefragt. 
Fledermäuse, Spinnen, Würmer, fliegen- 
de Knochen und Selbstschußanlagen 
rauben Mylo die Lebenspunkte. Absolu- 
te Vorsicht ist bei grünen Pilzen und 
Steinspitzen geboten, denn die kosten 
auf einen Schlag das Leben. 

Einige der Schwierigkeiten sind durch 
ausreichend gesammelte Bonusenergie 


aus dem Weg zu räumen. Haben Sie je- 
doch Ihre drei »Lebensherzen« verlo- 
ren, dann heißt es geschwind zurück 
zum Anfang des Levels. Aber keine Ban- 





Mylos Einstieg zur Unterwelt 


ge, ein Zwischenspeichern ist möglich. 

Zahlreiche Tore versperren den Weg 
zu weiteren Teilen des Levels: Hebel 
müssen durch einen geschickten Schuß 
umgelegt werden - jetzt öffnen sich die 
Türen. Schlüssel, die man findet, kön- 
nen Truhen aufschließen und damit 
Punkte sammeln. Überhaupt, das Punk- 
tesammeln dürfen Sie während des 
Spielens keinesfalls vergessen. Als be- 
sondere Schwierigkeit stellt sich ihnen 
dann auf jedem Level noch ein »Ober- 
monster« in den Weg, das es durch List 
zu überwinden gilt. Gelingt Ihnen das, 
dann wächst das Punktekonto. 

Auch nicht zu vernachlässigen sind 
die Bonusfelder des Spiels. Berührt man 
diese, dann erhöht sich die Schußkraft, 
oder die Kondition wächst. 

Der Einstieg in das Spiel ist aufgrund 
der zahlreichen Hilfsoptionen sehr 
leicht. Teil 1 ist wie immer bei Apogee- 
Spielen nicht eingeschränkt und macht 
auf jeden Fall süchtig nach mehr. pr) 

C. SCHEIBE 


re 0) Ale HR: 
GRAFIK & MALEN 


»Thunderpaint«: Komfortables Malprogramm 








Es werde bunt, und es 
ward bunt... Per Knopf- 
druck geht dieser Wunsch 
nun in Erfüllung -— und 
das ohne Zauberstab. 
Kaum zu glauben, aber 
mit einem neuen Pro- 
gramm können Sie's jetzt 
ganz schön bunt treiben 
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MALEN MIT 
FARBPALETTE 


M it THUNDERPAINT stellt sich 
ein komfortables Malprogramm 
vor. Da in deutscher Sprache abgefaßt, 
erschließt es leicht den Bereich der Cli- 
part- und Grafikbild-Bibliotheken. Auf- 
grund der sehr guten Symboldarstellung 
ist das Programm auch für den Compu- 
terlaien extrem einfach zu bedienen. 
Am rechten und linken 
Bildschirmrand präsentiert 
sich eine übersichtlich ge- 
staltete _Benutzeroberflä- 
che. Mit THUNDERPAINT 
lassen sich Bilder im TIFF-, 
PCX-, MBB- und MBP-For- 
mat lesen und schreiben. 
Um das Programm nutzen 
zu können, benötigen Sie ei- 
ne EGA/VGA-Grafikkarte, 
etwa 512 KB freien Haupt- 
peicher und möglichst eine 
Maus und eine Festplatte. 
Die Bilder kreieren Sie 
nun mit Hilfe von Stift, Pin- 
sel und Sprühdose. Neben 
dem Freihandzeichnen lassen sich wei- 
terhin Linien, Polygone, Kreise und Be- 
zier-Kurven zeichnen. Für ein Malpro- 
gramm nicht selbstverständlich ist die 
Möglichkeit, auch farbig zu zeichnen — 
16 Farben stehen Ihnen hier zur Aus- 
wahl. Zur Vereinfachung existieren ein 
Clipboard, eine Lupe und eine kontext- 
sensitive Hilfefunktion. Natürlich ist es 
auch möglich, Bilder zu laden und oder 





Konfiguration: PC mit EGA- oder VGA-Kar- 
te; Maus und Festplatte empfohlen. 

Preis der Vollversion: DM 60,- 

Unterschiede Shareware/Vollversion: Gele- 
gentliche Sharewarehinweise. 


Bildausschnitte in einem anderen For- 
mat wieder auszugeben (konvertieren). 

Das Clipboard erlaubt neben den nor- 
malen Funktionen COPY (Kopieren), 
CUT (Ausschneiden) und PASTE (Ein- 
kleben) einige nicht alltägliche Extras: 
Rotieren und Skalieren sowie Invertie- 
ren, Speichern, Laden, Dithern und 





Trabis farblich auf Trab bringen 


Spiegeln der geladenen Ausschnitte. 

Eine weitere Funktion gestattet die 
Eingabe von Textzeilen, die sich in be- 
liebiger Größe darstellen lassen. Mit der 
Funktion FARBEN ÄNDERN ist es mög- 
lich, in einem gewählten Bereich alle Pi- 
xel einer bestimmten Farbe mit einer 
anderen Farbe zu belegen. 

Mit einem IBM-kompatiblen Nadel- 
drucker lassen sich nun Ihre kreativen 
Entwürfe ausdrucken. Laser- oder gar 
Farblaserdruck ist bei dieser Version 
leider noch nicht möglich, doch werden 
"arbbilder in eine gute Schwarz/Weiß- 
Darstellung umgewandelt. 

Neben der einfachen und übersichtli- 
chen Benutzeroberfläche wartet THUN- 
DERPAINT während des Zeichnens 
auch mit musikalischen Überraschun- 


gen auf. pr. 
M. Boıpr 


VTILITRES 


& OBERFLÄCHEN 








»Back & Forth«: Ein »Taskswitcher« 








HIN UND HER, IST 


NICHT SCHWER! 


So mancher kauft sich ein 
neues Betriebssystem oder 
steigt auf »Windows« um, 
nur um in den Genuß des 
sog. Multitasking zu kom- 
men. Leider wird dabei 
gern übersehen, dafs es 
sich nicht um echtes Mul- 
titasking handelt. »Back & 
Forth« ist hier kein Ersatz, 
sondern die Alternative 
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E: ist schon eine Last mit dem Be- 
triebssystem. Ewig zwingt die 640- 
KB-Grenze zur Sparsamkeit. Dabei hät- 
te man doch so gern all die praktischen 
Tools und Programme ständig betriebs- 
bereit. Wer würde denn nicht gerne 
während der Textverarbeitung die Gra- 
fiken durchblättern wollen oder Korrek- 
turen an dem eingebundenen Kalkulati- 
onsblatt vornehmen, ein Verzeichnis 
verschieben oder eine Diskette forma- 
tieren? Was auch immer, stets mußte 
man sich zwischen weniger Speicher- 
platz für die Programme oder ständigem 
Raus-und-rein mit Sichern entscheiden. 
Zwar kam mit WINDOWS die Möglich- 
keit, mehrere Programme gleichzeitig 
zu laden, doch ist WINDOWS selbst der- 
art speicherintensiv, daß viele Benutzer 
zu Recht unzufrieden sind. 


Jan I, 1992 


WordPerfect 5.1 


HET IVE 


599k 


"Ctri-LShift-W 


BACK & FORTH ist ein sog. Taskswit- 
cher, ein residentes Programm, das den 
Zustand des Speichers zu jedem Zeit- 
punkt unter Kontrolle hat. Drückt der 
Benutzer eine von ihm bestimmte Ta- 
stenkombination, dann sichert B&F den 
Speicherzustand auf Festplatte, RAM- 
Disk oder in den erweiterten Speicher 
und startet das gewünschte andere Pro- 
gramm. War das andere Programm 
schon in Betrieb, wechselt B&F dorthin 
und stellt die aktuelle Arbeitssituation 
wieder her. (Bei echtem Multitasking 
laufen die anderen Programme im Hin- 
tergrund weiter und benutzen in günsti- 
gen Momenten den Prozessor für ihre 
Zwecke, der Arbeitsspeicher wird nicht 
freigegeben.) Auf diese Art und Weise 
kann man zwischen maximal 20 Anwen- 
dungen hin und her schalten, unabhän- 
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Manche mögen’s bunt: Freie Wahl der Farbdarstellung 


gig von ihrer Größe. Einzige Beschrän- 
kung dabei: Sie müssen B&F ausrei- 
chend Platz zur Verfügung stellen, damit 
es die verschiedenen Arbeitssituationen 
speichern kann. Sie können B&F drei 
verschiedene Dateien zum Auslagern 
»Swapping«) angeben, die der Reihe 
nach benutzt werden. Zweckmäßiger- 
weise wird man zuerst den erweiterten 
Speicher oder eine RAM-Disk benutzen. 
Dies bedeutet einen erheblichen Ge- 
schwindigkeitsgewinn. 


Mit EMS nur 1 KB 
Speicher nötig 


Selbst auf einem PC mit einem Disket- 
tenlaufwerk und einer RAM-Disk kann 
man mit B&F zwischen zwei kleineren 
Programmen umschalten. Dann sollte 
man jedoch sehr sorgfältig die Disket- 
ten wechseln, da B&F diese nicht prüft. 

Ein besonderer Vorzug von BACK & 
FORTH ist sein geringer Platzbedarf, 
wenn es aktiv ist. Es belegt höchstens 
22 KB Hauptspeicher, auf Wunsch sogar 
sur 17 KB. Und wer über EMS-Speicher 
erfügt, kann das Programm zugunsten 
anderer Anwendungen dorthin laden. 
Der erstaunliche Rest: nur ein KB 
Sauptspeicher ist belegt! Und hier liegt 
such schon ein weiterer Vorteil: B&F 
erwaltet selbstverständlich auch EMS- 


oder XMS-Speicher, was heißt, daß Sie 
Ihre mühsam herausgefundene Konfigu- 
ration für die einzelnen Programme 
nicht ändern müssen, aber dürfen. 
Wenn Sie z. B. einem CADProgramm al- 
len vorhandenen Spei- 

cher zur Verfügung stel- 





turgeschwindigkeit, die Hotkeys und 
der Bildschirmmodus (50 Zeilen) lassen 
sich wählen. Der Speicherplatz für Pro- 
gramme kann begrenzt werden. Evtl. 
geladene Bildschirmfonts lassen sich 
speichern. B&F unterstützt alle Grafik- 
karten, auch SVGA (1024 x 768). 


Menuführung, Clipboard und 
Kommunikationsprogramm 


Eine besonders sinnvolle Erweiterung 
ist das Clipboard. Damit können ASCI- 
Textdaten von einer Anwendung in eine 
andere übertragen werden. Die Pro- 
gramme brauchen kein gemeinsames 
Format zu benutzen. Grafiken können 
so allerdings nicht übernommen wer- 
den. Mit einem Hotkey ruft man das 
Clipboard (die Pinnwand) auf. 

B&F ersetzt diverse andere Program- 
me, die einzeln z.T. mehr Platz brau- 
chen. So ist ein Bildschirmschoner inte- 
griert, der Drucker wird gepuffert oder 
die Ausgabe umgeleitet. Sie können Da- 
ten direkt aus jedem Programm über- 
nehmen und mit Modem übertragen. 
Man kann eine Uhr permanent anzeigen 
lassen, die Tastatur klickt auf Wunsch, 
läuft schneller oder langsamer, man 


len wollen, so puffert Programm: BACK & FORTH V1.71 
B&F auch den erweiter- Referenznummer: E344/E345 
Autor: Progressive Solutions Inc. 


ten Speicher, sobald Sie 
in ein Programm wech- 
seln, das ebenfalls auf 
diesen Speicher zugreift. 
Und wenn Sie mal das =} 
gleiche Programm zwei- 
mal laden wollen, dann 
öffnen Sie mit B&F ein- 


Kurzbeschreibung: Taskswitcher für bis zu 20 Programme, 
unterstützt EMS/XMS/RAM-Disk, Bildschirmschoner, 
Maus- und Modem-Unterstützung, Cut&Paste. 

Konfiguration: Bel. PC; Festplatte, RAM-Disk oder EMS er- 
forderlich. DOS-Version ab 3.0 

Preis der Vollversion: US$ 69,95 plus Versand (ca. US$ 5,-) 

Unterschiede Shareware/Vollversion: Bestimmte Taste 
zum Starten erforderlich, max. 1280 KB Swap-Speicher, 


fach eine weitere DOS- > sonst ohne Einschränkung. Vollversion mit Schlüsselda- 
Umgebung, in der Sie be- 8 tei, die auch Shareware-Updates zur Vollversion »er- 
liebige Programme star- schließt«. 


ten können. Dabei ist zu 
bedenken: BACK & 
FORTH selbst ist voll netzwerkfähig. 
Ob im Netzwerk oder nicht, stets kann 
der Anwender entscheiden, ob er seine 
Programme lieber vom B&F-Menü aus 
startet, oder ob er B&F lieber als Durch- 
gangsstation benutzt und sich per Hot- 
keys zwischen den einzelnen Program- 
men bewegt. B&F kann bereits beim 
Hochfahren eine beliebige Auswahl von 
Programmen laden. Je nach gewünsch- 
ter Zeit erfolgt das ganz oder teilweise. 
Zahlreiche Optionen wie Farben, Tasta- 


kann den Warmstart überwachen, und 
alle eingetragenen Anwendungen ste- 
hen in einem Menü zur Auswahl, das für 
jedes Programm nur so viel Speicher 
vergibt, wie es wirklich braucht. 

Die Investition in die Vollversion lohnt 
sich doppelt, denn man erhält eine 
Schlüsseldatei, die auch alle neueren 
Versionen von B&F öffnet. 

BACK & FORTH ist in jeder Hinsicht 
eine gute Lösung. 


P. REINHARDT pr 
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SPIELET& ANIMATION 


»Duke Nukum«: Ein spannendes Actionspiel 


GRÜNE KRAKEN 


UND ROSA HASEN 


Die amerikanische 
Software-Firma » Apogee« 
verkauft ihre Spiele über 
den Shareware-Markt und 
sorgt mit jedem Spiel für 
neues Aufsehen. Nach 
»Dark Ages« und »Com- 
mander Keen« gibt es nun 
einen neuen Dreiteiler, 
der lange Zeit von sich 
reden machen wird: 
»Duke Nukum«, das 
spannende Shoot-and- 
Jump-Game 


38 DOS-TREND 4-5/92 


3 edes APOGEE-Spiel besteht aus drei 
in sich abgeschlossenen Teilen, die 
jeweils ca. ein Megabyte Spielspaß bie- 
ten. Der erste Teil wird uneingeschränkt 
als Shareware vertrieben und muß nicht 
registriert werden. Wer allerdings Spaß 
an dem Spiel gefunden hat, kann die 
weiteren Spiele erwerben. Teil 2 und 3 
dürfen als Vollversionen aber nicht wei- 
terkopiert werden. 

Um was geht es nun? Der finstere Dr. 
Proton, ein verunstalteter Mad Scien- 
tist, will die Welt unterjochen. Ihm zur 
Seite steht eine ganze Armee aus soge- 
nannten Techbots, metallenen fernge- 
steuerten Dienern, die unserem Held 
auflauern. Da gibt es kleine Roboter, 
fliegende kleine Schüsseln und flinke 
Cyborgs ebenso wie Hubschrauber und 
schießende Skatebords. Rosa Hasen mit 
tödlichen Schellen und unbesiegbare 
Feuerkugeln wollen ebenso beachtet 
werden wie Dutzende weiterer Geheim- 
waffen. Ekelhaft grüne Krakenwesen 
und vom Himmel fallende Tretminen 
sind weitere Hindernisse auf dem Weg 
zu Dr. Proton. 

Doch unser Held, ein grimmig grin- 
sender waschechter Ami wie aus dem 
Bilderbuch, läßt sich durch nichts be- 
eindrucken. Er springt von Stein zu 
Stein, überwindet Abgründe und Strah- 
lenfelder, betätigt seine Lasergun und 
sammelt Bonusgegenstände ein. 

Jedes Spiel besteht aus ca. neun Spiel- 
level, die fortwährend schwerer wer- 
den. Duke besitzt zwar unendlich viele 
Leben, stirbt er aber, muß er den aktu- 
ellen Level neu beginnen. Im Level 
selbst zeigen Energiepunkte (grüne Bal- 
ken) seine verbleibende Lebenskraft an. 
Um sie aufzufrischen, muß Duke Nah- 
rung in Form von Hähnchenkeulen und 
Cola-Softdrinks zu sich nehmen. Noch 
besser sind drei kleine zusammenge- 
bundene Luftballons, die seine Energie 


bis zum Maximum auffrischen. Ein Tip: 
Die Hähnchenkeulen muß man vorher 
einmal beschießen, dann werden sie 
noch dicker und geben mehr Kraft. Ver- 
sucht man das allerdings mit den Cola- 
Büchsen, zerplatzen sie. 

Man sollte jeden Level gründlich 
durchsuchen. An verschiedenen Orten 
liegen Gegenstände wie Disketten, Joy- 
sticks, Wimpel etc. Diese müssen mit 
dem Ziel, Punkte zu sammeln, berührt 
werden. Wichtiger noch sind blaue, rote 
und silberne Kisten, die vom Himmel 
fallen oder herumliegen. 

Eine Hint-Funktion hilft bei der Einar- 
beitung in das Spiel und informiert über 
Teleporter, Fahrstühle und andere Neu- 
igkeiten. Noch ein Tip: Dr. Proton beob- 
achtet Duke mittels kleiner Kameras, 
die fast überall zu sehen sind. Ein ge- 
zielter Schuß und der gute Doktor hat 
keinen Überblick mehr. 

Günstig ist eine Speicherfunktion, die 
es erlaubt, für jeden Level einen Spiel- 
stand abzuspeichern. Bestechend ist 
auch die Grafik des Spiels. In den be- 
sten EGA-Farben wurde DUKE pro- 


grammiert. pr 
©. SCHEIBE 





te 

Preis der Vollversion: je $ 15,-, 3 Spiele 
$ 30,-; DM 59,— 

Unterschiede Shareware/Vollversion: Die 
Vollversion bietet neben dem Shareware- 
teil die weiteren Teile der Trilogie. 1. 
Shrapnel City (Shareware)/2. Mission: 
Moonbase (Vollversion)/3. Trapped in the 
Future (Vollversion). Die Vollversion ist 
direkt bei CDV erhältlich. 


5.PAEB LE 


& ANIMATION 





‚Dark Ages«: Ein fantasievolles Actionspiel 


DAS AUFGEBOT 





DES MAGIERS 


= ie schlüpfen in die Rolle des Prin- 
zen des Großen Königreiches, der 
seinen Vater durch die Hand des bösen 
Garth hat sterben sehen. Dieser ver- 
rückte Zauberer hat Sie ins Exil ge- 
schickt, und nun sehen Sie Ihren Zeit- 
punkt gekommen, Garth das Handwerk 
zu legen. 

Wie bei Apogee-Spielen üblich, finden 
Se in jedem Teilspiel viele Levels vor, 
@e es zu überwinden gilt. Fantasievolle 
Kreaturen wie fliegende Wesen, krie- 
chende Spinnen und dürre Männer 
S_hören ebenso zu dem Aufgebot des 
Magiers wie gähnende Abgründe, rol- 
ende Steine, zusammenbrechende 
Brücken, Geysire und abbrechende Sta- 
ktiten. Sie müssen dabei gut auf Ihre 
wenigen Lebenspunkte achten. 

»Sterben« Sie im Verlaufe des Spieles, 
so werden Sie vom Programm zunächst 
=fragt, ob sie den jeweiligen Spielstand 
=speichern möchten. So können Sie 
stweder sofort oder zu einem späteren 
Zeitpunkt dort anknüpfen, wo sie zu- 
#1 durch die Widrigkeiten des Schick- 





Preis der Vollversion: Pro Spiel $ 15,-, drei 
Spiele insgesamt für $ 30,-; DM 59,— 

Unterschiede Shareware/Vollversion: Die 
Vollversion bietet neben dem Shareware- 
teil 1 auch die beiden abschließenden 
Teile der Trilogie, nähere Erläuterungen 
und den Hinweis auf einen Cheat-Modus. 
Teil 1: Prince of Destiny (Shareversion); 
Teil 2: The Undead Kingdom (Vollversion); 
Teil 3 : Dungeons of Doom (Vollversion). 
De Vollversion ist direkt bei CDV erhält- 





Das große Abenteuer beginnt 


sals am Vorwärtsstreben gehindert wur- 
den. Lebenspunkte können Sie auffri- 
schen, indem Sie große Taler einsam- 
meln, wobei zehn Taler einem Lebens- 
punkt gleichkommen. Wenn man sich 
all die Möglichkeiten ansieht, bei denen 
man einen Lebenspunkt verlieren kann, 
ist die Chance, Energie zurückzuerwer- 
ben, recht gering. Berühren Sie ein 
Herz, wird Ihre Lebensenergie wieder 
aufgefrischt. Herumliegende Gegen- 
stände müssen Sie immer einsammeln, 
da diese unabdingbar sind, um eine 
neue Spielstufe zu erreichen. Monster 
müssen beseitigt werden, aber die Spiel- 
taktik sollte hierbei wohlüberlegt sein. 
Ganze Batterien von Monstern lassen 
sich jedenfalls nicht mal so eben auf die 
Schnelle dem Erdboden gleichmachen. 

Für das Einsammeln von Talern sowie 
für das Abschießen dieser Monster er- 
halten Sie Punkte, deren Anzahl später 
für einen Eintrag in die Highscoreliste 
wichtig wird. In einem Eingangsmenü 
lassen sich gespeicherte Spielstände 
aufrufen sowie Instruktionen oder die 


Nach »Duke 
Nukum« und 
»Commander 
Keen« gibt es 
mittlerweile 
mit »Dark 
Ages« ein 
weiteres auf- 
wendig pro- 
grammiertes 
Actionspiel, 
das neben toller Grafik 
auch vollen Adlib- 

und Soundblaster- 

Sound bietet 


Highscoreliste anzeigen; auch eine Um- 
belegung der Tastenkombinationen ist 
möglich. 

DARK AGES zählt wie DUKE NUKUM 
zu den absoluten Highlights der Share- 
ware-Szene. Weitere Spieledreiteiler 
sind angekündigt und werden mit Span- 


nung erwartet. pr) 
C. SCHEIBE 
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UTILITIES & OBERFLÄCHEN 


»AnaDisk 2.01« — Analysiert und editiert Ihre Disketten 









Was Sie schon immer über 
Disketten wissen wollten 
sagt Ihnen »Anadisk«. Wer 
leistungsfähige Werkzeuge 
wie die PC TOOLS benutgt, 
hat vielleicht schon mit 
den Funktionen zum Edi- 
tieren von Disketten gear- 
beitet. Für alle, die das 
häufiger tun, setzt »Ana- 
disk« noch eins drauf 
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DER DISK- 
BETRACHTER 





VW: Wenn Sie mit dem Be- 
triebssystem, den Bits und Bytes 
auf Kriegsfuß stehen, dann lesen Sie nur 
die letzten Absätze, denn ANADISK ist 
kein simples Anwendungsprogramm, 
sondern ein hochkarätiges Werkzeug. 
Es ist einfach in der Benutzung, setzt für 
die meisten Funktionen 
aber fundierte Kenntnis- 
se über Daten- und Dis- 
kettenformate voraus. 
Manches aber lernt man 
beim »Spielen« mit dem 
Programm. Dazu steht 
die Hilfefunktion allzeit 
bereit mit Informationen 
über die momentanen 
Möglichkeiten. 

Bevor man ANADISK 
benutzt, muß man das In- 
stallationsprogramm auf- 
rufen, das die Laufwerks- 
konfiguration in die 
EXE-Datei einträgt. Die- 
se kann danach in jedem 
beliebigen Verzeichnis 
abgelegt werden. Dann 
stehen einem alle Mög- 
lichkeiten offen, die man von einem Dis- 
ketteneditor erwarten kann. Einige da- 
von sind besonders erwähnenswert: 


Komfortables Suchen 


Überzeugend ist die Such-Funktion: Ne- 
ben den normalen Methoden wie Groß- 
/Kleinschreibung oder Jokern im Such- 
begriff erlaubt das Programm auch das 
Ignorieren beliebiger Zeichenketten in- 
nerhalb des Suchbegriffs. Das bedeutet 
stark erweiterte Möglichkeiten bei der 
Suche nach zusammengesetzten Wör- 
tern oder nach bestimmten Befehlen im 
Quellcode eines Programms. Und weil 
es lästig ist, komplizierte Suchbegriffe 
erneut einzugeben, merkt sich das Pro- 


gramm diesen bis man ANADISK ver- 
läßt. Daß die Suche sich auch auf 
gelöschte Dateien beziehen kann, ist 
z. B. beim Retten verlorener Cluster hilf- 
reich. Man sollte hier ruhig mit den be- 
kannten kommerziellen Programmen 
vergleichen: In ANADISK darf der Such- 





Detailliert: Die SCAN-Funktion; 
bewegliche Fehlermeldungen 


begriff bis zu 65 Zeichen lang sein. Bei 
dessen Eingabe kann man selbstver- 


“ ständlich zwischen ASCIH- und Hexade- 


zimal-Eingabe wechseln. Stimmt ein 
Suchbegriff bis auf wenige Ausnahmen 
überein, zeigt ihn ANADISK an und mel- 
det den Grad der Übereinstimmung. 
Die umfangreiche Edit-Funktion bie- 
tet u.a. ein sektororientiertes Reforma- 
tieren an. Damit ist es möglich, die Da- 
ten eines einzelnen beschädigten Sek- 
tors zu lesen, den Sektor neu zu forma- 
tieren und die Daten zurückzuschrei- 
ben. Selbst wer sich solches nicht zu- 
traut, hat noch Chancen. Die gleiche 
Funktion steht als »Repair« nämlich 


Fortsetzung: Seite 42 
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Fortsetzung von Seite 40 


auch für eine ganze Diskette zur Verfü- 
gung, wobei allerdings auch intakte Be- 
reiche neu formatiert werden. Wenn Ih- 
nen also wichtige Daten aufgrund eines 
Diskettenfehlers verlorenzugehen dro- 
hen — bei ANADISK sitzen sie in der er- 
sten Reihe. Erstaunlich allerdings, daß 
eine inzwischen selbst unter DOS ver- 
fügbare Funktion wie das Wiederher- 
stellen einer gelöschten Datei in dieser 
Version noch nicht enthalten ist. 

Mit ANADISK sind Sie in der Lage, 
Disketten in jedem beliebigen Format 
zu formatieren. Sie entscheiden selbst 
über Größe und Anzahl der Sektoren, 
die Aufzeichnungsart etc. Ist die Disket- 
te für die gewählten Einstellungen un- 


SEARCH DISK FOR DATA 


Datensuche ist auch in gelöschten Dateien 
und mit Jokern im Suchtext möglich 


geeignet, korrigiert ANADISK dies 


selbständig. 


Formatieren und Kopieren 
beliebiger Formate 


Allerdings schreibt ANADISK in dieser 
Funktion keine File Allocation Table 
(FAT). Diese muß bei Bedarf mit dem 
Programm manuell erstellt werden. Da- 
mit ist es möglich, für beliebige Systeme 
lesbare Disketten zu erstellen. Zum Be- 
arbeiten von DOS-Disketten bietet ANA- 
DISK zusätzlich einen speziellen FAT- 
Editor an. Besonders interessant ist 
auch die Copy-Funktion: Mit ihr lassen 
sich Disketten gleich welchen Formats 
kopieren. Bei dieser Art des Kopierens 
»vergißt« ANADISK auch mal, den Soft- 
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ware-Kopierschutz einer 
Diskette zu beachten. Ein 
Ärgernis wohl nur für die 
Hersteller solcher Dis- 
ketten. Die Grenzen des 
Kopierens sind einzig 
durch die Hardware, 
sprich die Laufwerke ge- 
geben. 

Außer den genannten 
Funktionen verfügt ANA- 
DISK noch über weitere 
gut entwickelte Möglich- 
keiten wie z.B. das An- 
zeigen von Dateien und 
Sektoren. Viele davon, 
z.B. das Suchen, sind 
nicht an das DOS-Format 
einer Diskette gebunden. 
In der Be- 
dienung ist ANADISK ein- 
fach, aber gewöhnungsbe- 
dürftig. Meist wählt man 
über die Pfeiltasten und 
[Enter] die gewünschte 
Option aus, in den Spezial- 
funktionen arbeitet man 
jedoch mit den Funkti- 
onstasten. Sinnvoll ist es, 
daß man die Dialogboxen 
der Fehlermeldungen ver- 
schieben kann. Gerade 
beim Auftreten eines Feh- 
lers ist es oft wichtig, die 
darunterliegenden Infor- 
mationen über die Disket- 
te noch einmal anzusehen. 
Gut gefällt auch, daß 
viele Ergebnisse auch 
an den Drucker oder in 
eine Datei geschickt werden können. 

In der vorliegenden Version von 
ANADISK vermißt man leider die 
Möglichkeit, auch die Festplatte zu 
manipulieren sowie das Wiederher- 
stellen derselben. Beides ist aber in 
der Folgeversion vorgesehen. Man 
darf gespannt sein. 

Auf der gleichen Diskette befindet 
sich das Programm TELEDISK, mit 
dem sich Disketten (auch DOS-frem- 
der Formate) komprimiert in DOS- 
Dateien kopieren lassen, aus denen 
anschließend Kopien der Original-Dis- 
ketten hergestellt werden können. Die- 
ses Verfahren empfiehlt sich besonders 
bei der Datenübertragung, da die Über- 
tragungszeit merklich kürzer wird und 
der Empfänger nicht erst Dateien sich- 
ten und sortieren muß, sodern gleich 
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Vielfältige Funktionen beim Editieren der 
Sektoren: Eine Übersicht 


mit Kopien der Original-Disketten arbei- 
ten kann. Nebeneffekt: Auch dieses Pro- 
gramm kopiert nicht selten den Kopier- 
schutz mit. Ein Versuch mit zwei ko- 
piergeschützten Spielen ergab immer- 
hin eine lauffähige Kopie. Aus rechtli- 
cher Sicht muß davor natürlich gewarnt 
werden... 

Gerade auf dem Sharewaremarkt gibt 
es für fast jeden Spezialfall passende 
Programme, deren Funktion man sonst 
nur innerhalb teurer kommerzieller 
Softwarepakete zu haben ist. Machen 
Sie sich das zu Nutze. Nehmen Sie z.B. 
eines der zahlreichen Menüprogramme 
aus der Sharewareszene und verbinden 
sie Programme wie ANADISK, TELE- 


Programm: ANADISK 2.01 (und 
TELEDISK 1.04) 

Referenznummer: E250 

Autor: Sydex Corp., Sunnyvale, CA 94086, 
USA 

Kurzbeschreibung: Disketteneditor und 
Analysator. Voller Zugriff auf alle Sektoren, 
kopiert und formatiert Fremdformate. 

Konfiguration: PC XT/AT/x86, mind. ein Dis- 
kettenlaufwerk 

Preis der Vollversion: US$ 25,— plus $ 5,- 
Porto 

Unterschiede Shareware/Vollversion: Keine 


DISK oder QUICKCOPY zu einem Menü- 
system, frei nach dem »großen Vorbild«. 
Benutzen Sie Programme, die sich für 
Ihre Zwecke bewährt haben und bauen 
Sie sich ihre eigenen PC TOOLS. ANA- 
DISK ist dazu gut geeignet. 


P. REINHARDT DT 
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DOS-TREND IEEEEERERIEEESERENTE] 
Vielleicht könnten Sie zunächst et- 
was über die Gründungsgeschichte 
der ASP vorausschicken. Wann, wo, 
wie wurde die ASP gegründet und 
welche Intention liegt der ASP in er- 
ster Linie zu Grunde? 


JAN ABBOTT MEERE 
Am 21. Februar 1987 trafen sich in 
Houston/Texas an die 50 Autoren, 
Shareware-Händler und BBS-Mitglie- 
der (Bulletin-Board-System ent- 


spricht in etwa unserem europäi- 


schen elektronischen Mailbox-Sy- 
stem), um den »Grundstein« für das 
zu legen, was sich heute die ASP 
nennt. Sie bestimmten die wesentli- 
chen Ziele und Regeln der ASP. Seit 
diesem Zeitpunkt ist die ASP zu ei- 
nem weltweiten Netzwerk von Auto- 
ren, Verkäufern und BBS-Mitgliedern 
angewachsen. 

Die ASP ist eine Vereinigung von Au- 
toren, Händlern und BBS-Mitglie- 
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gern, die zusammen arbeiten, um das 
Image der Shareware zu verbessern 
und zu zeigen, daß Shareware als ei- 
ne tatsächliche Alternative zur oft 
teuren kommerziellen Software be- 
trachtet werden kann. Die ASP-Mit- 
glieder arbeiten auf Information der 
Öffentlichkeit hin; die Anwender 
werden über das Shareware-Konzept 
aufgeklärt und erfahren, daß Shar- 
eware von Ihnen zu nutzen und zu te- 
sten ist, bevor Sie Ihre Entscheidung 
zum Kauf treffen. 


DOS-TREND UEHEEEEEEEEEEEEEHEEEEEE 
Wie groß ist das Interesse der ameri- 
kanischen Autoren bzw. Händler an 
dieser Gemeinschaft? Welchen Aufla- 
gen unterliegen die Händler bzw. die 
Autoren? 


JAN ABBOTT 
Zur Zeit haben wir etwa 450 Autoren, 
285 Händler und 180 BBSs als Mit- 
glieder auf der ganzen Welt. Obwohl 


1990 wurde im deutschsprachigen Raum eine Gemeinschaft von 
Shareware-Händliern und -Autoren gegründet: die Deutsche 
Shareware-Händler- und Autorenvereinigung (DS). Ihr vorrangiges 
Ziel: Informationsaustausch. In den Vereinigten Staaten existiert 
die Association of Shareware Professionals, kurz ASP, ebenfalls 
eine Gemeinschaft von Autoren und Händlern. Der amerikanische 
Shareware-Markt funktioniert nach anderen Prinzipien als der 
deutsche. Schon der Verkauf geht andere Wege, nutzt mehr als bei 
uns Datenfernübertragung. Der Shareware-Gedanke hat sich mehr 
durchgesetzt als in der »Alten Welt«. Mit der Präsidentin der ASP, 
Jan Abbott, sprach unser USA-Korrespondent Garnet Brown 


dies einen geringen Prozentsatz der 
gesamten Autoren, Händler und BBS- 
Teilnehmer darstellt, wächst unser 
Einfluß und unsere Mitgliederzahl 
von Tag zu Tag. 


JAN ABBOTT EEE 
Die Autoren müssen einwandfrei ar- 
beitende und dokumentierte Pro- 
gramme vorlegen, so daß die Anwen- 
der zu einer vollständigen Einschät- 
zung des Programms kommen kön- 
nen und ihre Kaufentscheidung infor- 
miert treffen. Dies wird oft als die 
»No-crippling-rules« der ASP be- 
zeichnet. 

Die Händler müssen in ihren Katalo- 
gen einen ausführlichen Hinweis auf 
das Shareware-Konzept liefern und 
zeigen, daß der Händler eine Share- 
ware-Auswahl verbunden mit einen 
Kopierservice anbietet, und daß der 
Anwender sich registrieren lassen 
muß, um die Shareware auch nach 
dem Teststadium nutzen zu können. 








Dadurch erkennen die Kunden, daß 
die geringe Kopiergebühr nicht der 
Gebühr für die dauerhafte Nutzung 
der Software entspricht. 


DOS-TREND UHHEEEEEEEEEEEEEE 
In Deutschland geht die Entwicklung 
leider immer mehr in Richtung 
Großhandel, die kleineren Händler 
werden geschluckt, da sie vor allem 
den teuren Werbeaufwand nicht be- 
wältigen können. Die Entwicklung in 
den Staaten wird sicher ähnlich sein. 
Glauben Sie, daß die ASP einen Bei- 
trag zu leisten vermag, diese Ent- 
wicklung vielleicht ein Stück 
weit auszubremsen und so die 
Vielfalt zu erhalten? 


JAN ABBOTT IHEEEEEEEEEEEEEEEEN 
Obwohl es einige große Händler 
gibt, ist der Markt dennoch auch 
unter vielen kleineren Händlern 
gesplittet. Jeder hat sein oder ihr 
erfolgreichstes Marketingkon- 
zept entwickelt. Manche drucken 
und versenden aufwendige Kata- 
loge. Andere wiederum bieten 
nur einen Katalog auf Diskette 
an. Einer der bedeutensten 
Trends ist die Entwicklung der 
Compakt-Disks. Etwa ein Dut- 
zend Firmen nehmen am Shar- 
eware-Handel über Compakt- 
Disks teil, wahrscheinlich wird 
die ASP auch eine wichtige Rolle 
innerhalb der CD-Produktion 
spielen. Die Kosten von CD-Lauf- 
werken werden mittlerweile er- 
schwinglich. 


DOS-TREND rHEEEEEEFErENEEEE 
Die Diskussion um die Funktionsein- 
schränkungen war bei uns lange Zeit 
ein ein brandheißes Thema. Jetzt sol- 
len die sog. ASP-Richtlinien (Ein- 
gangsbildschirm und Endbildschirm 
mit Shareware-Hinweis) auch bei uns 
zum gültigen Standard erhoben wer- 
den. Welche Erfahrungen haben Sie 
mit diesen ja vor allem anwender- 
freundlichen Richtlinien gemacht? 


JAN ABBOTT KRIEGES 
Der amerikanische Markt wurde in 
der letzten Zeit ausführlich über die 
Copyright-Rechte auf Software infor- 





miert. Die amerikanische Shareware- 
Industrie vermochte Nutzen daraus 
zu ziehen, daß die Anwender endlich 
auch verstanden haben, daß sie für 
das, was sie nutzen, auch zahlen müs- 
sen. Sicherlich gibt es immer noch 
viele geheime Shareware-Sammler, 
aber die Zahl der Registrierungen ver- 
glichen mit den hohen Kosten der tra- 
ditionellen Vermarktung sind sehr at- 
traktiv für die Autoren. Technische 
Unterstützung, Informationen über 
Upgrades und gedruckte Anleitungen 
sind sehr wichtig für die Anwender 


Grundlagen des 
Shareware-Vertriebs 


Nach der Präsidentin der ASP basiert der Shareware- 

Vertriebsweg auf folgenden vier Eckpfeilern: 

1 Den Autoren, die die Programme schreiben und die 
Copyrightrechte am Programmen besitzen. 

2 Den Diskettenkopierstationen (Händler und ande- 
re Gruppen), die eine Sammlung von Shareware 
und Public-Domain-Software aufbauen und pfle- 
gen; diese Tatsache bietet vielen Anwendern eine 
ständige Zugriffsmöglichkeit auf die Software. Die 
Händler ziehen ihren Profit aus dem Diskettenhan- 
del und decken damit ihre Kosten. Gruppen, die 
keine finanziellen Vorteile aus dem Verkauf erzie- 
len, kopieren die Disketten nur für Mitglieder. 

Den Bulletin Board Systems (BBSs), die helfen die 
Software zu verbreiten, indem sie das Angebot pfle- 
gen und Programme downloaden. BBS sorgt für ei- 
ne Kommunikation zwischen den Anwendern; die- 
se empfehlen Programme, leisten technische Un- 
terstützung, berichten über Probleme und mehr. 
Den Anwendern, wie Sie liebe Leserin, lieber Le- 
ser, die der entscheidende Grund für die Existenz 
der erstgenannten Gruppen sind. 


N ET TREE TE gr 


und haben eine hohe Registrierungs- 
quote zur Folge. »Crippling« ist nicht 
mehr notwendig und »turnt den An- 
wender nur ab«. 


DOS-TREND UEEEEEEEEHEEHEEEEE 
Ähnlich wie bei der DS, der deutsch- 
sprachigen Autoren- und Händlerver- 
einigung taucht die Frage auf, inwie- 
weit eine solche Vereinigung tatsäch- 
lich den Qualitätsstandard der Share- 
ware heben kann? Gibt es in den USA 
»Sanktionsmöglichkeiten« für Händ- 
ler oder selbstverständlich auch Au- 
toren, die sich nicht an die vorgege- 
benen Richtlinien halten? 





JAN ABBOTT Ws 
Wir haben es erlebt, daß Autoren für 
sich entschieden haben, nicht länger 
die ASP-Richtlinien verfolgen zu wol- 
len und aus der ASP ausgeschieden 
sind. Ich zweifle daran, daß dies 
»schmerzhaft« für den Autor sein 
mag und irgendwelche Unterschiede 
für die meisten Händler zur Folge hat. 
Wie der Anwender nun über die 
Krüppelware denkt, wird zum Pro- 
blem des Autors. Wie auch immer, 
der Autor besitzt das Copyright und 
kann die Software wie er/sie will, ver- 
markten. Händler haben auch 
schon die ASP verlassen. Man- 
che ASP-Autoren vertreiben ihre 
Produkte nur über Händler, die 
auch ASP-Mitglieder sind, aber 
die Zahl derer, die sich solch eine 
Einschränkung auferlegen, ist 
wahrscheinlich gering. Wie auch 
immer, beide, sowohl die Auto- 
ren wie die Händler, die aus- 
scheiden, kommen nicht länger 
in den Genuß der von der ASP 
verschickten Inforamtionen und 
monatlichen »group mailings«. 


DOS-TREND UEEEEEEEEEEEEEEN 
Wie sehen Sie die Zukunft des 
amerikanischen Marktes? 


JAN ABBOTT % 

Das Konzept mit der Compakt- 
Disk habe ich schon erwähnt. 
Die ASP ist dabei, einen Buch- 
verlag zu beauftragen, den voll- 
ständigen offiziellen ASP-Kata- 
log zu veröffentlichen. Dieser 
wird in den meisten Buchhand- 
lungen und Computerläden erhältlich 
sein. Diese gerade ins Leben gerufene 
Idee wird sicherlich viele Computer- 
anwender erreichen, die noch nie 
vom Shareware-Konzept gehört ha- 
ben. Jeder der Programmautoren 
wird aufgelistet und alle ASP-geprüf- 
ten Händler und BBS-Mitglieder wer- 
den als Verkaufsquellen für Sharewa- 
re-Disketten angegeben. Wir glauben, 
daß dies einen entscheidenden Ein- 
fluß auf den Shareware-Markt hat. 


DOS-TREND 
Frau Abbott, wir danken für 
das Gespräch. 
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»TSRMenü«: Speicherresidentes Menüsystem 











Nützlich: 
Ein speicherresidenter 
Dateibrowser 


SRMenu« ist eine neue Variante 

einer bewährten Idee. Dabei er- 

scheint es auf den ersten Blick 
lediglich als ein Menüprogramm unter 
vielen. Auf den zweiten offenbart es 
sein eVorzüge. 

TSRMenu« ist ein Programm der Soft- 
warefirma KlickSoft und, wie sollte es 
sein, speicherresident. Der speicherresi- 
dente Kern belegt sechs KB Speicher- 
platz. TSRMenu wurde speziell für alle 
Liebhaber der Shareware geschrieben 
und sein Hauptanwendungsbereich 
wird interessanterweise nicht durch 
den Programmnamen beschrieben. Sie 
kennen das Problem: Man bekommt von 
einem gutes 
Sharewareprogramm und möchte sich 
einarbeiten. Dazu gibt es eine ausführli- 
che Dokumentation als Textfile, die alle 
Funktionen des Programms erläutert. 
Leider läßt sich der Textfile selten im 
Programm selbst ansehen. 

Hierbei hilft TSRMenu. TSRMenu 
steht, nachdem man es mit der Pro- 
grammdatei »TSRMENU. EXE« spei- 
cherresident geladen hat, jederzeit über 
den Hotkey [STRG-TAB] zur Verfügung. 
Mit dem integrierten Dateibrowser las- 
sen sich beliebige Textdateien ansehen. 
Sie müssen lediglich die gewünschte 
Datei anwählen und mit RETURN den 
Browser aufrufen. Befindet sich die Da- 
tei in einem anderen Verzeichnis, so 
können Sie durch Anwahl eines Ver- 
zeichniseintrages oder der beiden Punk- 


Sharewarehändler ein 
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AT TEZATaTıE 


Datei auswählen 


TSRMenu 2.0 Sharewarever 


Mit dieser Funktion können Sie eine Datei 


ETIKETT zum Ansehen auswhlen 
TSRMENU | 
TSRMENU 


| Neu 


sıon | 
| 


Bewegen Sie hierzu 
den Balken auf die gewünschte Datei aus 


Die Tasten sind wie folgt 


Strg-Fi Laufwerk wechseln 


DSK coM 
SRMENU .CFG 
SRMENU „PUL | 


belegt 


Strg-F2 Dateianzeige auf Suchma 


schranken 


Wechselt ein Verzeichnis 


te ». .« das Verzeichnis wechseln. Dieser 
stellt Ihnen eine Vielzahl von Funktio- 
nen zur Verfügung. Sie können mit den 
Cursortasten durch den Text blättern, 
mit [F2] einen Suchvorgang starten oder 
mit [STRG-H] in den Hexadezimal-Mo- 
dus umschalten. 

Haben Sie nun im Text die gewünsch- 
te Information gefunden, so können Sie 
mit [F10] oder [ESC] den Browser wie- 
der verlasssen. Beim Verlassen mit 
[F10] merkt sich TSRMenu zusätzlich 
den gerade geladenen Text, die Zeilen- 
nummer und alle Markerpositionen. Sie 
können Aufruf von 


beim nächsten 


Programm: TSRMenu V2.0 

Referenznummer: D865 

Autor: KlickSoft Boris Polenske 

Kurzbeschreibung: Speicherresidentes 
Menüprogramm 

Konfiguration: PC mit Festplatte 

Preis der Vollversion: DM 30,- 

Unterschiede Shareware/Vollversion: Regi- 
strierhinweise 


hoher 





TSRMenu an der gleichen Textposition 
weiterlesen. Beim Verlassen mit [ESC] 
wird der geladene Text verworfen, und 
Sie können eine neue Datei laden. 

Die zweite Programmfunktion ist die 
Menüsystemfunktion. In das Haupt- 
menü können Sie mit [F2] beliebige Pro- 
grammdateien eintragen, die dann per 
Knopfdruck, aus jedem anderen Pro- 
gramm heraus, gestartet werden kön- 
nen. 

Noch ein Tip zum Schluß: Beim Te- 
sten in den Pearl Agency Testlabors ist 
uns aufgefallen haben, daß sich einige 
Programme nur dann starten lassen, 
wenn man vorher in das Programmver- 
zeichnis wechselt. Da bei TSRMenu je- 
doch nur komplette Pfadangaben einge- 
geben werden können und das Ver- 
zeichnis nicht gewechselt wird, sollten 
Sie sich dafür eine kurze Batchdatei 
schreiben, die in das gewünschte Ver- 
zeichnis wechselt und dann erst das 


Programm startet. pr 
B. POLENSKE 
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WIE STARTE ICH DIE 
EINZELNEN PROGRAMME’? 


Die Programme liegen in gepackter Form auf 
der Diskette vor, um eine möglichst große An- 
zahl darauf unterzubringen. Aus diesem Grund 
sind die Programme nicht direkt lauffähig, 
sondern müssen zuerst entpackt werden. Dies 
geschieht durch den Aufruf des mitgelieferten 
Installationsprogrammes (INSTALL.EXE). Es 
ist ratsam, die Heftdiskette vor der ersten Be- 
nutzung mit einem Schreibschutzaufkleber zu 
versehen. 


WIE STARTE UND BEDIENE ICH 

DAS INSTALLATIONSPRO- 

GRAMM? 

Legen Sie hierzu die Heftdiskette in das Dis- 

kettenlaufwerk ein. Geben Sie nacheinander 
folgende Zeilen ein — dabei steht [RETURN] 

für die Eingabebestätigungstaste und darf 


nicht eingetippt werden! 
| a: [RETURN] 
START [RETURN] 


Sie erhalten am Bildschirm eine kurze Mittei- 

lung, die Sie bitte zuerst lesen. Nun können 

Sie das Installationsprogramm durch Eingabe 
von 


INSTALL [RETURN] 


starten. Das zuerst erscheinende Menü fragt 
ab, auf welchem Laufwerk Sie die Programme 
installieren wollen. Geben Sie den Laufwerks- 
buchstaben und danach die Ziffer für die Dis- 
 kettenart (falls Installation auf Disketten ge- 

" wünscht) ein. Je nach Diskettengröße benöti- 
gen Sie eine oder mehrere zuvor formatierte 
Leerdisketten. Wenn irgendwie möglich, soll- 
ten Sie die Installation auf Festplatte oder zu- 
mindest von Laufwerk A: auf Laufwerk B: 
(oder umgekehrt) vornehmen. Die Installation 
mit nur einem Laufwerk ist auch möglich (also 
von A: nach A:), jedoch wird so Ihre Geduld 
durch häufige Diskettenwechsel auf eine harte 
Probe gestellt! Vergessen Sie nicht, Ihre Ori- 
@inaldiskette mit einem Schreibschutzkleber 
zu versehen. 

Während des nun ablaufenden Installations- 
worganges folgen Sie einfach den am Bild- 
schirm erscheinenden Anweisungen. Die Pro- 
gramme werden automatisch umkopiert und 
danach gleich entpackt. Sie müssen lediglich 
den Entpackprozeß jeder Datei (nachdem Sie 

- dazu aufgefordert worden sind) durch die Ein- 
gabe eines »Y« bestätigen. 


WIE STARTE ICH DANN DIESE 
. PROGRAMME? 


- Für jedes Programm wird auf der Festplatte 
bw. Diskette ein Unterverzeichnis angelegt, 
in das die entsprechenden Dateien kopiert 
werden. In diese Unterverzeichnisse gelangen 
Sie stets mit dem Befehl CD <Name des Un- 
Serverzeichnisses>. Beispiel: CD KLICKTXT. 
Zum Starten der Programme befindet sich im- 
mer eine Datei mit der Endung .BAT, .COM 
oder .EXE in den Verzeichnissen. Starten Sie 
&ese Programme und befolgen Sie dann die 


Anweisungen, um ggf. nochmals eine vom Pro- 
grammautor vorgesehene individuelle Anpas- 
sung oder Installation vorzunehmen. 


»WRITE ERROR« - 
WAS HABE ICH 
FALSCH GEMACHT? 


Dieser Fehler tritt immer dann auf, wenn auf 
der Diskette oder Festplatte nicht genügend 
Speicherplatz zum Entpacken der Programme 
vorhanden ist. Befolgen Sie die Anleitung des 
Installationsprogrammes der Heftdiskette! Ver- 
wenden Sie die angegebene Zahl zuvor FOR- 
MATIERTER und LEERER Disketten! 

Auf Ihrer Festplatte muß dafür ca. 800 KB 
freier Speicherplatz verfügbar sein. 


DIE PROGRAMMDISKETTE 
»STREIKT« - WAS NUN? 


Dieser Fall wird zwar selten vorkommen, aber 
manchmal trifft es ausgerechnet — Sie! Im fol- 
genden finden Sie einige Tips, was Sie tun 
können, wenn Probleme mit der beiliegenden 
Programmdiskette auftreten. 

Alle Heftdisketten werden auf vollautomati- 
schen Kopiermaschinen kopiert und einzeln 
mit Verify auf Fehlerfreiheit geprüft. Durch 
den langen Weg vom Hersteller zum Endkun- 
den, auf dem Disketten oft Hitze und Kälte 
(im LKW), elektrischen Streufeldern (För- 
derbänder) und mechanischer Belastung 
(Zeitschriftenstapel) ausgesetzt sind, können 
gelegentlich Störungen auftreten, die von 
DOS-TREND leider nicht beeinflußbar sind. 


1. Die Diskette läuft überhaupt nicht, es er- 
scheint kein Directory. 

Möglicherweise wurde die Diskette zu stark 
gepreßt und dreht sich nicht frei in ihrem 
»Jacket«. Hilfe: Ziehen Sie die Diskette mit 
jeder Kante unter leichtem Druck aufrecht- 
stehend über eine Tischkante. Das Jacket wird 
dadurch wieder etwas gedehnt. 


2. Eines oder mehrere Programme lassen sich 
nicht laden (Ladefehler). 

Abhilfe: Versuchen Sie, die ganze Diskette mit 
»Diskcopy« umzukopieren. Tritt hierbei eine 
Fehlermeldung auf, so ist die Diskette leider 
durch äußere Einflüsse defekt geworden. Sie 
erhalten von uns Ersatz. 


3. Das Programm ist geladen — aber beim Ent- 
packen tritt ein Fehler auf. 

Abhilfe: Alle Programme müssen vor dem Ent- 
packen umkopiert werden. Auf der Programm- 
diskette ist kein Platz mehr zum Entpacken 
vorhanden! Verwenden Sie das INSTALL-Pro- 
gramm. Treten dennoch Fehler auf, erhalten 
Sie von uns Ersatz. 


4. Entpacken und Programmstart gelangen, 
aber die Bedienung bereitet Probleme. 
Abhilfe: Lesen Sie sich bitte unbedingt zu je- 
dem Programm die Beschreibung in diesem 
Heft und die .DOC- oder .TXT-Files im Pro- 
gramm durch! Bei manchen Programmen müs- 
sen Sie eventuell noch eine zusätzliche Instal- 
lation durchführen, welche im Anleitungstext 
auf der Diskette genau erklärt ist. 








DIE 
STAR 
SERIE 


Cord Stor 


Der universelle Karteikasten 
inkl. Handbuch DM 50,- 


EtikettenStar 


Der Etikettendesigner 
inkl. Handbuch DM 50,- 


VokabelStar 


Vokabeltrainer und Daten- 
bank mit Sprachausgabe 
über den PC 
inkl. Handbuch DM 50,- 


AdressenStur 


Adressenverwaltung 


inkl. Handbuch DM 50,- 


SlideStar 


Grafik-Präsentationsmanager 
inkl. Handbuch DM 79,- 


ColorStar 


Geschicklichkeitsspiel 


PuzzStar 


Denk- und Kombinationsspiel 
inkl. Handbuch DM 50,- 





DM 30,- 


AUDIOSTAR - The Vision of Sound 
Sample-Studio für Sound-Blaster und 
VoiceMaker-Anwender. 

DM 79,-. Vorbestellungen möglich. 


SCHENKEHORN 


Schwortaver Londstr. 22 
W-2400 Lübeck 1 
Tel. (0451) 4066.15 (24h) 
Fax (0451) 40749 
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SPTEVE A ATION 





»Slotto«: Lottospiel auf dem PC 





Die Wette gilt 


ingo! Bingo! Möchten Sie ameri- 
kanische Casinoatmosphäre zu 


sich ins Wohn- oder Arbeitszim- 

mer zaubern, dann liegen Sie mit einem 

Glückspiel namens »Superlotto« genau 

richtig. Ihr Vermögen bleibt Ihnen erhal- 
ten, gespielt wird ohne Risiko. 

Die Spielregeln sind einfach. 80 Zah- 


»Symbol-Rechnen«: Ratespiel mit Zahlen 






len stehen zur Auswahl — auf bis zu 
zehn Zahlen können Sie setzen. 
Nachdem die Zahlen gesetzt wur- 
den, können Sie die Höhe des Ein- 
satzes mit dem Menüpunkt WETTE 
festlegen. Mit NEUES SPIEL läßt 
sich dann die Glücksmaschine star- 
ten. Nach jedem Tastendruck wird 
zufällig eine Zahl erzeugt und das so- 
lange, bis alle 20 Gewinnzahlen fest- 
liegen. Die Gewinne werden am un- 
teren linken Bildschirmrand ange- 
zeigt. Zählen Sie zu den glücklichen 
Gewinnern, beginnt eine Ausspie- 
lung, die Sie jedoch stoppen können. 
Mit jeder Spalte vervielfältigt sich der 
Gewinn um das Zweifache. 

Wenn Sie sehr risikofreudig sind, kön- 
nen Sie zum Schluß Ihren bisherigen 
Gewinn noch einmal setzen, auf rot 
oder blau, also gerade oder ungerade 
Zahl. Mit jeder weiteren Risikostufe 





Logelei mit Zah 


ymbol-Rechnen für Windows si- 
muliert die aus vielen Zeitschrif- 
ten bekannten Rechenaufgaben, 
bei denen jede Ziffer durch ein Symbol 
verschlüsselt dargestellt wird. Gleiche 
Symbole bedeuten dabei gleiche Ziffern. 
Aufgrund der mathematischen Verknüp- 





N Le P & 
Konfiguration: PC mit VGA-Monitor und 
Windows ab Version 3.0, Maus, 


Unterschiede Shareware/Vollversion: Regi- 
strierhinweis in der Shareware, 


fung lassen sich den Symbolen eindeuti- 
ge Zahlenwerte zuordnen, die es zu ent- 
schlüsseln gilt. 

Der PC gibt Ihnen mit Hilfe von Zu- 
fallszahlen die Aufgabe vor. Das Haupt- 
fenster von Symbol-Rechnen nimmt da- 
bei den gesamten Bildschirm ein. In der 
linken Hälfte des Bildschirms sehen Sie 
oben Ihren Punktestand, die verfügbare 
Zeit, sowie die Angabe, zu wieviel Pro- 
zent die Aufgabe bereits gelöst ist. 

Darunter sehen Sie die verschlüsselte 
Aufgabe, in der nach und nach die von 
Ihnen zugeordneten Ziffern anstelle der 
entsprechenden Symbole eingesetzt 
werden. Im unteren Teil befinden sich 
vier Aktionsfelder (Buttons), die Ihnen 


Programm: SLOTTO V2.03 
Referenznummer: DD0492 





steigt der Gewinn. Maximal 10 Risiko- 
stufen sind zu durchlaufen, und ein Ge- 
winn von 1 000 000 kann erreicht wer- 
den. Ob Dollar, Pfund oder Lire, bleibt 
Ihrer Fantasie überlassen. 

Über den Menüpunkt AUTOSPIEL 
wird das Spiel gestartet und läuft solan- 
ge, bis ein Gewinn erzielt wird oder kein 
Kredit mehr vorhanden ist. 

Mit dem Menüpunkt SOUND läßt sich 
die Geräuschkulisse ein- und ausschal- 
ten. Sollte Ihnen einmal Geld fehlen, 
können Sie den Kredit bis maximal 1000 
erhöhen. 

Die Konfigurationsdatei erlaubt die 
Veränderung aller Bildschirmattribute 
sowie der Gewinnmöglichkeiten und al- 
ler Textausgaben. Damit kann auf eine 
andere Sprache bzw. eine andere Ge- 
winnausschüttung ohne Programmein- 


griff umgestellt werden. pr 
SF 





die am häufigsten benutzten Befehle zur 
Verfügung stellen, ohne daß Sie diese 
über das Menü aus- 
wählen müssen. In der 
Menüzeile haben Sie 
die folgenden Wahl- 
möglichkeiten:SPIEL, 
TIP, AUFLÖSUNG, 
PAUSE und OPTIO- 
NEN. 

Den rechten Teil des 
Bildschirms nimmt 
das Lösungsschema 
ein. Hier werden in 
zehn Zeilen die zehn 
Symbole, jeweils ge- 
folgt von den zehn Zif- 


Rechnerunter 












fern »0« bis »9«, dargestellt. Hier tragen 
Sie Ihre im Laufe des Spiels gewonne- 
nen Erkenntnisse ein: Wenn Sie erken- 
nen, welche Ziffer ein bestimmtes Sym- 
bol darstellt, zeigen Sie im Lösungs- 
schema mit der Maus auf die entspre- 
chende Ziffer in der Zeile, in der das 
Symbol steht, und drücken die rechte 
Maustaste. Damit ordnen Sie die an- 
geklickte Ziffer dem Symbol zu. Die Zif- 
fer wird in der Aufgabe überall anstelle 
des Symbols gesetzt. In den übriger Zei- 
len des Schemas wird die Ziffer 
gelöscht, da sie ja nicht noch einem an- 
deren Symbol zugeordnet werden. 

Durch Anklicken mit der linken Maus- 
taste löschen Sie im Schema eine Ziffer, 
wenn sicher ist, daß diese Ziffer nicht 
durch das entsprechende Symbol darge- 
stellt wird. Dies verschafft Ihnen einen 
guten Überblick, welche möglichen Zif- 
fern bei einem bestimmten Symbol 
noch zur Auswahl stehen und erleich- 
tert die Lösung. 

Wenn Sie in einer Zeile die vorletzte 
(9.) Ziffer löschen, wird die verbleiben- 
de (10.) Ziffer automatisch gesetzt. So- 
bald Sie eine neue Aufgabe beginnen, 
beträgt Ihr Punktestand 9999. 

Abhängig von der Zeit und vom Level 
werden die Punkte in unterschiedlich 
großen Schritten herabgezählt und stän- 
dig angezeigt (es sei denn, Sie haben die 
Option »Punktestand verstecken« akti- 
viert). Die Zählung wird angehalten, so- 
bald Sie den Button »Pause / Weiter« 
anklicken oder den Menüpunkt »Pause« 
anwählen. 

Sollte Ihre Lösung nicht korrekt sein, 
wird Ihr Punktestand auf »0« gesetzt. 
Unter dem Menüpunkt TIP bietet Ihnen 
Symbol-Rechnen vier verschiedene Lö- 
sungshilfen an die Sie der Lösung je- 
weils einen Schritt näher bringen. 

In der Shareware-Version von Symbol- 
Rechnen folgen drei 
Fenster mit kurzen 
Hinweisen zum 


zuunnuniennn 
a unandanunin 
LIE TRIER IE EEE SER) 
Einiinisnzin. 
Senne 
weunnununn. 
LERREnRREREF 
BEITNESEICHFEG 
EN ELLE 
[ar Han 

















stützte »Logelei« 


Shareware-Prinzip 
und der Bitte, sich 
beim Autor registrie- 
ren zu lassen. Die drei 
Fenster können 
durch Doppel-Klick 
auf das Schließfeld 
(links oben in der Ti- 
telzeile, neben »Hin- 
weise zu ...«) entfernt 


werden. pr 


S. MÜLLER 





für Jedermann 


it SHOW und dem Befehlssatz 
von einfachen BATCH-Datei- 
en können auch Program- 


mier-Laien anspruchsvolle Programme 
schreiben. Die Funktionen von »Show« 
reichen von der grafischen Ausgabe von 
beliebigen ASCI-Texten bis zur geziel- 
ten Abfrage von Tasten. Das Ergebnis 
wird als sogenannter Errorlevel an die 
Batch-Datei zurückgegeben und läßt 
sich sehr komplex auswerten. 
Darüberhinaus kann ein mit SHOW er- 
stelltes Batch-Programm in ein COM-Fi- 
le, das alle benötigten Texte enthält, 
umgewandelt werden. SHOW ermög- 


Tr. 
Hinweis 


Ein Beispiel-Batch-Programm für 
eine sinnvolle Nutzung finden Sie 
auf der DOS-Seite. 


licht mit einem sehr einfachen Befehls- 
satz das Erstellen eigener Programme. 
Schon nach kurzer Einarbeitungszeit 
kommen Sie zu beeindruckenden Er- 
gebnissen. Die Texte werden in Form ei- 
nes Pop-Up-Fensters angezeigt, wobei 
Ihnen eine Vielzahl individueller Anpas- 
sungsmöglichkeiten zur Verfügung ste- 
hen: Schatten, Position, Rahmenart, 
Farben von Bildschirm und Fenster be- 
stimmen, Überschrift, zeitlich limitierte 
Anzeige, Warten auf (bestimmte) Ta- 
sten, Warnton u.a. 

Dabei spielt es keine Rolle, ob Sie ei- 
ne Farb- oder Monochromgrafikkarte 
benutzen. Besonders interessant ist 
SHOW für alle, die mittels Batch-Pro- 
grammen irgendwelche Abläufe (z.B. 





Kopiervorgänge, Bildanzeigen, etc.) 
steuern wollen. Schreiben Sie mit einem 
Editor einfach die Hilfe-, Warn- oder An- 
weisungstexte, die Sie für Ihr Batch- 
Programm benötigen und weisen Sie 
den Benutzer damit an, welche Tasten 
er drücken soll. Hierfür setzt SHOW 
speziell den »Errorlevel«, der dann im 
Batch-Programm abgefragt werden 
kann. 

Durch gezielten Einsatz der Farbma- 
nipulationen für Fenster und Bildschirm 
können Sie verblüffende Effekte erzie- 
len. (Programmausgaben auf dem Bild- 
schirm unterdrücken oder auf Wunsch 
anzeigen, Schrift — vielleicht sogar in- 
klusive Warnton — blinken lassen etc.). 
Aber auch nur die schlichte Präsentati- 
on von Informationen geschieht mit 
SHOW wesentlich ansprechender als 
mit TYPE oder ECHO. 

Vielversprechend ist auch der Einsatz 
2.B. bei Programminformationen, für 
Animation, für Werbung oder Copy- 
right-Meldung. Die Handhabung ist 
denkbar einfach, und bald werden Sie 
nicht mehr auf SHOW verzichten wol- 
len. Alle Parameter sind in der Datei 
SHOW.Doc ausführlich erklärt. pr) 

KR 


»EiSprung«: Programm zur Berechnung des Eisprungs 


EiSprung Yersion 1.1 


&&) &I Ie.02.1982 | 29 


[so Un | 


Berechnungsgrundlage: 


Fr. 5. Juli 1991, 12.00 Uhr 
Fr. 7. Juni 1991, 12.00 Uhr 
Fr., 10. Mai 1991, 12.00 Uhr 
Fr., 12. Apr. 1991, 12.00 Uhr 
Mo., 18. Mrz. 1991, 12.00 Uhr 
So., 17. Feb. 1991, 12.00 Uhr 
Do., 24. Jan. 1991, 12.00 Uhr 


>] 


Zeitraum: 24. Jan. 1991 - 5. Juli 1991 


mittlere 


Fruchtbare Tage: 


Nächste Periode: Do., 
Eisprung: 
Geburtstermin: 


tecken Sie gerade mitten in der 

Familienplanungsphase oder 

möchten Sie die Anzahl Ihrer 
Familienmitglieder im Moment nicht er- 
weitern? Dann ist »Eisprung« genau das 
Richtige für Sie. 

EISPRUNG basiert auf der Knaus-Ogi- 
no-Methode, die spätestens seit Oswald 
Kolle allgemein bekannt sein dürfte. Ein 
kleines Programm nimmt Ihnen jetzt die 
oft mühselige Rechnerei ab. Vorausset- 
zung für eine sinnvolle Nutzungsmög- 
lichkeit ist jedoch eine exakte Berech- 
nungsgrundlage. Eine kleine »De- 
morechnung« zeigt, wie’s gemacht wird. 
Jeden Monat wird der erste Tag der Pe- 
riode eingegeben. Die Daten sollten 
möglichst über einen längeren Zeitraum 
erfaßt werden. Je größer die Anzahl der 
eingegebenen Daten, desto exakter die 
Berechnung. Drei Werte müssen Sie 
mindestens eingeben und höchstens 24 
können erfaßt werden. Die Demonstra- 
tionsrechnung geht von zehn Werten 
bzw. einem Berechnungszeitraum von 


ef TDoE» A_E/G) 


Dauer: 
Abweichung: 
Streuung: 
Bemerkung: 


27 Tage 0 Stunden 

+48 }-72 Stunden 

43.8 Stunden 

Die Werte sind befriedigend ! 


Sa., 13. Juli 1991, 14.00 Uhr 
-So., 21. Juli 1991, 19.00 Uhr 
1. Aug. 1991, 12.00 Uhr 
Do., 18. Juli 1991, 12.00 Uhr 
Do., 9.Apr. 1992, 12.00 Uhr 





10 Monaten aus. Einjahres- und Zwei- 
Jahresberechnungen stehen als Demon- 
stration ebenfalls noch zur Verfügung. 
Über LADEN NEU geben Sie nun Ihre 
eigenen Werte ein. EISPRUNG berech- 
net nun auf Knopfdruck die durch- 
schnittliche Zyklusdauer einschließlich 
der Abweichungungen vom Zyklus so- 
wie die Streuung und führt gleichzeitig 
eine kurze Einschätzung der Werte 
durch. Weiterhin berechnet wird das 
Datum des Eisprungs bzw. die sog. 
fruchtbaren Tage, das Datum der näch- 


mungdes Eisprung — 

Konfiguration: PC mit WINDOWS 

Preis der Vollversion: Freiwilliger Betrag 

Unterschiede Shareware/Vollversion: Hin- 
weisbildsschirme; registrierte Benutzer 
erhalten ein Paßwort, mit dem der Shar- 


asunmahinwalie nntanmdeiiakt rind 





BATIIEHETAES HUREN 





7 Werte 


sten Periode, Eisprung und eventuelle: 
Geburtstermin. 

Als alleinige oder gar sichere Verhü 
tungsmethode kann Knaus-Ogino und 
somit das Programm nicht empfohler 
werden, denn eine Fehlerquote von | 
Prozent spricht für sich. Der Autoı 
übernimmt trotz monatelanger Testpha. 
se selbstverständlich auch keinerlei Ga 
rantien irgendwelcher Art, wie er selbsi 
betont. 

Ist die Idee von EISPRUNG auch 
recht simpel, so die Umstetzung nich! 
ohne Witz: Das Oberhaupt der katholi: 
schen Kirche als Verfechter der natürli- 
chen Verhütung ist vom Bildschirm: 
schirm nicht wegzudenken. Der Cursoı 
verwandelt sich in ein winziges Spermi- 
um, flitzt über den Rechner auf der Su 
che nach seinem Ziel. 

Gerüchte, nach denen der Programm: 
autor vom Vatikan gesponsort wurde, 
dementieren beide Seite allerdings hart- 


näckig. hr 


Seiten 51-66 fehlen? 





ee 


SPIELE& ANIMATION 





Fuse«: Geschicklichkeitsspiel unter »Windows« 








n der Kürze liegt die Würze, sagte 
sich der Spieleautor Tek Seng The 
und kreierte ein Spiel unter »Win- 
ws«, das sofort zur Sache kommt. Et- 
ws Überlegung, ein gutes Auge und et- 





Cursortasten soviel als möglich von der 
Spielfläche einzugrenzen. Das Spiel ist 
gewonnen, wenn mehr als 75 Prozent 
der Spielfläche grau gerastert erschei- 
nen. Ein schnelleres Ende findet das 














Gewinnen Sie Fläche 


ws (seschick ist nötig, sich dabei zu be- 
Szupten. Ein buntes Etwas aus fächer- 
Frmig angeordneten Linien vagabun- 
@ert über den Schirm, wird reflektiert, 
gestoßen — und wandert zur anderen 
$#e. Durch graue hingezeichnete 
FSchen kann es in seiner Bewegung 
“ändert und eingeschränkt werden. 
#& den FUSE-Spieler heißt es, mit den 





Spiel, sollte die grüne Linie des Fächers 
die Spur während des »Wegschneidens« 
einer Bildschirmfläche berühren. 
Begangen werden können die alten 
»SPUREN« (weiße Linien) und die frei- 
en Flächen (schwarz). Gleichzeitig wird 
mit jedem Eingrenzen eines Teils des 
Spielfelds das Etwas um eine Linie län- 
ger. Ein allzu Schlauer, der immer nur 









Programm: FUSE 

Referenznummer: DD0492 

Autor: Tek Seng The 

Kurzbeschreibung: Geschicklichkeits- 
spiel unter WINDOWS 

Konfiguration: AT-kompatibler Rechner 
mit Farbgrafikkarte, Windows 3.0 

Preis der Vollversion: DM 20,- 

Unterschiede Shareware/Vollversion: 
Keine 





kleinste Flächen einzugrenzen versucht 
und sich damit in Sicherheit wiegt, wird 
somit schnell eines Besseren belehrt. 
Außerdem wird der auf Sicherheit Be- 
dachte mit Zeitabzug bestraft: Jedes 
Verweilen in einer alten Spur verkürzt 
die Spieldauer, angezeigt im grünen Bal- 
ken am rechten Spielfeldrand. Ist die 
Zeit aufgebraucht, ist das Spiel eben- 
falls beendet. 

Nach jeder Runde, egal ob gewonnen 
oder verloren, wird aus der erreichten 
Prozentzahl die Punktzahl errechnet, 
die für die Runde vergeben wird. Haben 
Sie z.B. 60 Prozent der Spielfläche ein- 
grenzen können, so bekommen Sie 60 
Punkte. Haben Sie die Runde erfolg- 
reich bestanden, werden Ihnen die Pro- 
zente mit dem Faktor 10 gutgeschrieben 
und Sie kommen in eine weitere Runde. 
Die Punkte der Rundenzuvor werden 
übernommen. 

FUSE ist ein unterhaltsames Spiel für 
die Minuten zwischendurch; die schnell 
auch zu Stunden werden können. pr) 

7. SWTEBE 





DOS-TREND: Ein starkes Medium. 
Für alle EDV-Ein- und Aufsteiger. 
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UTILITIESR OBERFLÄCHEN 








»VirCheck «: Ein Virenerkennungs-Programm 








ist 


in »Mini-Programm«, das kaum 





Platz benötigt und dennoch eini- 

ges zu leisten vermag, stellt sich 
Ihnen mit »VirCheck« vor. »VirCheck« 
überprüft Dateien auf ihre Länge hin. 
Die Dateien, die kontrolliert werden sol- 
len, lassen sich per Texteditor in die Da- 
tei VIRCHECK.DAT übernehmen. Dabei 
ist neben dem vollständigen Pfadnamen 
auch die Originallänge anzugeben. 

Wird VIRCHECK dann - sinnvoller- 
weise in der AUTOEXEC. BAT Datei — 
gestartet, überprüft es alle in der Datei 
VIRCHECK.DAT angegebenen Dateien 
und vergleicht deren momentane Länge 
mit der in VIRCHECK.DAT angegebe- 
nen. Tritt hier eine Abweichung auf, so 


Programm: VIRCHECK 1.1 

Autor: A. Bürgi 

Kurzbeschreibung: Einfaches Virener- 
kennungsprogramm 

Konfiguration: PC mit Festplatte, ab 
DOS-Version 3.3 

Unterschiede Shareware/Vollversion: 
Keine, da Freeware. Der Benutzer von 
VIRCHECK 1.1 kann den Turbo-Pascal- 
6.0-Quellcode von VIRCHECK 1.1. ge- 
gen DM 20,- auf 3,5"- oder 5,25'-Dis- 
kette erwerben. 


DOS-TREND SNAPSHOT 


weist das meist (vor allem bei *. EXE-, 
*COM- und *. SYS-Dateien) auf Viren- 
befall hin, immer aber auf eine Verände- 
rung der Datei. Die so veränderten Da- 
teien werden angezeigt, aber nicht von 
Viren befreit! Wenn Sie Viren entfernen 
wollen, müssen Sie sich eines Virens- 
canners bedienen. 

Nachdem Sie die Datei VIRCHECK. 
EXE in das Verzeichnis C:\ kopiert ha- 


ben, editieren Sie mit einem Texteditor 


die Datei VIRCHECK.DAT folgender- 


mafßsen: 


Gut gesuch 
yanz 


gefunden 


broße IERAIT 


in I- 9-91 | Ip 
/ 1-10-92|11:49a 


68 Byte n ausgew. Dateien 











INT IERATT 


»VirCheck«: Allzeit bereit 


Notieren Sie alle Dateien, die Sie über- 
prüfen lassen wollen, mit vollständiger 
Pfadangabe sowie Länge der Datei. Tra- 
gen Sie den vollständigen Pfad, gefolgt 
von einem Leerzeichen (wichtig!), ge- 
folgt von der Länge der Datei ein. 

Also 2. B.: 


Drücken Sie die RETURN-Taste und 
verfahren Sie genauso mit allen Dateien, 
die Sie sich notiert haben und speichern 
Sie die Datei VIRCHECK.DAT dann im 
Verzeichnis C:\ ab. 

Sinnvoll ist es nun, VIRCHECK. EXE 
in der AUTOEXEC. BAT-Datei aufzuru- 
fen und dazu die Zeile C:\VIRCHECK. 
EXE per Texteditor in die AUTO- 
EXEC. BAT-Datei aufzunehmen. 

Wenn das Programm neu gestartet 
VIRCHECK 
während des Bootvorganges mit einer 


wird, meldet sich dann 





entsprechenden Meldung. Wenn Sie 
VIRCHECK nicht in Ihre AUTOEXEC 
BAT.-Datei aufnehmen möchten, kön- 
nen Sie VIRCHECK jederzeit direkt mit 
VIRCHECK. EXE aufrufen. 

Bei VIRCHECK 1.1 handelt es sich um 
FREEWARE. Das heißt, Sie dürfen die- 
ses Programm beliebig oft kopieren und 


an weitere User weitergeben. pr 


A. BÜürsı 


UTILITIESR OBERFLÄCHEN 


‚Etiketten-Star«: Etikettendruckprogramm 





er semiprofessionelle Anwender 
geht in seinen Programmanfor- 
derungen eher in die »Breite«; 


= Programm sollte möglichst univer- 
= einsetzbar sein. Dem trägt der 


EEE Sie Se 











Sie suchen 








ETIKETTENSTAR-Rechnung. Mit 
Adressen-, Disketten- und Videocasset- 
tenetiketten verwaltet und bedruckt 
ETIKETTENSTAR alle nur denkbaren 
Etiketten in den gängigsten Formaten. 
Bei aller Leistungsstär- 
ke und Vielfalt bleibt die 
anwenderfreundliche Be- 
dienung mit Fenstertech- 
nik,  Pull-Down-Menüs, 
Hotkeys und Mausunter- 
stützung gewährleistet. 
Das Programm läßt sich 
ohne aufwendige Initali- 
sierung direkt starten. Ei- 
ne universelle Drucker- 
schnittstelle erlaubt die 
einfache Anpassung je- 
des Druckers. Ein weite- 
res Plus des Programms 


liegt in den weiteren 
Möglichkeiten, Formate 
RE IR TE TRIER ENG rapie 


ME C comkuter & DD Service 


Inh. Michae! Köppl 


Public Domain & Shareware 


gute Software zumSparpreis! Dann forderm Sie doch unverbindlich unseren Katalog an. 
Bitte Dm2,01 in BRIEIEREN Bee; sowie Disk-Format mit angeben. 


MS - DOS 





Händleranfragen erwünscht . 













Programm: ETIKETTENSTAR 
Referenznummer: D378 
- Autor: Schenk & Horn 
Kurzbeschreibung: Etiketteneditor 
3 Konfiguration: Beliebiger PC 

\ der Vollversion: DM 50,— 
I, I Unterschiede Shareware/Vollversion: 
i - Registrierhinweise in der Shareware 


selbst definieren und vorab einen ersten 
Eindruck in einer »Vorausschau-Funkti- 
on« einsehen zu können. Ein Texteditor 
bietet ausreichende Mittel der Textge- 


staltung. pr) 
L.SCHENK 
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SPIELE ® ANIMATION 








»Passage«: Ein Brettspiel auf dem PC 





KLASSISCH ODER 
LIGHT? 





Hier ist er endlich, der 
Nachfolger von »Titano«. 
»Passage« lautet der 
Name, ein Spiel, das vor 
allem durch seine grafi- 
sche Gestaltung zu über- 
zeugen vermag. Zu spielen 
ist es klassisch und neuer- 
dings auch »light« 
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ASSAGE liegen einfache Spielre- 

geln zugrunde, dennoch ist beim 
Spielen sowohl Kombinationsgabe wie 
auch Reaktionsschnelligkeit gefragt. 
Ziel des Spiels ist es, durch die richtige 
Strategie und durch ge- 
schicktes Anlegen von Spiel- 
steinen auf einem 12 x 8-Fel- 
der großen Spielbrett hori- 
zontale und vertikale 
Straßen, also große und klei- 
ne Passagen (Übergänge) zu 
legen. Zur Verfügung stehen 
72 Steine mit zwölf verschie- 
denen Motiven in jeweils 
sechs Farben. Möglichst alle 
Spielsteine sind nun auf dem 
Feld zu setzen, und eine 
möglichst hohe Punktzahl ist 
zu erreichen. Beim Anlegen 
der einzelnen Steine müssen 
dann entweder das Motiv 
oder die Farbe übereinstimmen. Ein 
kleiner Tip: Sinnvoller ist es, nach Far- 
ben geordnet anzulegen, weniger nach 
Symbolen. Ein einmal angelegter Stein 
tritt im weiteren Spielverlauf nicht mehr 
auf. Einen nicht passenden Stein kön- 
nen Sie vorläufig zurückgeben (maxi- 
mal zehnmal), dieser wird Ihnen jedoch 
im weiteren Spielverlauf erneut angebo- 
ten. Zum Setzen der Steine wird die lin- 
ke Maustaste gedrückt. Möchten Sie 
Steine zurückgeben, ist dies durch 
Drücken der rechten Maustaste mög- 
lich. Die Geschwindigkeit der Maus 
können Sie beschleunigen oder auch 
verlangsamen. Eine Steuerung über die 
Tastatur ist selbstverständlich auch 
möglich und erfolgt entweder mit den 
[Cursor]-Tasten oder über den erweiter- 
ten Zahlenblock. 

Zwei Sondersteine, »die Bombe« und 
»die Windrose«, beinflussen zusätzlich 
den Spielverlauf: Die Bombe entfernt ei- 
nen bereits gesetzten Stein, die Windro- 





se bestimmt die anzulegenden Farben. 
Durch Bomben aufgebrochene Passa- 
gen können erneut gelegt werden. Ein 
grauer Zacken steht für freie Farbwahl. 

In einer Version mit Zeitbonus wird 





Farbe oder Motiv 


zusätzlich noch Ihre Reaktionsschnel- 
ligkeit bewertet. 

In der Lightversion steht Ihnen eine 
unbegrenzte Anzahl von Spielsteinen 
zur Verfügung. Hier ist es das Ziel, die 
markierten Felder in der vorgegebenen 
Zeit zu besetzen. Gelingt Ihnen das, er- 
reichen Sie das nächste Level. 


M. WEHR pr 





Preis der Vollversion: DM 29,- inkl. Porto 
und Verpackung. 

Unterschiede Shareware/Vollversion: Klas- 
sische Spielvariante nur bis zum Errei- 
chen einer bestimmten Punktzahl spiel- 
bar; bei der Variante »Light« sind nur 5 
Levels spielbar im Unterschied zu 50 in 
der Vollversion. 


DTP & TEXTVER 





»Nova Text«: die Textverarbeitung für Autoren 


FÜR VIELBESCHÄFTI 


Die Auswahl ist 
riesengroß und verschie- 
denst sind die Anforde- 
rungen. Jeder PC-Anwen- 
der ist gut beraten, über- 
legt er vorher seine 
Ansprüche an ein Text- 
verarbeitungsprogramm 
genau. Braucht er den 
»Briefgestalter«, den 
»Vielschreiber«, den 
»Alleskönner«, oder ist die 


einfachste Benutzer- 
führung sein Kriterium? 
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OVA-TEXT ist ein 

Textprogramm für 
Vielschreiber, die auch 
außergewöhnliche Text- 
verarbeitungsfunktionen 
erwarten. So bietet NO- 
VA-TEXT neben der ab- 
schaltbaren vollautomati- 
schen Silbentrennung mit 
Ausnahmelexikon die 
Möglichkeit, 16 Texte 
gleichzeitig zu bearbei- 
ten, davon zwei auf dem 
Bildschirm darzustellen 
und zwischen beiden 
Textpassagen zu kopieren 
oder zu verschieben. Der 
Umfang eines jeden Tex- 
tes wird nur durch die Speicherkapa- 
zität der Festplatte begrenzt. 

NOVA-TEXT kann auf Wunsch auto- 
matisch ein Inhalts- und Stichwortver- 
zeichnis erstellen und so eine komplette 
Buchvorlage schaffen. Jederzeit er- 
reichbar ist ein Synonymwörterbuch 
mit über 60 000 Einträgen. 

Ein Outliner (Umrißeditor) steht zur 
Verfügung, um einen schnellen Über- 
blick über die Struktur eines Textes zu 
erhalten, oder um anhand der Kapitel- 
überschriften Textteile zu kopieren, zu 
verschieben oder zu löschen. Gleiches 
gilt für Textblöcke; außerdem besteht 
die Möglichkeit, einen Textblock alpha- 





is venziakte uk FNE et 
em Speicherplatz und optional 3 MB 
EMS-Speicher. 

Preis der Vollversion: DM 99,- plus 6,- DM 
Versandgebühr. 

Unterschiede Shareware/Vollversion: Syno- 
nyme-Lexikon nur in der Vollversion, 
sonst keine Einschränkungen 


IRBEITUNG 





Blick ins Hauptmenü 


betisch zu sortieren oder ihn komplett 
in Großschrift umzuwandeln. Neue Ka- 
pitel können hier ebenfalls angelegt 
werden. 

Suchen und Ersetzen ist sowohl in ei- 
nem begrenzten Textblock als auch 
über den kompletten Text möglich. 
Auch kann die Suchfunktion auf alle 
Texte eines Verzeichnisses zugreifen 
und nach dem gewünschten Begriff su- 
chen (Volltextrecherche). 

NOVA-TEXT ist für den Einsteiger 
leicht zu erlernen, da es über ein Menü- 
system steuerbar ist. Andererseits 
bremst es den erfahrenen Benutzer 
nicht, da ebenso Funktionstasten und 
Tastenkombinationen benutzt werden 
können. 

Die Online-Hilfefunktion ist kontext- 
sensitiv. Als allgemeine Hilfe stehen 
mehr als 250 Bildschirme zur Verfügung, 
die Kontexthilfe besteht aus weiteren 
200 Bildschirmen. 

Für den Druck stehen mehr als 100 
Druckertreiber für Typenrad-, Matrix- 
und Laserdrucker zur Auswahl, HP-La- 
serjet und kompatible Drucker werden 
besonders unterstützt (Raster, Rahmen, 
Positionierung). Die Datenübergabe an 
Desktop-Publishing-Programme ist 
ebenfalls möglich. 

Dem versierten Anwender ermöglicht 


DTP& TEXTVERARBEITUNG 





| GTE BUCHAUTOREN 


net 


ISTER.TKT_| 





Textdateiübersicht 


eine Macrosprache die Automatisie- 
rung vieler Vorgänge, dem Einsteiger 
bietet sie die Möglichkeit, häufig wie- 
derkehrende Fachausdrücke oder Ei- 
gennamen durch einfachen Tasten- 
druck in den Text zu übernehmen. 

Eine integrierte Datenbank ermög- 
licht den direkten Zugriff auf Adressen, 
die auch in Texte oder in Quellverzeich- 
nisse übernommen werden können. 
NOVA-TEXT kann auch mit dBase-Da- 
teien arbeiten. Erweiterter Speicher 
(EMS) wird von NOVA-TEXT genutzt, 
um Textauslagerungen, das Synonym- 
wörterbuch und den Aufruf externer 
Programme zu beschleunigen. pr 

U. KAUFMANN 





EEE 
* NEU * NEU * NEU * NEU * NEU * 


An alle PC-Fachhändler! 
Das hat Ihnen noch gefehlt.......! 
Ein neues CeBIT '92-Produkt für Ihren 


Verkauf: 
ACCOM-Computer liefert die100 Besten 

PD- & Share-Software -Programme in 

umweltverträglichen und versiegelten Hüllen, 
virengeprüft mit Ihrem Firmen-Label: 

z.B. SUPER-VGA-GAME-PACK mit 10 Spielen 

gepackt auf 1,2MB Disk = 4MB auf HD. 

Bereits eingetroffen bei: 

*FOTO-COMPUTER-SHOP in 3400Göttingen 
*RHOTEC-Computer in 3422Bad Lauterberg 
in 0-8281Strauch 
in 7893 Jestetten 
in 2838 Sulingen 


ACCOM-Computer-Software liefert: 
Eine große Auswahl deutscher und 
. internationaler PD-& ShareSoftware. 
Super-Katalog-Disk 3,00DM in Briefmarken. 


ACCOM-Computer-Bausätze mil 
Anleitung von 286-12 bis 486-33MHz 


ACCOM-Computer 
Postfach 1239 
3400 Göttingen 
Tel.0551*7700314 
Fax.0551 72537 


*“Woitetzka-Computer 
* compuser-Computer 
*COMPUTER-SHOP 





IÄNCHTTTESTH TG: 
Computerpflege / 






Unsere Produkte erfüllen alle Anforderungen für eine 
perfekte und umweltfreundliche Computerreinigung 






NY 
5. =: ® Hochleistungs-Antistatikprodukte 






® Qualitäts-Reinigungs- und Pflegemittel 






® Erstklassiges Reinigungszubehör 










Wir bieten alles aus einer Hand — 
Spezial-Produkte - Spezial know-how 











Fordern Sie ausführliches Informationsmaterial an: 





D.Grote _Generalvertragshändler für NEOSTATIC 100+12 
Kleckerwaldweg 42, 2112 Jesteburg, = 04183-3021, Fax 04183-3194 
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DATENBANKVERWALTUNG 


»Gift?«: Analyseprogramm für Nahrungsmittel 


LEICHT 
VERDAULICH? 








Programm: GIFT V2.15 > 
Referenznummer: D583 Di 
Autor: OMNI-SOFT, Renate Steinbach 


mitteln. 
Konfiguration: PC mit EGA- Karte und 
Maus. 
Preis der Vollversion: DM 15,— -; Pro- u 
gramm auch für ATARI — Rechnertyp 
bitte mitangeben. 








der Vollversion weitere Informatione R 
Ausdruck nur in Vollversion möglich. 


Wissen Sie etwa auf 
Anhieb, was sich hinter 
der Bezeichnung E10% ver- 
birgt? Haben Sie eine 
Ahnung, welche Giftstoffe 
Sie so jeden Tag ahnungs- 
los zu sich nehmen, 
obwohl Sie es vermeiden 
könnten? Aber wie? 

Jetzt gibt es ein Pro- 
gramm, das Ihnen hier 
eine wertvolle Hilfe ist 
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G IFT? unterstützt Sie bei der be- 
wußteren Auswahl Ihrer täglichen 
Nahrung. Ein Blick auf die verschieden- 
sten Verpackungen zeigt meist eine klei- 
ne Zutatenliste zu dem entsprechenden 
Lebensmittel; eine 
Deutung dieser Liste 
kommt jedoch für den 
Normalverbraucher 
einer Entzifferung 
ägyptischer Hierogly- 
phen gleich. Denn 
was da der täglichen 
Nahrung so zugesetzt 
wird, steht nicht in 
verständlichen Wor- 
ten vermerkt, son- 
dern meist in Form 
unverständlicher 
Nummern, deren Be- 
deutung selten be- 
kannt ist. 

Seit 1981 gibt es die 
Kennzeichnungsver- 
ordnung, nach der solche Zusatzstoffe 
auf verpackten Lebensmitteln angege- 
ben werden müssen. GIFT? entschlüs- 
selt diesen Nummern-Code und zeigt 
die Inhaltstoffe sowie deren Zusammen- 
setzung auf; gleichzeitig erhalten Sie In- 
formationen, warum dieser Zusatzstoff 
dem Lebensmittel überhaupt zugesetzt 
wurde, also z.B. um seine Haltbarkeit 
zu verlängern oder um eine bestimmte 
Farbe vorzutäuschen etc. Wesentlich ist 
die Information über gesundheitliche 
Verträglichkeit oder Unverträglichkeit 
bzw. Schädlichkeit. 

So gibt es eine ganze Reihe völlig un- 
bedenklicher Zusatzstoffe in unserer 
Nahrung, aber auch Stoffe, die allergi- 
sche Reaktionen, Kopfschmerzen oder 
sonstige Beschwerden verursachen. 
Kennen sie Inhaltsstoffe und deren Fol- 
geerscheinungen, dann können Sie zu- 
mindest die Entscheidung treffen, ob 


Sie bei einem bestimmten Produkt blei- 
ben möchten, ein Alternativprodukt 
wählen wollen oder ein evtl. gesund- 
heitliches Risiko in Kauf nehmen. Auf 
alle Fälle ist es aufschlußreich, einmal 





Guten Appetit! 


den eigenen Vorratsschrank mit Hilfe 
von GIFT? zu analysieren. 

Das Programm läßt sich sehr leicht 
bedienen. Eine EGA-Karte sowie eine 
Maus sind jedoch unabdingbar. Wählen 
Sie aus, ob Sie etwas über über Farb- 
stoffe, Stabilisatoren, Antioxidations- 
mittel oder Konservierungsstoffe wis- 
sen möchten — einfach die gewünschte 
Nummer per Mausklick oder durch di- 
rekte Nummerneinabe auswählen. 
Auch in einer alphabetischen Liste läßt 
sich blättern. 

GIFT? ist ein Shareware-Programm, 
das in der Vollversion noch eine Reihe 
zusätzlicher Daten und Möglichkeiten 
bietet und darüber hinaus auch genaue- 
re Informationen über z. B. Risikogrup- 
pen u.a. enthält. Auch das Ausdrucken 
der Daten ist erst in der Vollversion 


möglich. pr) 
R. STEINBACH 


UTILITIES & OBERFLÄCHEN 





FLIEGENFÄNGER 


Bei »Frogcopy« geht's nicht um die 
Geschwindigkeit, sondern um leichte Bedienung 
und Spaß beim Formatieren und Kopieren 


E 





Programm: FROGCOPY VGA 1,6 
Referenznummer: E363 

Autor: Uptool 

Kurzbeschreibung: Disk-Kopier- und 
Formatierungsprogramm mit graphi- A 
scher Oberfläche, kopiert Disketten in ; 
Files 7 
Konfiguration: Bel. PC, VGA-Karte a 
Unterschiede Shareware/Vollversion: 


Keine (PD) & 


it FROGCOPY kann man Disket- 

ten formatieren und kopieren. 
Beim Formatieren entwickelt das Pro- 
gramm zwar eher durchschnittliche Ge- 
schwindigkeiten, aber wer mehrere Ko- 
pien mehrerer Disketten machen will, 
kann Zeit sparen im Vergleich zu ande- 
ren Kopier-Programmen. 


FROGCOPY kopiert den Inhalt einer 
Diskette in eine einzige Datei im aktuel- 
len Verzeichnis. Bei mehreren Disketten 
werden die Kopierdateien automatisch 
durchnumeriert und eignen sich daher 
auch sehr gut als Übertragungsmedium 
bei der Datenfernübertragung. Beim Ko- 
pieren liest das Programm die Quellda- 
ten immer von der Festplatte. Das be- 
deutet, daß sich der Einsatz von FROG- 
COPY nur lohnt, wenn man eine Fest- 


platte besitzt. Man spart sich bei diesem 
Verfahren das häufige Wechseln der 
Disketten, wie man es vom DISKCOPY- 
Befehl kennt, Auf Wunsch werden die 
Disketten gleichzeitig formatiert. 

Die Bedienung des Programms ist 
nicht nur einfach, sondern macht richtig 
Spaß. Mit den Pfeiltasten bewegt man 
sich von Schalter zu Schalter und setzt 
mit »Return« die passenden Einstellun- 
gen. Mit einem Schnurren bewegt sich 
die Anzeige wie bei einer alten Music- 
box. Und beim Lesen/Schreiben von Da- 
ten zeigt ein Balken an, wie weit das 
Programm mit seiner Arbeit ist. Die ak- 





tuelle Laufwerkseinstellung läßt sich in 
der EXE-Datei speichern. FROGCOPY 
kann deshalb problemlos aus jedem 
Verzeichnis aufgerufen werden. 

Der Gag für alle, die das Warten vor 
dem Monitor leid sind: Beim Programm- 
start hüpft ein Frosch aus seinem Teich, 
fängt eine Fliege und quakt ab und an, 
während er von der Kopieranzeige in 
die Ecke getrieben wird. 


P. REINHARDT or) 
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BRANCHENLÖSUNGEN 


»Fix.Faktura«: Die universelle Auftragsabwicklung 


ALLES IN EINEM 


Haben Sie vielleicht 
schon lange nach einem 
Programm gesucht, das 
die Möglichkeit zur 
Auftragsbearbeitung, 
Auftragsabwicklung, 
Lagerwirtschaft, OP- 
Verwaltung mit 
Mahnwesen, Text- 
verarbeitung mit Serien- 
brieffunktion, einen 
Bildschirmrechner sowie 
eine freie Formular- 
gestaltung bietet? Jetzt 
können Sie dieses für 
einen sehr günstigen 
Preis erwerben 
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IX.FAKTURA setzt neue 

Maßstäbe für das 
Preis/Leistungsverhältnis 
bei kaufmännischer Soft- 
ware. Was selbst wesentlich 
teurere Programme manch- 
mal nicht leisten können, 
wird jetzt mit der Konzepti- 
on von FIX.FAKTURA reali- 
siert. Die Bedienung ist 
durch Pulldown-Menüs und 
Hotkeys sehr komfortabel 
und schnell. Alle Dateien 
sind dBASE-kompatibel. Die 
Installation für alle Parame- 
ter vom Drucker bis zu Steu- 
er- und Währungszeichen ist menüge- 
steuert, genauso wie die Paßwortver- 
waltung. Die Textverarbeitung besitzt 
viele neue Möglichkeiten bis hin zu 
mehrzeiligen Makros. Gleichzeitig bie- 
tet das Programm eine automatisierte 
Einkaufs- und Listenpreiserhöhung mit 
Rundungsfunktion und drei Nachkom- 
mastellen. Wahlweise ist eine Netto- 
oder Bruttofakturierung möglich. Kun- 
denverwaltung und Sortierfunktionen, 
beide erweitert, ergänzen das Pro- 
gramm. Vorauszahlungen und Artikel- 
einheiten können selbstverständlich 
berücksichtigt werden. Datum und 
Skonto in den Zahlungsbedingungen 





Preis der Vollversion: DM 398,- (inkl. 
MwSt) - Netzwerkversion (FIX.FAKTU- 
RA.NETZ) DM 898,- (inkl. MwSt); Netz- 
eigenschaften: unbegrenzte Anzahl Be- 
nutzer, Dateisperre, Satzsperre, integrier- 
ter Paßwortschutz. 

Unterschiede Shareware/Vollversion: In 
der Sharewareversion sind die Datensätze 
auf 33 je Datei begrenzt. 





Komfortable Benutzerführung 


sind ebenfalls automatisiert. Der Rech- 
nungsdruck ist variabel, d.h. der Rech- 
nungsausdruck kann dem jeweiligen 
Formular angepaßt werden. Ein Setzen 
des Datums ist auch erst zum Zeitpunkt 
des Druckens möglich; zwei Drucker- 
schächte werden unterstützt. Verschie- 
dene Artikeletiketten und Preislisten 
lassen sich ausdrucken. 
Angebote/Lieferscheine können natü- 
rlich erstellt werden und lassen sich zu 
einer Rechnung zusammenfassen, ko- 
pieren, nur im Kopf verändern, in be- 
stimmten Bereichen löschen bzw. än- 
dern und neu ausdrucken uvm. 
Angebote lassen sich auch in Liefer- 
scheine/Rechnungen umwandeln, wo- 
bei gleiche Positionen aufaddiert wer- 
den. Der Zugriff auf ein Angebot oder ei- 
ne Rechnung erfolgt über die Nummer 
oder den entsprechenden Kunden- 
Matchcode. Es besteht die Möglichkeit. 
bei einem Vorgang Rechnungs- und Lie- 
feranschrift anzugeben und beim Än- 
dern des Kopfes einen anderen Kunden 
direkt zu übernehmen. Rabattierung 
und Skonto können automatisiert und 
variabel gehandhabt werden. Öffene- 
Posten-Liste und Rechnungsausgangs- 
buch lassen sich jederzeit ausgeben. 
Das Mahnwesen mit seinen fünf 
Mahnstufen hat eine automatische und 
variable Kalender- und Skontofunktion 
integriert. Eine Unterscheidung zwi- 
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schen Text- und Preispositionen ermög- 
licht es, an beliebiger Stelle Überschrif- 
ten, Erläuterungs- oder Werbetexte er- 
scheinen zu lassen. Und ganz wichtig: 
Artikel-Einzelpreise lassen sich beim 
Druck auf Wunsch unterdrücken, so 
daß nur der Gesamtbetrag ausgegeben 
wird. Auch die Kunden-/Adreßverwal- 
tung ist äußerst komfortabel. 

Der Datensatzaufbau in der Kunden- 
verwaltung wurde etwas erweitert, so 
daß jetzt über die normalen Adreßdaten 
hinaus auch Telefon, Fax etc. geführt 
werden. 

FIX.FAKTURA verwaltet über 60 000 
Adressen. Der Zugriff erfolgt über einen 
18-stelligen alphanumerischen Match- 
code. Es lassen sich weiterhin kun- 
denspezifische Artikelpreise speichern. 
Das heißt: wird bei der Fakturierung ei- 
nes Artikels vom Listenpreis abgewi- 
chen, schlägt das Programm diesen 
Preis bei erneuter Fakturierung des glei- 
chen Kunden vor. Dieser Preis kann 
aber auch aktuell wieder verändert wer- 
den. Adressen lassen sich im Format 
von dBASE Ill+ oder ASCII-delimited 
für z. B. WORD exportieren und impor- 
tieren. Es besteht weiterhin die Mög- 
lichkeit, Adressen auf Etiketten auszu- 
geben und Telefonlisten zu drucken. 


Integrierte 
Textverarbeitung 


Auch die Artikelverwaltung läßt kaum 
Wünsche offen. Der Datensatzaufbau 
besteht aus 14 Feldern und einer Arti- 
kelbeschreibung, in der bis zu 256 Zei- 
len mit jeweils 40 Zeichen Text eingege- 
ben werden können. Die Artikelnum- 
mer ist 18 Stellen alphanumerisch, des- 
gleichen der Matchcode; die Waren- 
gruppe ist vierstellig. Für die MwSt be- 
stehen bis zu zehn verschiedene Aus- 
wahlmöglichkeiten. Über ein Komma- 
stellen-Feld kann auch mit drei Nach- 
kommastellen gerechnet werden. EK, 
VK, Gewinnspanne, sowie minimaler, 
maximaler und aktueller Lagerbestand, 
Mengeneinheit und Kontonummer für 
die Buchhaltung werden so optimal ver- 
raltet. 

FIX.FAKTURA verwaltet über 60 000 
Artikel. Der Zugriff erfolgt über den 
Matchcode oder die Artikelnummer, die 
jeweils 18-stellig und alphanumerisch 
sein können. Im Programm integriert ist 
auch eine Textverarbeitung. Dieser Pro- 





Rechnungen 


Anlegen 
Ändern 
Löschen 
Kopi 
Ausählen 
Angebot —> Rechnung 


Position Anlegen 
Position Ändern. 
‚Position Löschen 


Positionen sortieren 


‚Rechnung einzeln 
Rechnung gesammelt 
Lieferschein 





Datum: 07.07.92 
Zeit : 15:37.06 


Umfangreiche Funktionen stehen zur Auswahl 





Ausdrucken kein Problem 


grammteil läßt sich entweder über Pull- 
Down-Menüs oder WordStar-Befehle be- 
dienen. Es stehen Such- und Blockope- 
rationen, sowie eine Druckbildgestal- 
tung über Steuerzeichen zur Verfügung. 
Adressen lassen sich ohne weiteres aus 
der Datenbank übernehmen, so daß die 
Korrespondenz und Rundschreiben da- 
mit erledigt werden können. 

Die [Fl]-Taste zeigt jederzeit die Ta- 
staturbelegung an. Zu jedem Feld er- 


scheint in der untersten Zeile eine Hilfe- 
meldung. Bei sämtlichen Druckausga- 
ben besteht die Möglichkeit, die Ausga- 
be auch auf Datei oder Monitor umzu- 
Druckertreiber 
sind gleichzeitig einsetzbar, z.B. einer 
für Nadel- und ein anderer für Laser- 
drucker. 
Es ist 

wechselnder Ausgabe möglich. 
W.-D. LUTHER 


leiten. Verschiedene 


2-Schacht-Betrieb mit 


32 TREN 77 


auch 


AUTORENPORTRAIT 


Aus Autorensicht berichtet 





ls ich 1986 meinen ersten Com- 
puter kaufte, wollte ich eigent- 
lich nur eine komfortable Schreibma- 
schine — aber der Spaß am Programmie- 
ren kam dann recht schnell und ist bis 
heute geblieben. Ralf Bibinger fing 1984 
auf einem TI an und ist inzwischen der 
»ST-Experte« in unserem Team, 
während mein Bereich mehr der PC ge- 
blieben ist, obwohl wir beide auf beiden 
Systemen »zu Hause« sind. 
Wir haben uns vor etwa einem Jahr 
über das Medium »DFÜ« kennengelernt 
und bald angefangen, meine bestehen- 
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den Shareware-Programme gemeinsam 
zu überarbeiten und neue Projekte zu 
beginnen. 

Inzwischen programmieren wir beide 
in GFA-Basic, und die Programme lau- 
fen nun auf DOS und Atari. Unser erstes 
Programm war OMEN, eine Charakter- 
analyse aus dem Bereich der Nummero- 
logie. Dazu gekommen sind dann 
GIFT?, eine Datenbank über Nahrungs- 
mittelzusatzstoffe, AUA, eine Heilkräu- 
ter-Datei, VITAL, eine Nährwertanalyse, 
MEDIZIN, eine Datenbank über Arznei- 
mittel und als jüngstes »Kind« RHYTH- 
MUS, ein Programm zur Berechnung 
und Auswertung der Biorhythmen. 

Die Programme, die unter dem Label 
»OMNI-Soft« vertrieben werden, sind 
das Produkt eines Teamworks. Das Pro- 
grammieren ist für uns ein Hobby. Es 
macht einfach Spaß, eine Idee in ein 
Programm umzuwandeln, und mit diebi- 
schem Vergnügen versuchen wir immer 
wieder, einander von eigenen Vorstel- 
lungen zu überzeugen - am Ende gewin- 
nen auch die Programme dabei und da- 
mit die Anwender. Das Anwenden eines 
Programmes soll schließlich nicht weni- 
ger Spaß machen als seine Erstellung. 


enn ich ein Programm 

schreibe, muß mich das 
Thema interessieren, und leider habe 
ich sehr viel mehr Ideen und Interessen 
als Zeit, sie alle umzusetzen. Ganz si- 
cher werden auch in Zukunft noch eini- 
ge Programme von OMNI-Soft erschei- 
nen, und vermutlich wird deren The- 


Umwelt un 
Gesundhei 


Bei Programmierern stand der PC am 
Kinderbett, und statt Milch gab's Pascal, oder? 


menkreis weiterhin im Bereich Gesund- 
heit/Umwelt/Esoterik angesiedelt sein. 
Dabei sollen aber die bereits vorhande- 
nen Programme auch nicht zu kurz 
kommen. Es gibt immer noch Aspekte 
darin, die sich verbessern lassen, und 
viele Vorschläge in dieser Richtung 
stammen von unseren Kunden. So wird 
es 1992 sicherlich das eine oder andere 
Update geben, das registrierten Kunden 
verbilligt angeboten wird. 


as Konzept der Shareware hat 

uns überzeugt. Wir geben unse- 
re Programme ohne nennenswerte Ein- 
schränkungen heraus (meist ist nur die 
Druckroutine gesperrt) und bearbeiten 
Bestellungen und Anfragen stets inner- 
halb weniger Tage. Es ist erfreulich zu 
erleben, daß unsere Kunden weder mit 
Lob noch mit Kritik geizen — das hilft, 
die Programme zu verbessern und zeigt, 
daß kleine Anwendungen aus dem all- 
täglichen Bereich durchaus ihren Inter- 


essentenkreis haben. 


RENATE STEINBACH 


UTILITIES & OBERFLÄCHEN 


»Fasteditor«: ASCII-Dateien-Editor 








1 Ve Rt tele 


Editor mit Zubehör 


Müheloses Schalten 

und Walten mit ASCI- 
Texten wünscht sich man- 
cher EDV-Anwender. 

Die integrierten Dateien- 
Editoren großer Pro- 
gramme sind oftmals 
unhandlich und wenig 
anwenderfreundlich. Ein 
kleines Shareware-Tool 
schließt die Lücke 





EDITIEREN 
LEICHTGEMACHT! 


D: Fasteditor ist ein sehr 
schneller ASCII-Dateieditor 
im SAA-Standard und einigen inter- 
essanten Features. Es können z.B. 
mehrere Editorfenster gleichzeitig 
verwaltet werden, wobei die Anzahl 
der geöffneten Fenster nur durch 
den Hauptspeicher begrenzt wird. 

Der Aufruf des Programms kann 
auf zwei Arten erfolgen: 


1 _FASTEDIT Datei [RETURN] - 
Durch diese Eingabe wird der 
Fasteditor automatisch nebst zu 
editierender Datei aufgerufen. 

2 FASTEDIT [RETURN] - Durch diese 

Eingabe wird lediglich der Fastedi- 

tor geladen. Man hat jetzt die Wahl 

mit Hilfe der [F3]-Taste (Anzeigeda- 
tei laden) eine Datei zu editieren. 


Zu den nützlichen Annehmlichkeiten 
des Programms gehören außerdem ein 
integrierter Taschenrechner, ein Kalen- 
der, ein Puzzle und eine ASCH-Tabelle, 
die den kompletten ASCII-Zeichensatz 
mit den dazugehörigen Zeichen in Dezi- 
mal- und Hexadezimalschreibweise an- 
zeigt. 

Man bewegt den Cursor auf das ge- 
wünschte Zeichen, der zugehörige Dezi- 
malwert wird angezeigt, notiert und im 
Editorfenster bei gedrückter [ALT]-Ta- 
ste über den Ziffernblock eingegeben. 

Für die Besitzer einer VGA-Grafikkar- 
te besteht die Möglichkeit, beliebig zwi- 
schen dem 25- bzw. 50-Zeilen-Modus 
hin- und herzuschalten. 

Den Fasteditor kann man wahlweise 
auch mit der Maus bedienen. Für die 
»Profis« wurden sogar eine Reihe von 
Hot-Keys für die wichtigsten Funktio- 
nen integriert. 

Ein weiterer Leckerbissen ist das stu- 
fenlose Vergrößern und Verkleinern, 
bzw. das Verschieben der einzelnen Fen- 


ster. Wenn man mehrere Dateifenster 
geöffnet hat, besteht die Möglichkeit, 
diese zu »Teilen« (alle Fenster werden 
nebeneinander dargestellt) bzw. zu 
»Kaskadieren« (die Fenster werden un- 
tereinander jeweils um ein Zeichen ver- 
schoben gestapelt). 

Falls man einmal Hilfe bzw. nähere In- 
formationen zu der jeweiligen Funktion 
benötigen sollte, erscheint bei Betäti- 
gung der [F1]-Taste ein OnLine-Hilfefen- 
ster. In diesem wird dann die momentan 
angewählte Funktion ausführlich er- 
klärt. Die Bildschirmgestaltung ist frei 
wählbar. So können beispielsweise Far- 
ben, Mausparameter eingestellt werden. 

In den Editorfenstern lassen sich 
Textpassagen »Suchen«, »Ersetzen«, 
»Schneiden« [Shift-Del] (löschen und in 


Programm: FASTEDITOR V 1.0 
Referenznummer: D9I00 
Autor: ProTECH, €. Koster 


Kurzbeschreibung: ASCII-Dateien-Editor 


im SAA-Standard mit Mehrfachfen- 
stern. 


Konfiguration: Bel. PC, alle Grafikkarten 


(Maus wird unterstützt). 
Preis der Vollversion: DM 25,- 
Unterschiede Shareware/Vollversion: 
ji Keine, nur zu Beginn Hinweis auf 
8 Shareware. 


den Puffer kopieren), »Kopieren« [Ctrl- 
Ins], »Einfügen« [Shift-Ins] (den Puffe- 
rinhalt an der gewünschten Cursorposi- 
tion einfügen), »Löschen« [Ctrl-Del] 
und den Puffer anzeigen. 

Sinnvoll ist auch die »Shell«-Funkti- 
on. Manche Oberfläche wird mit dem 
FASTEDITOR ein noch besseres Lei- 


stungsvermögen zeigen. 


C. KOSTER 
4-5/92 DOS-TREND 19 


UTILITIES 


& OBERFLÄCHEN 








»VGATools«: Hilfsprogramm für VGA-Karten 





ES WERDE BUNT 


Das Produzieren schöner 
bunter Bildchen ist nicht 
alles, was eine VGA-Karte 
zu leisten vermag. Viele 
der Fähigkeiten, wie die 
Darstellung verschiedener 
Zeichensältze oder 
Nutzung der riesigen 
Farbauswahl, bleiben 
aber leider aufgrund 
mangelnder Software- 
Unterstützung dem Nicht- 
Programmierer verbor- 
gen. Dies kann jetzt 

mit den »VGATools« 
behoben werden 
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D ie VGA-Karte bietet zwar die Mög- 
lichkeit, eine Auswahl aus 262144 
Farben darzustellen, doch bleiben diese 
Farben in den meisten Anwendungen, 
vor allem aber bei der Textdarstellung 
ungenutzt, da standardmäßig die 16 
Textfarben benutzt werden, die es be- 
reits bei CGA-Karten gab. Nun ist es 
aber möglich, diese 16 Farben mit dem 
Programm VGAPAL einzustellen. Ist Ih- 
nen z.B. das Rot etwas zu dunkel, 
genügt ein Aufruf von VGAPAL, um die- 
se Farbe interaktiv mit der Tastatur 
oder der Maus zu verändern. Die so ver- 
änderte Farbeinstellung (Palette) kann 
natürlich gespeichert und z.B. nach 
dem Einschalten des Rechners automa- 
tisch geladen werden. Auch ist es mög- 
lich, für verschiedene Anwendungen 
unterschiedliche Farbpaletten zu erzeu- 
gen. So können Programme, die eine 
Änderung der Farben eigentlich nicht 
vorsehen, dennoch mit Ihren Lieblings- 
farben genutzt werden. 

Eine weitere nützliche Fähigkeit der 


VGA Paletten Editor 


VGRPAL 1.18 





VGA-Karte ist die beliebige Darstellung 
von Textzeichensätzen. Das Programm 
FONT DESIGNER macht es möglich, 
neue Zeichensätze für die VGA-Karte zu 
entwerfen. Da das Programm im Grafik- 
modus arbeitet, ist eine sofortige Kon- 
trolle der selbst entworfenen Zeichen 
möglich. Die Bedienung kann sowohl 
über die Tastatur als auch mit der Maus 
erfolgen. Die mit dem FONT DESI- 
GNER entworfenen Zeichensätze lassen 
sich mit dem Programm EVGATOOL re- 
sident in den Rechnerspeicher laden, so 
daß die Zeichen auch in den meisten An- 
wenderprogrammen genutzt werden 
können. Solche Programme, die ihre In- 
formationen über den verwendeten Zei- 
chensatz beim Start feststellen, können 
sogar mit einer größeren Zeilenanzahl 
benutzt werden. Statt der sonst übli- 
chen 25 oder 43/50 Zeilenanzahl, bei der 
die einzelnen Zeichen aufgrund der ver- 
wendeten 8 x 8-Matrix kaum noch les- 
bar sind, kann zum Beispiel in einem 33- 
Zeilen-Modus gearbeitet werden. Der 
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Der Paletten-Editor 


geladene Zeichensatz läßt sich natürlich 
auch von der DOS-Ebene mit FONT- 
LOAD durch einen anderen Zeichensatz 
ersetzen, um z. B. einen bestimmten Zei- 
chensatz auf nur einzelne Anwendun- 
gen zu beschränken. Nach der Rück- 
kehr zur DOS-Ebene kann dann wieder 
der gewohnte Zeichensatz geladen wer- 
den. 

Die beiden Programme VGAPAL und 
SETCOLOR dienen dazu, die 16 DOS- 
Farben den eigenen Wünschen anzupas- 
sen. Mit VGAPAL lassen sich diese 16 
Farben (fast) beliebig aus der vorhande- 
nen Anzahl von Farben einstellen. Dazu 
existieren drei Schieberegler, mit denen 
jeweils der Rot-, Grün- und Blauanteil 
jeder einzelnen Farbe getrennt einge- 
stellt werden kann. 


SETCOLOR Gelb auf Blau 


Mit SETCOLOR lassen sich die System- 
farben. Dies kann entweder interaktiv 
aus den vorhandenen Farben erfolgen 
oder durch einen direkten Aufruf des 
Programms mit den gewünschten Far- 
ben. Dadurch wird es möglich, die Far- 
ben sofort nach dem Einschalten des 
Rechners entsprechend einzustellen. 
Um z.B. statt grauer Buchstaben auf 
schwarzem Hintergrund gelbe Buchsta- 
ben auf blauem Hintergrund darzustel- 
len, ist in die AUTOEXEC. BAT-Datei le- 
diglich folgende Zeile einzufügen: 

Das Programm VGASET dient 
schließlich dazu, verschiedene Einstel- 
lungen der VGA-Karte zu verändern. Mit 
VGASET können die Originalfarben der 
VGA-Karte wieder hergestellt oder eine 
mit VGAPAL erstellte Palette geladen 
werden. Weiterhin ist es möglich, ein 
Testbild anzuzeigen, mit dessen Hilfe 
der Kontrast und die Helligkeit des Mo- 
nitors optimal einzustellen ist. 


DT 
P. PLucınsKi/sF DT 





Konfiguration: PC mit 512 KB RAM und 
VGA-Karte (mind. 256 KB, besser 512 KB) 
und Farb- oder Monochrom-Monitor. 

Preis der Vollversion: DM 28,- zuzüglich 
DM 2,- Versandkostenpauschale 

Unterschiede Shareware/Vollversion: Kei- 
ne Funktionseinschränkungen, 
Shareware-Hinweise 


LERNEN & SCHULE 


»Lehrerknecht«: Ein Verwaltungsprogramm für Lehrer 


ZEUGNIS- 
HELFER 


Welcher Lehrer kennt 
diese Situation nicht? 
Man schreibt gerade 
von Hand ein Zeugnis; 
und weil es nicht das 
erste Zeugnis an diesem 
Tage ist, hat die Konzen- 
tration nachgelassen, 
folglich reicht die klein- 
ste Störung, um sich 
gerade in der letzten 
Zeile zu verschreiben. 
Die Prozedur beginnt 
also von Neuem 


ies kleine Beispiel zeigt, welchen 

Vorteil in diesem Fall das Pro- 
gramm LEHRERKNECHT mit sich 
bringt. Mit diesem Programm lassen 
sich beliebige Zeugnisformulare be- 
drucken. Und zwar in gleichbleibender 
Qualität. 

Sie müssen in der Eingabemaske nur 
einen Code für die Note eingeben; z.B. 
erzeugt die Eingabe »3« im Ausdruck 
die Note »befriedigend«; oder ein »E« 
steht für »mit Erfolg teilgenommen«. 
Die Codierung können Sie in einem 
Dienstprogramm ändern und Ihren 
Wünschen und Bedürfnissen anpassen. 

Verlangt das Zeugnisformular Beurtei- 
lungen in Form von Texten, so kann 
man diese Texte mit dem LEHRER- 


Programm: LEHRERKNECHT V4.4 
Referenznummer: D431/D432 
Autor: Winfried Tombers 
Kurzbeschreibung: Programm zur Ver- 
waltung von Schüler- und Leistungsda- 
ten. 
Konfiguration: PC mit 640 KB RAM 
Preis der Vollversion: Basismodul DM 
59,-, je nach Anzahl der Erweiterungs- 
module Paketpreise von DM 98,- bis 
DM 149,- 
_ Unterschiede Shareware/Vollversion: 
Begrenzte Datenzahl in der Sharever- 
sion, 


5 


DOS-TREND SNAPSH 


KNECHT schreiben und mit einem inte- 
grierten Texteditor bearbeiten. Alle Tex- 
te lassen sich in einer Bibliothek von 
Textbausteinen speichern, später wie- 
der bearbeiten und in andere Zeugnisse 
einbinden. Bedrucken können Sie mit 
dem LEHRERKNECHT nahezu alle 
Zeugnisformulare. Sie bestimmen dazu 
einfach die Druckposition einer Note, 
einer Bemerkung oder eines Textbau- 
steins über den Abstand vom oberen 


oo 


LERNEN& SCHULE 





und vom linken Formularrand. Schon 
während der Erstellung eines Formu- 
lars werden Schriftarten, Streichungen 
und fehlenden Fachbezeichnungen, die 
für alle Zeugnisse einer speziellen Lei- 
stungsgruppe gelten, angegeben. Die 
Angaben zur Person des Schülers wie 
Name usw. müssen nicht angegeben 
werden. Diese Informationen bezieht 
der LEHRERKNECHT aus einer Datei 
mit Individualdaten. 


Individuelle Gestaltung 
der Eingabemaske 


Zur Verwaltung dieser Individualdaten 
benötigt der Benutzer das Basismodul 
des LEHRERKNECHTES. Mit dem Basis- 
modul kann der Anwender pro Schüler 
bis zu 56 Daten erfassen und verwalten. 

Die Möglichkeiten des Listendrucks 
sind vorzüglich. Die beiden übersichtli- 
chen Bildschirmseiten der Eingabemas- 
ke lassen sich zum Teil individuell ge- 
stalten, freie Datenfelder können belie- 
big verwendet werden. Vor falschen 
Eintragungen beim Erfassen der wichti- 
gen Daten schützen Kontrollfelder mit 
vordefinierten Begriffen, die dem An- 
wender auch bei Tippfehlern in einem 
Auswahlfenster angeboten werden. 

Mit den über ein Menü aufzurufenden 
Dienstprogrammen lassen sich auf ein- 
fache Weise der gesamte Datenbestand 
pflegen und sichern, Versetzungen 
durchführen, Schulhalbjahre für alle 
Schüler eintragen usw.; es würde zu 
weit führen, hier alle Funktionen auch 
nur aufzuzählen. 

Die Zusatzmodule zur Verwaltung ei- 
ner Leistungsdatei organisieren die 
benötigten Daten aus dieser Individual- 
datei. Aus diesem Grunde ist das Basis- 
modul auch unbedingte Voraussetzung 
für alle Erweiterungen. 

Die einfache Bedienung des Pro- 
gramms wird durch eine einheitliche 
Menüführung für alle Programmteile si- 
chergestellt. Auch das Optionsmenü ist 
sehr leistungsfähig. 

Die Leistungsdatei dient der Erfas- 
sung, Bewertung und komfortablen Ver- 
waltung von schriftlichen und mündli- 
chen Schülerleistungen. Bei der Bewer- 
tung schriftlicher Arbeiten besteht die 
Wahl zwischen sechs verschiedenen Be- 
wertungsmodi, wobei auch das Punkt- 
system der gymnasialen Oberstufe zur 
Verfügung steht. Bei den mündlichen 
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Datenerfassung jedes Schülers 


Leistungen stehen drei Bewertungsmo- 
di zur Verfügung, wobei jeder mündli- 
che mit jedem schriftlichen kombiniert 
werden kann. 

Der Druck vor Leistungsübersichten 
Klassenspiegeln ist 
ständlich möglich. Alle Listen lassen 
sich auch in einem verschiebbaren Bild- 
schirmfester darstellen. 

Als besonderes Bonbon enthält der 


sowie selbstver- 


erun 





LEHRERKNECHT auch noch das Bun- 
desjugendspielprogramm, das der Aus- 
wertung der Bundesjugendspiele dient. 

Die Möglichkeiten des LEHRER- 
KNECHTS sind äußerst vielfältig. Ein 
als ASCI-File mitgeliefertes Handbuch 
stellt zusätzlich alle Funktionen aus- 
führlich dar und gibt viele Anwendungs- 


beispiele und Tips. pr 
W. TOMBERS 


Komplette Klassenverwaltung einer Schule 





en ULE 






Es gibt zahlreiche Vokabel- 
programme auf dem 
Markt. Aber die Menüfüh- 
rung läft bei manchen 
Programmen leider zu 
wünschen übrig — beson- 
ders wenn Laien ohne 
Einarbeitungszeit schnell 
damit zurecht kommen 
sollen. Ein neues Vokabel- 
Lernprogramm, das in 
Punkto Benutzerführung 
allen wesentlichen Anfor- 
derungen an ein gutes 
Lernprogramm gerecht 
wird, begegnet Ihnen mit 
dem »Vokabel-Freund« 


OKABEL-FREUND 5.0 ist ein lei- 

stungsfähiges Vokabelabfragepro- 
gramm nach den neuesten Lernmetho- 
den. Mit dem 9er Wiederholungskasten, 
dem Karteikastenprinzip entsprechend, 
haben Sie die Möglichkeit, be- 
reits gelernte Vokabeln nach 
einiger Zeit gebündelt zu wie- 
derholen. Nach dem Durchar- 
beiten der Wiederholungskä- 
sten können Sie sicher sein, 
daß Sie diese Vokabeln künftig 
perfekt beherrschen. Es wer- 
den nur solche Vokabeln abge- 
fragt, die Sie noch nicht ken- 
nen bzw. falsch beantwortet 
haben. Das Programm spei- 
chert wiederum die Vokabeln, 
die schon bekannt sind und 
richtig beantwortet wurden. 
Nach jeder abgefragten Voka- 
bel erscheint auf der unteren 
Bildschirmhälfte eine kleine Statistik 
mit Benotung. Selbstverständlich kann 
eine Vokabel auch Mehrfachbedeutun- 
gen haben. 

VOKABEL-FREUND besitzt eine SAA- 
Oberfläche mit Pull-Down-Menüs, Fen- 
stertechnik, Mausunterstützung und ei- 
ner kontextsensitiven Online-Hilfe mit 
zahlreichen Querverweisen. Eine An- 
zahl von Dateien sind schon im Pro- 
gramm gespeichert. Es empfiehlt sich 





lisch, Fı Fach und Latein a vor 
gegeben. 

Konfiguration: Beliebiger PC 

Preis der Vollversion: DM 45,- 

Unterschiede Shareware/Vollversion: Regi- 
strierungshinweise in der Sharewarever- 
sion. 


KARTEIKASTEN- 
PRINZIP 


jedoch, wie bei den meisten Vokabel- 
Lernprogrammen, seine eigenen Datei- 
en zu erstellen, die dann wiederum dem 
inviduellen Wissensstand angepaßt 


sind. Jede Datei kann unendlich viele 





Übung macht den Meister 


Vokabeln erfassen, da mit temporären 
Dateien gearbeitet wird. So ist der VO- 
KABEL-FREUND auch für PCs mit ge- 
ringer Hauptspeicher-Kapazität sinn- 
voll. Das Erweitern einer Datei ist sehr 
bequem, da sich die letzten neun einge- 
gebenen Vokabeln direkt ändern lassen. 
Die Lexikon-Funktion dient dem Be- 
trachten der in der Datei enthaltenen 
Vokabeln. Hier lassen sich Vokabeln än- 
dern, suchen und löschen. Sie haben 
auch die Möglichkeit, Ihren Vokabel- 
wortschatz auf dem Drucker auszuge- 
ben. Sonderzeichen sind über die Funk- 
tionstasten unmittelbar abrufbar. Weite- 
re Optionen sind die Ignorierung von 
Groß- und Kleinschreibung, das Ändern 
des Sprachenprompts, das Arbeiten im 
Betriebssystem und ein Hilfeindex. 
Wenn Sie sich selbst von der Lei- 
stungsvielfalt und dem Komfort von Vo- 
kabel-Freund 5.0 überzeugen wollen, 
einfach ausprobieren! pr) 


M. RASMUSSEN 
4-5/92 DOS-TREND 83 





SPIELE ANIMATION 





‚Terminus«: Fraktalgenerator für Einsteiger und Freaks 








UNENDLICHE 


WELTEN 


Wenn Sie sich an moder- 
nen Entdeckungsreisen 
beteiligen wollen, wenn 

Sie noch nie gesehene 
Gebirge, Flüsse und Seen 
erkunden möchten, dann 
sollten Sie einen Blick in 
die unendlichen Welten 
fraktaler Geometrien 
wagen. »Terminus« stellt 
Ihnen hierzu das Fern- 
rohr und das Mikroskop 
des Computerzeitalters 
zur Verfügung 
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ERMINUS, ein Fraktalgenerator 

mit fantastischen, Raytracing-ba- 
sierten 3D-Fähigkeiten, hat in der vor- 
liegenden Version weitere wesentliche 
Erweiterungen erfahren. Zusätzlich zu 
den bestens bekannten Mandelbrot- und 
Julia-Mengen stehen jetzt die weiteren 
drei Fraktaltypen Newton, Pegasus und 
RegulaFalsi sowohl in 2D als auch in 3D 
zur Verfügung. Newton-Fraktale können 
Sie sowohl mit reellen oder gebrochen- 
rationalen, als auch mit komplexen Po- 
Iynomgraden parametrisieren. Die Pe- 
gasus und RegulaFalsi-Fraktale erzeu- 
gen Sie auf der Grundlage von 15 vorge- 
gebenen, in sechs Freiheitsgraden para- 
metrisierbaren, reellen Funktionsdekla- 
rationen; nun wartet ein nahezu uner- 
schöpfliches Reservoir an interessanten 
neuen fraktalen Geometrien auf die Er- 
schließung durch Ihren Rechner. 


Insbesondere zur adäquaten 3D-Dar- 
stellung der berechneten Grafiken ste- 
hen Ihnen in der Version 3.0 mehrere 
Arten des 3D-Profils und der Land- 
schafts-Vielfarb-Darstellung zur Aus- 
wahl. Über die neuen, voll mausunter- 
stützten und menügeführten Grafik- 
funktionen »BP3D« und »ZOOM« posi- 
tionieren Sie eine imaginäre Kamera 
über der 2D-Darstellung einer Fraktal- 
grafik nun genau so schnell und kom- 
fortabel durch wenige Maus-Klicke 
(Bp3D), wie Sie auch einen 2D-Bildaus- 
schnitt zur weiteren Vergrößerung fest- 
legen (Zoom). 

Diese beiden Funktionen stehen Ih- 
nen jetzt auch in allen erweiterten 
SVGA-Grafikmodi zur Verfügung. Sie 
brauchen damit zur Ermittlung der Ko- 
ordinaten eines 2D-Bildausschnittes 
oder des 3D-Betrachterstandortes keine 
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Arbeitsblätter vor dem Farbvergnügen 


tiefergehenden mathematischen Be- 
rechnungen mehr durchzuführen, diese 
Arbeit übernimmt ab sofort TERMINUS 
für Sie. 

Aber nicht nur rein quantitativ, son- 
dern auch qualitativ in Bezug auf die op- 
timale Ausnutzung und Unterstützung 
vorhandener Hardware-Resourcen hat 
sich in der Version 3.0 einiges getan, So- 
wohl die schnelle Integer-, als auch die 
genaue Fließkomma-Arithmetik 
den komplett überarbeitet und sind zu 


wur- 





100% in reinem Maschinencode reali- 
siert. TERMINUS unterstützt die echte 
32bit-Verarbeitung einer 386DX/486- 
CPU. Weiterhin liegt eine spezielle Co- 
pro-Version für alle AT-Rechner mit 
80287, 80387 oder 80486DX-Unterstüt- 
TERMINUS durch 
CPU-Copro-Parallel-Processing und 
konsequente Ausnutzung der 32bit-Ver- 
arbeitung speziell auf 336DX/486DX-ba- 
sierten Rechnern zum derzeit vermut- 
lich schnellsten verfügbaren Fließkom- 


zung vor, welche 


ma-Fraktalprogramm im gesamten PC- 
Bereich macht. 

Bereits die Prüfversion des Pro- 
gramms TERMINUS bietet Ihnen den 
vollen Leistungsumfang der Vollversion, 
weit 
nervtötenden Registrieraufforderungen 
und Zeitschleifen und ohne Einschrän- 
kungen des Funktionsumfanges. Ledig- 
lich die DIA-Show-Funktion wurde in 
der Prüfversion auf maximal drei Ein- 


ohne die sonst so verbreiteten 


zelbilder und keine Endlosschleifen ein- 
geschränkt, und die Handbuch-Ausgabe 
auf einem Drucker wurde deaktiviert. 
TERMINUS bringt in der Prüfversion le- 
diglich bei Programmstart einen Info- 
Text und einen Copyright-Hinweis auf 
den Bildschirm und verabschiedet sich 
mit einer Dialog-Box, innerhalb der ein 
Registrierungsformular ausgefüllt und 
an einen Drucker gesendet 
kann. 

Die Einarbeitung in das Programm ge- 


werden 


lingt über die sehr umfassenden inte- 
grierten OnLine-Hilfetexte und wegen 
der intuitiv zu bedienenden SAA-Benut- 
zeroberfläche nahezu mühelos, 

Die Vollversion stellt darüber hinaus, 
neben der kompletten, ca. 160-seitigen 
Handbuch-Dokumentation, den Copro- 
Laufzeitkern TERM287, die Zusatzpro- 
gramme DKONV zur Daten-Konvertie- 
rung (Datensatz-Kompatibilität zu den 
Vorversionen) und GKONV zur Grafik- 
Konvertierung (u.a. PCX), sowie eine 
Fraktal-Daten-Bibliothek zur Verfü- 
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Programm: TERMINUS Version 3.0 

Referenznummer: D543 

Autor: Thomas Licht 

Kurzbeschreibung: Fraktalgenerator mit 
Raytracing-basierten 3D-Funktionen, su- 
perschneller 32bit-Integer-Arithmetik und 
animierbarer DIA-Show. 

Konfiguration: Beliebiger PC mit 
Festplatte 

Preis der Vollversion: DM 49,- zur privaten 
Nutzung, DM 99,- zur gewerblichen Nut- 
zung 

Unterschiede Shareware/Vollversion: In 
der Prüfversion DIA-Show nur drei Einzel- 
bilder und keine Endlosschleifen, Hand- 
buch-Dokumentation eingeschränkt, 
Handbuch-Druck deaktiviert. In der Voll- 
version zusätzlicher Laufzeitkern 
TERM287 (Copro-Unterstützung), Zusatz- 
programme zur Daten- und Grafik-Konver- 
tierung, 160 seit. Handbuch-Dokumentati- 
on und Fraktal-Daten-Bibliothek. 





in Ausflug in die bundesdeutsche 

Rechtsprechungslandschaft rund 
um den Computer ist stets recht ab- 
wechslungsreich, bietet sie doch, wie 
jede reizvolle Landschaft, Höhen und 
Tiefen. Dabei geht von den Höhen so 
mancher Geistesblitz aus, der es al- 
lerdings nicht immer schafft, andere 
Urteils-Abgründe zu erhellen. Aber 
wir wollen hier keine Urteils-Schelte 
betreiben: Die nachfolgenden Bei- 
spiele sollen deshalb, so schwer es 
auch gelegentlich fällt, ohne persönli- 
chen Kommentar bleiben. 
Durchweg einig sind sich die Gerich- 
te in der Beurteilung der Frage, ob 
das Kopieren und Tauschen von 
Computerspielen strafbar ist, wenn 
eine Einwilligung des Herstellers 
nicht gegeben ist. Solche »Sparmaß- 
nahmen« werden von den Gerichten 
als Straftat nach Paragraph 106 Urhe- 
berrechtsgesetz betrachtet. Das gilt 
allerdings nur dann, wenn das Spiel 
überhaupt durch das Urheberrecht 
geschützt ist, also von der Programm- 
gestaltung her einen gewissen 
Schwierigkeitsgrad aufweist. 


er urheberrechtlich geschützte 

Raubkopien von Computer-Pro- 
grammen vertreibt und dabei den 
Eindruck erweckt, er sei der Ur- 
heber, macht sich nach dem Urheber- 


rechtsgesetz strafbar. Darüberhinaus 
aber begeht er auch einen Betrug 
zum Nachteil derjenigen, die ihm die 
Programme im gutem Glauben an sei- 
ne Urheberschaft abkaufen. 


Lebhafte Diskussio- 
nen gibt es in der 
Rechtsprechung zu 
der Frage, ob Staats- 
anwaltschaft oder 
Polizei bei jugend- 
lichen Raubkopie- 
rern häusliche 
Durchsuchungen 
vornehmen dürfen. 


Dem nichtsahnenden Käufer kann es 
durchaus passieren, daß das gekaufte 
Programm bei ihm beschlagnahmt 
wird. Er ist dann sowohl den Kauf- 
preis als auch das Programm los. Es 
wird in vielen solcher Fälle kaum 
möglich sein, den Kaufpreis vom Ver- 
käufer wiederzuerlangen. 

Lebhafte Diskussionen gibt es in der 
Rechtsprechung zu der Frage, ob 





Staatsanwaltschaft oder Polizei bei 
jugendlichen Raubkopierern häusli- 
che Durchsuchungen vornehmen dür- 
fen. Ohne eine solche Durchsuchung 
ist häufig das Beweismaterial nicht 
zu beschaffen. Andererseits greift 
aber diese staatliche Zwangsmaßnah- 
me tief in die persönliche Sphäre ein. 
Deshalb sind manche Gerichte der 
Auffassung, eine Durchsuchung bei 
jugendlichen Raubkopierern verstoße 
gegen den Grundsatz der Verhältnis- 
mäßigkeit von Mittel und Zweck. 
Man wird - bei aller Vorsicht - sagen 
können, daß die Zulässigkeit von 
Durchsuchungen bei jugendlichen 
Raubkopierern eher bejaht wird, 
wenn der Verdacht besteht, daß der 
‚Jugendliche gewerbsmäßig handelt. 
Ist das jedoch nicht der Fall, wird ei- 
ne Beschwerde gegen die Durchsu- 
chung eher Aussicht auf Erfolg ha- 
ben. 


nwissenheit schützt vor Strafe 

nicht. Dieser Grundsatz gilt 
nicht so absolut, wie er sich anhört. 
War der Irrtum über die Strafbarkeit 
einer bestimmten Verhaltensweise 
für den Täter nicht zu vermeiden, 
kann er deswegen nicht zur Rechen- 
schaft gezogen werden. In der Praxis 
findet man solche Fälle gelegentlich 
im Bereich der Rechtsberatung: Ein 


Hier erörtert Rechtsanwalt Christian Rohn 
interessante und wichtige Rechtsfragen rund um 
Software und Computer. Unsere Leser (PD-Händler, 
Programmautoren und Anwender) sind aufgerufen, 
ihre Fragen an uns zu richten. Bitte haben Sie je- 
doch Verständnis dafür, daß wir einzelne Briefe hier 
nicht direkt beantworten dürfen. Vielmehr werden 
wir Ihre Fragen als Anregungen aufnehmen und 
hierzu Ratschläge geben, die von allgemeinem In- 
teresse sind. Dabei hoffen wir auf Ihre Resonanz! 


Bitten richten Sie Ihre Rechtsfragen an: 
TREND Redaktions- und 
Verlagsgesellschaft mbH 

»Rechtsecke«, 

Am Kalischacht 4 

D-7845 Buggingen. 





Zuständig für diese Rubrik ist: 
Herr Rechtsanwalt Christian Rohn, 
7812 Bad Krozingen 





Mandant wendet sich vertrauensvoll 
an seinen Anwalt und bittet ihn, ein 
bestimmtes Vorhaben daraufhin zu 
überprüfen, ob es strafbar ist. Der 
Anwalt tut dies sorgfältig und gewis- 
senhaft. Er kommt zu dem Ergebnis, 
daß sein Mandant die Staatsanwalt- 
schaft nicht zu fürchten hat. 


W: sich später zeigt, sind Staats- 
anwaltschaft und Gericht zu 
recht ganz anderer Meinung. In sol- 
chen - ganz seltenen - Fällen kann 
sich der Betroffene mit Erfolg darauf 
berufen, er habe ja schließlich vorher 
an kompetenter Stelle nachgefragt! 
Das muß auch so sein, denn der An- 
walt ist der einzige, der über solche 
Fragen Auskunft geben darf. Wendet 
sich unser creativer Unternehmer di- 
rekt an die Staatsanwaltschaft, wird 
er von dort zu hören bekommen, daß 
man ihm leider nicht weiterhelfen 
kann. Der Staatsanwalt, der anders 
handelte, verstieße selbst gegen ein 
Gesetz, nämlich gegen das Rechtsbe- 
ratungsgesetz, und dies wäre immer- 
hin eine Ordnungswidrigkeit. 


Berät ein Lieferant 
falsch über die 
Eignung der Soft- 
ware zu einem kon- 
kreten Zweck, muß 
er dem Anwender 
den dadurch ent- 
stehenden Schaden 
ersetzen. 


Ob diese Überlegungen der Verteidi- 
gung eines Beschuldigten zugrunde 
lagen, der dem Gericht vermitteln 
wollte, daß er das bloße Anbieten be- 
reits kopierter fremder Programme 
für erlaubt gehalten habe, weiß ich 
nicht. Es half ihm jedenfalls nicht: 
Das Gericht war der Auffassung, die- 
ser Irrtum sei vermeidbar gewesen — 
und hat damit sicherlich auch recht. 
Beratungsfehler sind Ausgangspunkt 
von Rechtsstreitigkeiten, die nicht 
selten zu Gunsten des Kunden ausge- 
hen, jedenfalls dann, wenn dieser 


Laie ist. So hat schon vor mehreren 
Jahren der Bundesgerichtshof die 
Meinung vertreten, daß ein selbstän- 
diger Beratervertrag entsteht, wenn 
ein Lieferant auf einzelne Fragen zu 
einem bestimmten Produkt konkrete 
Ratschläge gibt und dadurch ein be- 
sonderes Vertrauensverhältnis ent- 
steht. Sind die Ratschläge falsch, 
kann dies den Lieferanten zum Scha- 
densersatz verpflichten. 


erät ein Lieferant falsch über die 

Eignung der Software zu einem 
konkreten Zweck, muß er dem An- 
wender den dadurch entstehenden 
Schaden ersetzen. Erkennt der Fach- 
mann, daß der Kunde Laie ist, muß 
er, bevor er ihm ein Programm ver- 
kauft, dessen konkrete Bedürfnisse 
ermitteln. Tut er das gar nicht oder 
falsch, muß auch er zugunsten des 
Käufers in die Tasche greifen. Ande- 
rerseits ist ein Software-Händler 
natürlich nicht verpflichtet, von sich 
aus den Kunden zu fragen, wofür die- 
ser das Programm verwenden will. 
Das beste Programm ist häufig sei- 
nen Preis nicht wert, wenn die Bedie- 
nungsanleitung oder das Handbuch 
nichts taugen oder gar fehlen. In sol- 
chen Fällen bejahen die Gerichte ei- 
nen Sachmangel mit der Folge, daß 
der Verkäufer den Kaufpreis gegen 
Rücknahme des Programms erstatten 
muß, wenn der Käufer innerhalb der 
Gewährleistungsfrist von sechs Mo- 
naten die notwendigen Schritte ein- 
leitet. Ist die Software nicht gekauft, 
sondern gemietet oder geleast, kön- 
nen das Fehlen eines Benutzerhand- 
buchs oder seine Mängel den Mieter 
zur fristlosen Kündigung des Vertra- 
ges berechtigen. 


ar nicht selten findet der Benut- 

zer ein Bedienerhandbuch vor, 
das seine Ratlosigkeit eher noch ver- 
tieft: Es ist in Englisch geschrieben. 
Auch hier bejahen die Gerichte einen 
Sachmangel, jedenfalls dann, wenn 
der Kunde Endverbraucher und kein 
EDV-Fachmann ist. Will man An- 
sprüche geltend machen, muß man 
auch hier den Ablauf der Gewährlei- 
stungsfrist im Auge behalten. 
All dies gilt natürlich dann nicht, 
wenn der Kunde schon beim Ab- 
schluß des Kaufvertrages weiß, daß 


* der auf den Thron verholfen. 


es kein Handbuch gibt oder dessen 
Mängel kennt. 


Die Gerichte befas- 
sen sich vielfach mit 
Software-Mängeln, 
und es ist eine 
Tendenz erkennbar, 
dem technisch unbe- 
darften Kunden hilf- 
reich unter die Arme 
zu greifen. 


Unter Fachleuten besteht Einigkeit 
darüber, daß kein Computerpro- 
gramm fehlerfrei ist. Der eine oder 
andere Autor zieht daraus offensicht- 
lich den Schluß, ihm sei ein Freibrief 
für Schlamperei ausgestellt worden. 
Dem ist allerdings nicht so. Die Ge- 
richte befassen sich vielfach mit Soft- 
ware-Mängeln, und es ist durchaus ei- 
ne Tendenz erkennbar, dem tech- 
nisch unbedarften Kunden hilfreich 
unter die Arme zu greifen. 


inige Beispiele aus der Vielzahl 

der Urteile, in denen Software 
als fehlerhaft angesehen wurde: Das 
Programm meldet einen Fehler, kenn- 
zeichnet aber nicht dessen Ursache. 
»Stürzt« ein Programm häufig ab, ob- 
wohl die Hardware ausgewechselt 
wurde, ist grundsätzlich von einem 
Mangel auszugehen. Es ist dann Sa- 
che des Herstellers, nachzuweisen, 
daß kein Programm-Fehler vorliegt. 
Ein Fehler ist es auch, wenn die 
funktionelle Angleichung von Text- 
und Betriebssystem mißlungen ist. 
Mangelhaft ist es auch, wenn inner- 
halb des Programms Plausibilitäts- 
prüfungen fehlen, der Überlauf von 
Dateien nicht angezeigt oder die Ein- 
gabe weiterer Daten nicht verhindert 
wird, die Druckgeschwindigkeit un- 
zureichend ist und Korrekturmöglich- 
keiten nicht oder nur dürftig vorhan- 
den sind. Man sieht, manchmal wird 
dem vom Verkäufer gestürzten »Kö- 
nig Kunden« vom Gericht wie- DT 





Autor: M. Rasmussen 


Unterschiede Shareware/Vollversion: 


UTILITIES & OBERFLÄCHEN 


»DOS-Freund«: Ein nützlicher Filemanager 


DIE GÜNSTIGE 





ALTERNATIVE 


Das Arbeiten mit Ober- 
flächen fällt dem Einstei- 
ger oft nicht leicht. Zahl- 
reiche für den Anfänger 
überflüssige Optionen ver- 
sperren den Blick auf das 
Wesentliche und verkom- 
plizieren den Umgang mit 
dem Programm. Jetzt prä- 
sentiert sich Ihnen eine 
einsteigerfreundliche 
Benutzeroberfläche 


Programm: DOS-FREUND 1.0 
Referenznummer: D823 


Kurzbeschreibung: Einfach zu bedien- 
ende Benutzeroberfläche 
Konfiguration: PC mit Festplatte 
Preis der Vollversion: DM 35,— 


Hinweisbildschirme in der Shareware- 
version. 
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OS-FREUND 

ist ein sehr 
übersichtlicher und 
leistungsfähiger File- 
manger. Alle wichti- 
gen DOS-Befehle las- 
sen sich auf Tasten- 
druck aufrufen. Nach 
dem Starten des Pro- 
gramms erscheint 
ein in zwei Fenster 
geteilter Bildschirm. 
Im linken Fenster er- 
halten Sie Ihre Datei- 
en- oder Verzeich- 
nisübersicht, im 
rechten Fenster In- 
formationen über Po- 
sition, das angespro- 
chene Laufwerk, die 
noch freie Kapazität 
der Festplatte, die Art der Dateiensor- 
tierung u. v. m. 

Am oberen Bildschirmrand wird die 
Hauptmenüzeile eingeblendet mit den 
Menüpunkten DATEI, VERZEICHNIS- 
SE, OPTIONEN, FREMDPROGRAMME 
und HILFE. 

Ein integriertes Menüsystem ermög- 
licht die Aufnahme von 15 eigenen Ap- 
plikationen in die Pull-Down-Menüebe- 
ne. DOS-FREUND besitzt eine SAA- 
Oberfläche mit einer kontextsensiven 
Online-Hilfe und einem Hilfeindex - ei- 
ne wertvolle Unterstützung. Die Hilfe- 
funktion läßt sich jederzeit über [Fl] ak- 
tivieren und informiert ausführlich über 
jeden einzelnen Menüpunkt. 

Mit etwas vertiefter DOS-Kenntnis 
leicht zu bedienen ist die DOS-Kom- 
mandozeile, die direkt in das Programm 
integriert ist und sich jederzeit über den 
Menüpunkt OPTIONEN DOS-FENSTER 
aufrufen läßt. DOS-Befehle und eigene 
Applikationen können fast speicherver- 
lustfrei aufgerufen werden. 








Alle wichtigen Funktionen 


Über die komfortable und sehr über- 
sichtliiche Oberfläche von DOS- 
FREUND lassen sich alle anfallenden 
Arbeiten im Betriebssystem erledigen. 
Ein kurzer Blick ins Hauptmenü: Über 
den Menüpunkt DATEIEN lassen sich 
die Dateien kopieren, löschen, verschie- 
ben, umbenennen, ansehen u.m. Das- 
selbe gilt für die Verzeichnisse. Über 
den Menüpunkt OPTIONEN SORTIER- 
ART können Sie sich zwischen dem Sor- 
tieren nach Namen, Extension, Größe, 
Zeit und Datum entscheiden. Ebenfalls 
über den Menüpunkt OPTIONEN lassen 
sich Markierungen löschen, Verzeich- 
nisse markieren und Fremdprogramme 
editieren. 

Der DOS-FREUND kann durchaus ei- 
ne echte Alternative zu kommerziellen 
Programmen bieten. Voraussetzung ist: 
Sie benötigen keine 100 Funktionen und 
legen Wert auf einen besonders günsti- 
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PR-Aktion mit einem Flipper-Spiel 











Werbung kennt viele 
Wege zum Konsu- 
menten, pfund- 
schwer in Zeitschrif- 
ten und Zeitungen, 
metergroßs von 
Litfaßsäulen oder 
beinahe klamm- 
heimlich als »pro- 
duct placement«. 

Nicht immer zur Freude 
des Betrachters, manch- 
mal aber sehr wohl zu sei- 
nem Nutzen 
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Flippern am PC 


= in »shooting star« unter den deut- 
schen Verlagshäusen, die BHV 
Verlags GmbH, schlägt letzteren Weg 
ein: Eingearbeitet in den Programmab- 
lauf des kommenden PD-Spiele-Hits 
sind die Werbebildschirme des EDV-Ver- 
lages. Auf den Weg bringen wird die Dis- 
kette als eine der ersten Firmen die 
Pearl Agency GmbH. 

Die Gemeinschaftsaktion bringt den 
Spielefreaks unter unseren Lesern er- 
sichtlichen Nutzen auf zweierlei Weise: 
Ein vollwertiges Spieleprogramm, aus 
den Tasten eines sehr erfolgreichen Au- 
torenteams wird über den Shareware- 
Vertrieb weitergegeben und der Anwen- 
der zahlt letztendlich nur einen Kopier- 
preis von zwei DM oder weniger für ein 
Produkt, das - in gleicher Qualität — ne- 
benan an der Ladenkasse nicht unter 





Preis der Vollversion: PD, daher kostenlos. 
Bezugsadresse: Pearl Agency GmbH, Am 
Kalischacht 4, W-7845 Buggingen, Tel. 
(07631) 12091 


SHAREWARE- 
REIZ(S)E 


DM 50,- gehandelt wird. Amiga-Besitzer 
sind mit der Vorgeschichte bereits be- 
stens vertraut. Seit Ende letzten Jahres 
sorgt ein Spiel auf allen Commodores 
für Furore. »Das Erbe« heißt ein Spiel, 
das Ende letzten Jahres unterstützt vom 
Umweltbundesamt in den Markt lan- 
ciert wurde. 

Thorsten Rauser und Friedrich Petry 
von der Reutlinger Firma COMAD reali- 
sierten ein Spiel, das dem Spieler drei 
Millionen Mark verspricht und eine re- 
präsentative Villa, die zuvor jedoch re- 
noviert werden muß. Jede Nachlässig- 
keit gegenüber der Umwelt während 
der Arbeiten, bringt Minuspunkte ein — 
im Extremfall kostet ihn eine etwaige 
Umweltkatastrophe das begehrte Erbe. 

Aus gleicher Softwareschmiede 
stammt jetzt WILLI'S PINBALL, welches 
besonders der Promotion des »riesigen 
Buches zu PC&EDV« aus dem BHV Ver- 
lag dienen soll. Ein grafisch anspre- 
chend gemachtes Spielhallenvergnügen 
für PCs. Dieses Programm ist erster Teil 
der BHV-Trilogie bei der die weiteren 
Spiele im Abstand von etwa zwei bis 
drei Monaten erscheinen. Jeweils gilt 
es, ein Lösungswort zu finden, das ge- 
koppelt mit dem zweiten und dritten Lö- 
sungswort den Spieler der Lösung 
näher bringt. WILLI’S PINBALL verlangt 
eine bestimmte Punktezahl zum Erhalt 
des Lösungwortes und muß dafür ge- 
konnt über die Tasten gespielt werden. 

Wer die geforderte Punktezahl er- 
reicht und auch die zwei weiteren Spie- 
le löst, die natürlich auch bei PEARL 
AGENCY erhältlich sein werden, 
braucht nur einen Lösungscode vom 
NDR und kann dann eine Flugreise für 
zwei Personen nach San Francisco ge- 
winnen. Wem das Glück nicht hold, den 
entschädigen zumindest drei tolle PC- 


Spiele in bester VGA-Manier. pr) 
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UTILITIES & OBERFLÄCHEN 


»Reminder«: Programm zur Erinnerung an Termine 


ENDLICH MAL 





Nie wieder Termine 
vergessen: weder 
den Lottotipschein 
noch den Geburts- 
tag von Tante Herta 
noch den nächsten 
TÜV. oder gar Zahn- 
arzttermin. Haben 
auch Sie es ab 

und an nötig, Ihr 
Erinnerungsvermögen 
aufzufrischen? 


etzt gibt es ein Programm, das Ihnen 

hier eine wertvolle Hilfe sein kann: 
REMINDER. Immer wenn Sie Ihren PC 
anschalten, werden Sie an alle nur 
denkbaren Termine erinnert. Termine 
lassen sich bis zu 99 Tage im voraus 
oder auch bis zu 99 Tage nach dem Ter- 
min anzeigen. Die exakte Zeitspanne 
können Sie für jeden einzelnen Termin 
festgelegen. So vermag REMINDER Sie 
schon zwei Wochen vor einem Geburts- 
tag bei jedem Einschalten Ihres PCs 
daran zu erinnern, daß Sie sich langsam 
Gedanken über ein Geburtstagsge- 
schenk machen sollten. 

Die Installation von REMINDER ist 
ganz einfach. Durch die mitgelieferte 
Batchdatei INSTALL. BAT wird REMIN- 
DER automatisch in der AUTOEXEC in- 
stalliert, eine davon abweichende In- 





Das »schlechte Gewissen« 


stallation beschreibt ausführlich die Do- 
kumentation. 

Nach Aufruf des Programms haben 
Sie die Wahl: Sie können Termine einge- 
ben, löschen, ändern, drucken und ab- 
speichern. Möchten Sie Termine einge- 
ben, dann müssen Sie zunächst eine 
Eingabemaske ausfüllen. Zuerst das Da- 
tum, dann den Zeitraum, in dem der Ter- 
min im Vorfeld schon angezeigt werden 
soll, anschließend den Zeitraum, in dem 
später noch an diesen erinnert werden 
soll. Es besteht die Wahl zwischen ei- 
nem E(inmaligen), M(onatlichen) oder 
J(ährlichen) Termin. Einen kleinen Text 
können Sie noch zusätzlich eingeben — 
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Programmname: REMINDER V1.5 
Referenznummer: D819 

Programmautor: Thomas Mayer 
Kurzbeschreibung: Termin-Erinnerungspro- 


gramm 
Konfiguration: Bel. PC, bel. Grafikkarte 
Preis der Vollversion: DM 20,- 
Unterschiede Shareware/Vollversion: 
Shareware-Bildschirme am Ende des Pro- 
gramms und vor der Eingabe jedes 5. Ter- 
mins. 


PÜNKTLICH! 


bis zu 49 Zeichen darf er lang 
sein. Nach Eingabe aller Da- 
ten wird der Termin in die Li- 
ste aufgenommen — oder Sie 
brechen mit der [ESC]-Taste 
ab. 

Auch das Löschen von Ter- 
minen ist absolut kein Pro- 
blem. Nach Auswahl des ent- 
sprechenden Menüpunkts 
wird die Liste aller vorhande- 
nen Termine angezeigt, in der 
Sie blättern können. Aus die- 
ser Liste läßt sich der zu lö- 
schende Termin über die [Cur- 
sor]-Tasten - seitenweises 
Blättern oder Springen an den 
Schluß oder den Anfang — aus- 
wählen. Durch Betätigung der Taste 
[ENTER] wird der durch einen Balken 
hervorgehobene Termin gelöscht, [ESC] 
bricht den Vorgang ohne zu löschen ab. 

Über den Menüpunkt ÄNDERN läßt 
sich ein Termin »bearbeiten«. 

Das Druckmenü ist leider noch nicht 
ganz ausgereift, d.h. es kann unter Um- 
ständen zu nicht korrekten Terminlisten 
kommen. In den meisten Fällen ist das 
Ergebnis allerdings korrekt (monatliche 
oder Gesamtliste). 

Hier kann festgelegt werden, ob Mo- 
nat und Tag oder aber das Jahr für die 
Sortierreihenfolge einer auszudrucken- 
den Liste zuständig sind. Auch der Zeit- 
raum, für den die Liste zu erstellen ist, 
läßt sich bestimmen. Beim Ausdrucken 
ganzer Monatslisten oder einer Jahresli- 
ste tauchen keine Probleme auf. Weiter- 
hin können Sie zwischen E(inmaligen), 
M(onatlichen) oder J(ährlichen) Termi- 
nausdrucken wählen, zwischen Kombi- 
nationen der Terminarten oder alle drei 
zusammen drucken. Weitere Menü- 
punkte bieten die Möglichkeit, die Ter- 


mine zu speichern. pr 
TH. MAYER 
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UTILITIES& OBERFLÄCHEN 








»VGA-Copy«: Kopierprogramm mit Virenschutz-Utility 





KOPIEREN LEICHT 
GEMACHT! 





»Schon wieder ein 
Kopierprogramm?« Die 
Frage ist nicht ganz 
unberechtigt, denn 
Kopierprogramme gibt es 
schon wie Sand am Meer. 
Aber »VGA-Copy« kann in 
seiner aktuellen Version 
mit bisher vermißten 
Features aufwarten 
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ie der Name schon vermuten 

läßt, ist das Programm auf eine 
VGA-Karte abgestimmt; aber auch Be- 
sitzer von EGA-, CGA- oder Hercules- 
karten können das Programm ohne wei- 
teres nutzen; sie müssen lediglich auf 
die VGA-spezifischen Features (256 Far- 





SCHREIBEN, VERGLEICHEN und IN- 
FO vorgesehen. 

Völlig neu an diesem Kopierpro- 
gramm ist die Methode, Kopien anzufer- 
tigen. Dabei wird zunächst ein Lauf- 
werk ausgewählt und die Quelldiskette 
in einem Durchgang eingelesen. Das 





Fortlaufende Kopierkontrolle am Bildschirm 


ben, hohe Auflösung) verzichten. Das 
Programm startet mit einem Titelbild 
(nur VGA), einer kurzen Anleitung und 
der Auswahl des Puffermediums (Fest- 
platte oder Extended Memory). 

Eine grafisch gestaltete Oberfläche, die 
sich in Anlehnung an WINDOWS wahl- 
weise mit Maus oder Tastatur bedienen 
läßt, dient als »Verpackung«. Sechs soge- 
nannte Buttons werden angeboten: Zwei 
dienen zur Auswahl des Laufwerks, mit 
dem gearbeitet werden soll. Die anderen 
vier sind für die Funktionen LESEN, 


Format wird automatisch erkannt mit 
der Besonderheit, daß es sich auch um 
eine der beliebten Überkapazitäten 
(z. B. 820 KB, 1,76 MB) handeln darf. An- 
schließend wird das Ziellaufwerk ange- 
wählt und die Diskette komplett ge- 
schrieben. 

Dies läßt sich auch beliebig oft wie- 
derholen, um weitere Kopien zu erzeu- 
gen. Mit der Info-Funktion kann zuvor 
ein schneller Blick auf die Diskette ge- 
worfen werden, dort werden Directory 
und Formatierung angezeigt. 
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unbenutzte Teile der Diskette nicht mit- 
kopiert. Auf jeder Kopie wird versteckt 
Datum und Uhrzeit vermerkt, dies je- 
doch ohne die Diskette inhaltlich zu ver- 
ändern. Disketten, die mit VGA-COPY 
kopiert wurden, zeigen dann beim Ein- 
lesen das Herstellungsdatum der Kopie 
an. 

Viren haben bei VGA-COPY kaum eine 
Chance, sich während des Kopierens 
auf die Diskette zu schmuggeln, da alle 
Diskettenzugriffe nicht über MS-DOS 
erfolgen. Zusätzlich Viren- 
schutz-Utility namens »Fill-Up!« mitge- 


wird ein 


Programmname: VGA-COPY 3.3 
Referenznummer: D769 
Autor: Thomas Mönkemeier 


Kurzbeschreibung: Schnelles Kopierpro- 
gramm, das Mehrfachkopien auch auf 
verschiedenen Laufwerken ermöglicht. 

Konfiguration: Mind. AT 286, VGA-Karte 
empfohlen, aber auch EGA,- CGA- und 





Errort 


Zusätzliche Info- und Ergebnisanzeige in VGA-Copy 


VGA-COPY zeichnet sich vor allem da- 
durch aus, daß es in der Lage ist, 5,25"- 
Disketten auf 1,44 MB zu formatieren. 
Praktisch bedeutet dies, daß 3,5"-Dis- 
ketten direkt konvertiert werden kön- 
nen; das leidige Problem, daß die Soft- 
ware nur auf 3,5"-Disketten zu erhalten 
ist, ist damit pass6. 

Diskettenkopien werden während des 
Formatierens so »getunt«, daß der Le- 
sezugriff ohne Hard- oder Softwarezu- 
sätze mit bis zu doppelter Geschwindig- 
keit erfolgt. Im Test benötigte der Rech- 


ner 10 Sekunden, um eine 200 KB lange 
Datei von einer DOS-formatierten Dis- 
kette zu lesen. Die gleiche Datei konnte 
von einer mit VGA-Copy hergestellten 
Kopie unter ansonsten gleichen Bedin- 
gungen in nur sechs Sekunden gelesen 
werden. 
Beeindruckend ist 
schwindigkeit die Funktionalität des 
Programms. Es müssen keinerlei Vor- 
einstellungen gemacht z.B. 
werden neue Disketten automatisch for- 
matiert und auf Fehler überprüft sowie 


neben der Ge- 


werden, 


Herculeskarte möglich. 
Preis der Vollversion: DM 20,- 
Unterschiede Shareware/Vollversion: 
Sharewareversion nicht eingeschränkt, 
bei Registrierung kann Bedienungsan 
leitung zu Beginn übergangen werden. 
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liefert, dessen Funktion auf der einfa- 
chen Erkenntnis basiert, daß sich auf ei- 
ner bis auf das letzte Byte gefüllten Dis- 
kette Virus ein- 
schleicht. Dies kann durchaus ein wirk- 


nicht so leicht ein 
samer Schutz gegen manche Viren sein. 

Jede Aktion wird durch einen Tasten- 
druck oder Mausklick beendet, ohne 
daß das Programm rückfragen muß, es 
legt sofort los; ein Plus für den Anwen- 
der. 

Die Verwendung von Extended Me- 
mory ist zwar auf allen Rechnern mit 
mindestens 286er Prozessor, nicht aber 
mit jeder Betriebssystem-Erweiterung 
möglich. Die Pufferung auf Festplatte 
funktioniert jedoch immer und ist im 
schlimmsten Fall etwa vier Sekunden 
langsamer. 

Bemerkenswert ist weiterhin, daß das 
Programm zunächst einmal nichts ko- 
stet, da der Autor es dem Anwender 
freistellt, ihm bei Gefallen für das in kei- 
ner Weise eingeschränkte Programm ei- 
ne Anerkennungsgebühr von DM 20,- 
zu überweisen. Versprochen wird ihm 
dafür als Bonus eine Kennung, um die 
Bedienungsanleitung am Anfang zu 


übergehen. pr 
T. MÖNKEMEIER/SF 








LERNEN, SCHULE 





BEZ = 2 


»Guitar-Teacher«: Eine Gitarrenlernhilfe 


DUR ODER MOLL? 


Rap ist in, und 
Rock, Pop, Jazz 
und Folk sind völ- 
lig out — damit die 
gute alte Gitarre. 
Die Zeiten, in 
denen einsame 
Cowboys in Lager- 
feuerstimmung die 
Gitarre zur Hand 
nehmen und 
»Blowing in the Wind« 
klimpern, gehören endlich 
der Vergangenheit an — 
oder doch nicht? 







Programm: Guitar-Teacher VI | 


Referenznummer: E559 < 


Preis der Vollversion: $ 
Unterschiede Shareware/Vollve 
Werbebildschirm ‚in der $ Share 
Version 
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Die Mensur wird bis zum 5. Bund dargestellt 


ngeblich gibt es noch Musikbegei- 

sterte, die in der Gitarre »ihr« In- 
strument entdeckt haben. Für all die 
bietet sich jetzt der GUITAR-TEACHER 
als Hilfe an. Der GT ist allerdings kein 
echtes Gitarre-Lernprogramm sondern 
eine Kombination aus Grifftabelle und 
Stimmhilfe. Dabei ist die Grifftabelle 
der Hauptbestandteil des Programms. 

Für jede Tonart werden folgende Har- 
monien zur Verfügung gestellt: Dur, 
Moll, Dur 7, Dur 7 major, Moll 7, Dur 4(-) 
und Dur 7/4(-). 

Mit dieser Auswahl lassen sich die 
meisten Folk-, Pop- und Rockstücke be- 
wältigen. Da für jede Harmonie drei ver- 
schiedene Fingersätze zur Verfügung ge- 
stellt werden, hat der Anwender eine für 
fast alle Zwecke ausreichende Auswahl 
an Griffen. Im Mittelpunkt des Bild- 
schirms steht die Grafik der Mensur bis 
zum fünften Bund. Sie läßt sich — für 
Linkshänder — auch »spiegeln«. In einer 
Informationszeile darunter wird die 
Struktur des angezeigten Drei- oder 
Vierklangs aufgelöst. Der Benutzer kann 
mühelos die Bestandteile des angezeig- 
ten Akkords erkennen. Damit wird der 
GT auch zur kleinen Harmonielehre. 

Die angebotenen Akkorde vermeiden 


nach Möglichkeit große 
Barregriffe, was für den we- 
niger geübten Gitarristen 
zwar leichter zu »greifen« 
ist, andererseits die An- 
wendbarkeit der Akkorde in 
höheren Lagen stark ein- 
schränkt. Außerdem müs- 
sen häufig Leersaiten be- 
rücksichtigt werden, die 
nicht angeschlagen werden 
dürfen. 

Zusammenfassend ist der 
GT eine gute Hilfe für Leute, 
die - ohne großes »Theorie- 
pauken« — ihr »Griffspek- 
trum« erweitern möchten. 
Mit den angebotenen Fin- 
gersätzen kann man auch 
schon mal in das eine oder 
andere Jazzstück »hineinriechen« und 
nimmt in jedem Fall etwas darüber mit, 
was die »Zahlen- und Buchstabenfor- 
meln« in bzw. über den Notenzeilen zu 
bedeuten haben. 


Wenig Theorie - 
viele Griffe pauken 


Der hier vorliegende GT hat noch einen 
»großen Bruder« für Fortgeschrittene 
und Könner. Hier werden außer »12-Sai- 
ten« und »offenen Stimmungen« für je- 
de Tonart insgesamt 19 (!) Harmonieva- 
riationen angeboten. Damit läßt sich 
schon ein kleiner »workshop« in Sa- 
chen Harmonielehre gestalten. Aber als 
kleiner Tip: Lieber mit dem ersten Teil 
beginnen; wer dessen  »Griffangebot« 
nicht aus dem Kopf zusammenbauen 
oder herleiten kann, wird von dem Fol- 
geprogramm nur verwirrt. 

Vorsicht ist allerdings geboten, denn 
das Programm wurde in englisch ver- 
faßt! Es gibt deshalb kein H-Dur, son- 
dern nur ein B-Dur, und das B-Dur heißt 
A*-Dur! Alles klar? Na dann: Viel Spaß 


beim Klimpern! pr 
SF 
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Programmier-Serie Teil VIl 


WOHNORT 








Es gibt immer mehr residente 
Helferlein, die sich im PC-Spei- 
cher häuslich niederlassen und 
dort auf ein Ereignis warten. 
Während sich die meisten gut in- 
stallieren, und die besseren auch 
wieder entfernen lassen, bleibt 
ziemlich unklar, wo genau sie ei- 
gentlich bleiben, und wieviel des 
kostbaren DOS-Speichers sie ver- 
(sch)wenden. 


Ein paar grundlegende Informa- 
tionen sind für das Beantworten der 
Fragen notwendig. Jedes einzelne Byte 
des Arbeitsspeichers ist adressierbar. 
Das bedeutet, daß dem Prozessor mit- 
geteilt werden kann, wo er es findet. 
Der Prozessor benötigt dafür zwei An- 
gaben: Segment und Offset. Mit dem 
Segment-Anteil der Adresse können ein- 
zelne Blöcke von 16 Byte Größe num- 
meriert werden. Der Offset-Anteil be- 
zeichnet den Abstand des einzelnen 
Byte vom Blockanfang. Beide Angaben 
können einen Wert zwischen 0 und 
65535 annehmen. 

Adressen werden meistens Hexadezi- 
mal angegeben, mit einem »:« zwischen 
Segment und Offset. Die Adresse $0040: 
$0000 bezeichnet mit einem Segmentan- 
teil von $40 (dezimal 64) und einem Off- 
setanteil von 0 den Beginn des BIOS- 
RAM. 


DOS verwaltet den Speicher im- 
mer auf die gleiche Art und Weise: Ganz 
unten, auf der Adresse 0:0 liegt die In- 
terruptliste. Sie belegt Platz für 256 Zei- 
ger ä vier Byte. Die nächste freie Seg- 
mentadresse ist also $40:0. Dort liegt bis 
Segment $70 der Variablenbereich des 
BIOS und DOS. Direkt oberhalb instal- 
liert sich der Betriebssystemkern 
(IO.SYS etc.) mit unterschiedlicher 
Größe. Danach kommen dann die Platz- 
verbraucher aus der CONFIG. SYS, 
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wenn Sie nicht in den UMB (Upper Me- 
mory Block) ausgelagert wurden, wie 
das z. B. neuere DOS-Versionen ermögli- 
chen. Der DOS-Speicher endet üblicher- 
weise bei $A000:0, darüber kommt der 
Bildspeicher, das Video-BIOS, evtl. der 
UMB, das EMS-Fenster und das Haupt- 
BIOS. An der Adresse $F000:$FFFF ist 
für DOS dann endgültig Schluß. 


Daß DOS den Speicher tatsächlich 
verwaltet, kann jeder sehen, der sich ei- 
ne Liste aller DOS-Funktionen an- 
schaut. Dort finden sich Aufrufe wie 
»Allocate Memory«, »Free Allocated 
Memory«, oder »Terminate, Stay Resi- 
dent«. Letzteren Aufruf verwenden resi- 
dente Programme, um nach Programm- 
ende einige Routinen im Speicher zu be- 
lassen. Wie DOS allerdings den Speicher 
verwaltet, wird man in den Publikatio- 
nen der Firma Microsoft vergeblich su- 
chen, obwohl es längst kein Geheimnis 
mehr ist. Den Zugang verschafft die un- 
dokumentierte DOS-Funktion $52, die 
den Namen »Get List of Lists« bekom- 
men hat. Sie liefert einen Zeiger zurück, 
der mitten in eine Datenstruktur zeigt, 


Von Erik Krause 


in der sich wiederum Verweise auf alle 
möglichen anderen Datenstrukturen be- 
finden. 

Undokumentierte DOS-Funktionen zu 
benutzen, bedeutet übrigens nicht unbe- 
dingt, unsichere Programme zu schrei- 
ben. Viele große Softwarepakete be- 
kannter Häuser laufen nur, weil sie un- 
dokumentierte Funktionen verwenden. 
Microsoft würde sich ins eigene Fleisch 
schneiden, wenn es diese Funktionen 
inkompatibel verändern würde, so daß 
Standardprogramme nicht mehr laufen. 
Die Konkurrenz wäre sofort mit einer 
»kompatibleren» DOS-Version da. 


Alle von mir getesteten MS-DOS- 
Versionen (3.x, 4.0, 5.0) verhalten sich 
wie erwartet. Bei DR-DOS ist lediglich 
zu beachten, daß die höheren Versionen 
5.0 und 6.0 intern immer noch als Versi- 
on 3.31 gehandhabt werden. Sie unter- 
stützen aber trotzdem den Dateinamen 
im MCB (siehe Kasten), so daß es sich 
lohnt gesondert auf sie einzugehen. 

Zwei Byte unterhalb (?!) der erhaltenen 
Adresse in der »List of Lists« befindet 
sich die Segmentadresse des ersten Me- 


Struktur des Memory-Control-Block und Sub-Control-Block 


Offset Größe 
0 Byte 


Inhalt 


Buchstabe zur Identifikation. 


»2« für letzten MCB, alle 


nderen »M«. SCB siehe anderer Kasten. 


IM Word 


»Besitzers«-Segment, bei MCBs das PSP des zugehörigen 


Programms, bei SCBs der folgende Bereich. Der Wert 
$0008 kennzeichnet DOS-eigene Bereiche, die ab Keinäte 
4.0 durch SCB’s untergliedert sind. 

Größe des folgenden Speicherbereichs in Einheiten zu. 


16 Byte (Paragraphs). 


unbenutzt 


ab DR-DOS 5.0 in Programm-MCBs, ab MS-DOS 4.0 auch in 
Device- und IFS-SCBs der ‘Dateiname des Programms bzw. 
Treibers. In kleineren DOS-Versionen und anderen ‚MCBs 


und SCB's unbenutzt. 
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Identifikationen im Sub-Control-Block (ab MS-DOS 4.0) 


Code Bedeutung 


»’D« mit DEVICE geladener Treiber (z.B. MOUSE.SYS) 
»E« »Device Driver Appendage« (DOS 4-Benutzer werden schon 


»I« 
»F« Speicherplatz für FILES= 
»X« Platz für FCBS= blau 
»C« Arbeitsbereich für BUFFERS im EMS (BUFFERS /X) 


»B« 
227, 
„a 
} 0.» Eee 
»Z« wie »M« 


Platz für STACKS- 


mory Control Blocks. So ein Block, ich 
werde ihn ab jetzt MCB nennen, enthält 
dann tatsächlich Informationen über 
den belegten Speicher. Er beginnt im- 
mer am Offset 0 im betreffenden Seg- 
ment. Zu Anfang steht ein Byte, das als 
Buchstabe interpretiert, ein »M« oder 
ein »Z« ergibt. Damit hat sich Mark Zbi- 
kovski, der Schöpfer von MS-DOS, ein 
heimliches Denkmal gesetzt. Ganz so 
bescheiden war er dann aber doch 
nicht, denn seine Initialen finden sich 
auch zu Beginn jedes . EXE-Programms. 
Ein »M« im MCB bedeutet, daß noch 
weitere Blöcke kommen, ein »Z« be- 
zeichnet den letzten. 


Danach kommen zwei Byte, die 
über den »Besitzer« Auskunft geben. In 
zwei weiteren Byte steht die Größe des 
belegten Bereichs in Einheiten zu 16 
Byte (»Paragraphs«). Direkt auf diesen 
belegten Bereich folgt der nächste 
MCB, so daß man sich von MCB zu MCB 
durch den Speicher hangeln kann. Ab 
DOS 4.0 enthält der MCB, der für einen 
von einem Programm belegten Bereich 
zuständig ist, dessen Namen ab dem 
Offset 08 als ASCI-Z -String. Das ist ei- 
ne Zeichenkette, deren Ende durch ein 
Nullbyte gekennzeichent wird, wie das 
z.B. in © üblich ist. 


Die Angaben aus CONFIG.SYS be- 
kommen einen eigenen Speicherbereich 
samt MCB zugeteilt. Er ist an dem Wert 
$0008 im »Besitzer«-Feld zu erkennen 
und ab MS-DOS 4.0 obendrein noch in 
kleine Unterblöcke aufgeteilt. Diese 
Blöcke werden über MCB-ähnliche 
Strukturen verwaltet, die ich hier Sub 
Control Blocks oder SCB’s nennen 


wissen, was das ist) 
IFS (Installierbares File-System) 


Platz für BUFFERS= 
Bereich für Laufwerksumlenkung (SUBST/JOIN) etc. 


Ende des DOS-eigenen Bereichs (nächster MCB). 





möchte. Ein SCB sieht im wesentlichen 
wie ein MCB aus, nur daß die Identifi- 
kations-Buchstaben zu Beginn stark er- 
weitert wurden (siehe Kasten). Wenn 
ein »D« oder »I« dort steht, enthält der 
SCB ab Offset 08 den dazugehörigen Da- 
teinamen, wie er im CONFIG. SYS ange- 
geben wurde, hier jedoch seltsamerwei- 
se durch Leerzeichen aufgefüllt. 


DOS stellt jedem Programm noch 
das Environment (Umgebung) zur Ver- 
fügung. Das ist ein Speicherbereich un- 
terschiedlicher Länge mit eigenem 
MCB. Dort stehen als ASCI-Z-Strings 
die Angaben zu »PATH =«, »PROMPT« 
usw., sowie alle mit »SET« gemachten 
und abzufragenden Angaben. DR-DOS 
identifiziert sich dort mit den Variablen 
»OS=« und »VER=«. Diese Sammlung 
wird durch zwei aufeinanderfolgende 
Nullbytes abgeschlossen. Ab DOS-Versi- 
on 3.0 schließt sich daran noch ein AS- 
CI-Z-String mit dem Programmname 
samt Pfad an. Er wird durch die Bytes 
01.00 eingeleitet. Als »Besitzer« wird im 
Environment-MCB das Segment des zu- 
gehörigen Programms ausgewiesen. 


Jedes Programm beginnt im Spei- 
cher mit dem Programm-Segment-Prä- 
fix (PSP), ein reservierter Bereich von 
256 Bytes Länge, der eine wechselhafte 
Geschichte hinter sich hat, und deshalb 
eine bunte Mischung aus interessanten 
und teilweise veralteten Informationen 
enthält. DOS legt im PSP am Offset $2C 
die Segmentadresse des zugehörigen 
Environments ab. Ab Offset $80 findet 
sich die vom DOS bereinigte Komman- 
dozeile des Programms als PASCAL- 
String (mit vorangestelltem Längen- 





byte). Nicht nur für den Insider interes- 
sant ist die Information, welche Pro- 
gramme welche Interrupt-Vektoren auf 
sich »verbogen« haben. Die Interrupts 
stellen die Verbindung residenter Pro- 
gramme zum Rest des Rechners dar, 
und ohne sie könnten Sie nicht funktio- 
nieren, sei es, weil sie auf einen be- 
stimmten Tastendruck oder auf eine be- 
stimmte Zeit warten müssen, oder weil 
sie Peripheriezugriffe überwachen. Will 
man nun so ein Programm aus dem 
Speicher entfernen, muß sicher sein, 
daß nicht später gestartete Programme 
die Interrupts auf sich »verbogen« ha- 
ben. Da eine residente Routine den In- 
terrupt in den meisten Fällen »weiter- 
gibt« d.h. zu der Adresse springt, die 
vorher schon Ziel war, würde ein Ent- 
fernen dieses Ziels früher oder später 
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mit Sicherheit zum Absturz führen. 
Kennt man nun die Programme, die die 
fraglichen Interrupts benutzen, kann 
man sie z. B. zuerst entfernen oder, über 
den Zeitpunkt des Aufrufs im AUTO- 
EXEC. BAT, günstiger anordnen. 


Gerüstet mit diesem Wissen 
könnte man jetzt ein Programm schrei- 
ben, das die Speicherbelegung ausgibt. 
Aber wie meistens auf dem PC sind 
noch einige Unwägbarkeiten zu beden- 
ken: Oft sind die Angaben aus Environ- 
ment und PSP für ein residentes Pro- 
gramm ohne Bedeutung. Um mit dem 
kostbaren DOS-Speicher sparsamer um- 
zugehen, benutzen viel Programmierer 
diese Bereiche für eigene Zwecke. Des- 
halb muß vor jeder Auswertung der er- 
haltenen Daten noch eine Überprüfung 
der Plausibilität erfolgen, und manch- 
mal bleibt nur zu vermuten, für was der 
Speicherplatz benutzt wird. 


Das Beispielprogramm vereinbart 
als erstes Typen zum Zugriff auf Seg- 
ment- und Offset-Anteil eines Zeigers, 
MCB's und PSP's. Als CharArray wird 
später das Environment betrachtet. Die 
absolut deklarierte Variable Int Tbl er- 
möglicht den einfachen Zugriff auf die 
Interrupt-Liste, NormIntTbl 
nimmt später die Adressen in normier- 
ter Form auf. Die Funktionen HexB und 
Hex sorgen für hexadezimale Ausgabe, 
NormPtr normalisiert einen Zeiger. Das 
ist notwendig, weil verschiedene Kom- 
binationen von Segment und Offset die 
gleiche Adresse bezeichnen können 
(z.B. $40:0 und $0:$400 meinen beide 
den Anfang des BIOS-RAM). 


Die Funktionen CutZero und rFill- 
Blanks dienen der Stringauswertung 
bzw. der Ausgabeformatierung. IsHig- 
hDr versucht die Environment-Varia- 
blen zu lesen, die DR-DOS 5.0 und 6.0 
eintragen. GetFirstMCB holt via DOS- 
Funktion $52 den ersten MCB, Get- 
NextMCB den jeweils nächsten. IsEn- 
viron ermittelt, ob der MCB zu einem 
Environment gehört, indem es die Seg- 
mentadresse des eigenen Bereichs mit 
der im Besitzer-PSP eingetragenen ver- 
gleicht. ScanEnvironment sucht ein 
Environment ab. Zunächst überspringt 
sie alle ASCI-Z-Strings, um dahinter 
nach dem Programmnamen zu schauen, 
von dem sie den Pfad nicht mitliefert. 
GetOwner wertet das »Besitzer«-Feld 
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aus, und gibt nach Möglichkeit den Na- 
men zurück. Ist der nicht verfügbar, 
muß man sich mit der Segment-Adresse 
begnügen. Die kryptische Zeile in Get - 
Owner kann man übrigens folgender- 
maßen übersetzen: »Subtrahiere 1 vom 
Owner-Feld des MCBs, auf das MP zeigt. 
Bilde damit als Segment-Anteil und dem 
Offset 0 einen Zeiger, und interpretiere 
ihn als Zeiger auf einen MCB. Greife, wo 
er hinzeigt, auf das Feld V4Name zu.« 
Die Routine Get ProgramName tut ihr 
möglichstes, den Programmnamen zu 
ermitteln: Zuerst wird, falls vorhanden, 
das eigene Environment überprüft. War 
das erfolglos, bemüht sie GetOwner. 
Bezeichnet das »Besitzer«-Feld nicht 
das Segment des eigenen Bereichs, 
könnte es sich z. B. um ein Environment 
handeln. 


GetCmäLine prüft die Komman- 
dozeile aus dem PSP auf Plausibilität, 
versucht sie zu lesen und formatiert 
zurückzuliefern. WriteIntsIn erwar- 
tet die obere und untere Grenze eines 
Speicherbereichs in normierter Form, 
um gestützt auf NormIntTbl die Inter- 
rupts aufzulisten, die in diesen Bereich 
zeigen. ScanForInts z.B. berechnet 
diese Grenzen. ScanDos bearbeitet den 
Bereichs zwischen dem Ende des BIOS- 
RAM und dem erstem MCB und läßt ihn 
nach Interrupts absuchen. Dort befindet 
sich üblicherweise der Betriebssystem- 
Kern, also der Inhalt von IO.SYS und 
DOS. SYS (oder wie auch immer die bei- 
den readonly-system-Files in den ver- 
schiedenen Versionen heißen). GetSeg 
AndSize berechnet und formatiert Seg- 
mentadresse und Größe eines Speicher- 
bereichs. 


Die Prozedur WriteScBInfo gibt 
die Feinstruktur DOS-eigener Blöcke 
für DOS-Versionen größer 4 aus. Write 
MCBInfo erledigt das gleiche für die 
MCBs, wobei sie versucht, auf alle 
Eventualitäten einzugehen, und die In- 
formation von allen verfügbaren Quel- 
len zu holen. Das Hauptprogramm 
schließlich tut wenig mehr, als die ein- 
zelnen Routinen in der richtigen Rei- 
henfolge aufzurufen. Einzig der Aufruf 
SwapVectors verdient noch Beach- 
tung: Jedes TurboPascal-Programm 
»verbiegt« eine Reihe von Interrupts auf 
sich selbst, die dann natürlich nicht auf 
die Programme zeigen, die sie eigentlich 
benutzen. Der erste Aufruf von Swap- 











Vectors setzt alle Interrupts auf die 
Adressen zurück, die bei Programm- 
start vorgefunden wurden. Der zweite 
Aufruf setzt wieder alle Interrupts auf 
die entsprechenden Adressen des Pas- 
cal-Programms, so daß dazwischen die 
Interruptliste aussieht, als ob SPEI- 
CHER. EXE gar nicht gestartet worden 
sei. 


Wer die Ausgabe von SPEI- 
CHER. EXE mit anderen Speicherbele- 
gungs-Programmen vergleicht, wird 
vielleicht einige Unstimmigkeiten fest- 
stellen: z.B. TDMEM, von Borland mit 
dem Turbo Debugger ausgeliefert, ad- 
diert die Größe des jeweiligen Environ- 
ments zum Programm. SPEICHER tut 
das nicht, wodurch das gleiche Pro- 
gramm auch dann mit der gleichen 
Größe gemeldet wird, wenn das Envi- 
ronment sich geändert hat. Sie können 
SPEICHER auch mit MORE aufrufen 
oder seine Ausgabe mit »>« umleiten. 
Bei DR-DOS 6.0 z. B. können Sie den In- 
halt des UMB ausgeben, indem Sie ihn 
vorher mit MEMMAX /U zugänglich ma- 
chen. 


Wenn Sie sich für die restlichen 
Artikel und Beispielprogramme dieser 
Serie interessieren, schicke ich Ihnen 
gerne eine Diskette zu. Bis jetzt gab es 
folgende Themen (in Klammern jeweils 
das Beispielprogramm): Grundlagen 
Speicheradressierung (Videodaten), 
Grundlagen Interrupts (Cursorgröße), 
Direkte Diskprogrammierung (Festplat- 
tenparker), Mausprogrammierung und 
Herculeskarte (eigene Mauscursor, 
auch im Hercules-Grafikmodus), andere 
Farben auf der EGA- und VGA-Karte 
(Paletteneditor), Tastatur (Wiederholra- 
te ändern), CMOS-Uhr (Abfrage, Ver- 
gleich und Einstellung). Legen Sie bitte 
DM 10,- zur Deckung der Unkosten 
ihrem Brief bei. Ich freue mich natürlich 
auch über Kritik, Anregungen etc. (ko- 
stenfrei). Meine Adresse (nicht hexade- 
zimal): 
Erik Krause 
Elsässer Str. 81 
W-7800 Freiburg 


Literaturhinweise: 

Andrew Schulman u.a.: »Undocumen- 
ted DOS« 

c't Magazin für Computertechnik, spezi- 
ell Hefte 987 und 4/89 
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Schwarzer Freitag 
im Rechneralltag 


FREITAG, DER 13. 





D. ursprüngliche Friday-The-13th- 
COM-Virus wurde in Südafrika im 
Jahre 1987 entdeckt. Im Gegensatz 
zum Jerusalem-Virus (Friday The 
13th) ist er nicht speicherresident 
und verbiegt keine Interrupts. Dieser 
Virus infiziert nur COM-Dateien, 
COMMAND.COM jedoch nicht. Je- 
desmal, wenn ein infiziertes Pro- 
gramm ausgeführt wird, sucht der Vi- 
rus nach zwei anderen COM-Dateien 
auf dem C:-Laufwerk und nach einer 
COM-Datei auf dem A:-Laufwerk. 
Findet er welche, werden die gefun- 
denen Dateien infiziert. Der Virus ar- 
beitet sehr schnell, das einzigste 
Merkmal besteht im kurzen Aufleuch- 
ten der Leuchtdiode des Floppylauf- 
werkes, wenn von der Platte gearbei- 
tet wird. Die infizierten COM-Datei- 
en, weisen nach der Infektion eine 
Größe von unter 64 KB auf. 

An jedem Freitag den 13. werden die 
infizierten Dateien gelöscht, wenn 
der Benutzer sie aufruft. 

HM Erkennungsmethode: ViruScan, 
F-Prot, IBM Scan, Pro-Scan. 

M Entfernungsmethode: Scan/D, 
Pro-Scan 1.4+, oder F-Prot. 


PSQR-VIRUS 





D.: 1720- oder PSQR-Virus ist eine 
Variante des Jerusalem- Virus. Er 
wurde erstmals im März 1990 in Bar- 
celona, Spanien, isoliert. Der Virus in- 
fiziert COM- und EXE-Dateien aber 
im Gegensatz zum Jerusalem-Virus 
infiziert er keine Overlay-Files. COM- 
MAND.COM wird durch diesen Virus 
auch nicht infiziert. 
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Hier berichtet in 
loser Reihenfolge 
Virenspezialist 
Jürgen Liskowskis 
über die uner- 
wünschten Eindring- 
linge, beschreibt 
ihre Wirkungsweise, 
Herkunft und ihr 
Verbreitungsgebiet. 








Beim ersten Aufruf eines infizierten 
Files installiert sich der Virus selbst 
speicherresident. Danach infiziert er 
alle ausführbaren Programme, sobald 
sie gestartet werden. 

An Freitagen den 13. wird der Virus 
durch das erste aufgerufene Pro- 
gramm aktiv. Das infizierte Pro- 
gramm wird vom Datenträger 
gelöscht. Der aktive Virus prüft, ob 
sich eine Harddisk im System befin- 
det. Ist das der Fall, so wird ebenfalls 
auf der Festplatte der Bootsektor 
und die Partitionstabelle überschrie- 
ben. Alle Daten der Festplatte wer- 
den unbrauchbar. Das System hängt 
sich auf. 

HE Erkennungsmethode: ViruScan 
V61+, VirexPC 1.1+. 

M Entfernungsmethode: Scan /D, 
oder befallene Dateien löschen. 


RECOVERY-VIRUS 





D.: 382-Recovery-Virus wurde im 
Juli 1990 in Taiwan isoliert. Der Virus 








infiziert COM- und EXE-Dateien, oh- 
ne sich dabei resident im Speicher zu 
verankern. Auch die Datei COM- 
MAND.CONM ist nicht sicher. 

Wenn ein durch den 382-Recovery-Vi- 
rus infiziertes Programm aufgerufen 
wird, sucht der Virus im jeweils aktu- 
ellen Unterverzeichnis nach einem 
COM-File, welches noch nicht infi- 
ziert wurde. 

Sollte diese Datei im Original eine 
Länge von unter 382 Bytes haben, so 
wird die Filelänge nach der Infektion 
382 Bytes betragen. Dateien, die 
größer als 382 Bytes sind, werden 
nicht verändert. Der Virus über- 
schreibt die ersten 382 Bytes der Da- 
tei. In diesen 382 Bytes steht nach 


| der Infektion der Viruscode. 
| Sind im aktuellen Directory alle 


COM-HFiles durch den Virus befallen, 
werden bein nächsten Aufruf alle 
EXE-Files zu COM- Files umbenannt. 
Die umbenannten Dateien werden 


| meist ebenfalls durch den Virus infi- 





ziert. . 

Dateien, die durch diesen Virus infi- 
ziert wurden, können in den meisten 
Fällen nicht mehr korrekt abgearbei- 
tet werden. Meist hängt sich das Sy- 
stem auf, in anderen Fällen erschei- 
nen verfälschte Zeichen auf dem 
Bildschirm. Weiterhin wurde beob- 
achtet, daß sich Diskettenlaufwerke 


| unnormal verhalten bis das System 


ausgeschaltet und neu gebootet wur- 


| de. Ein Wiederherstellen der Dateien 


ist nicht möglich. Befallene Dateien 
müssen in jedem Fall gelöscht und 
durch Sicherheitskopien ersetzt wer- 


den. 
| M Erkennungsmethode: ViruScan 
| ab Version 66 


EM Entfernungsmethode: SCAN/D 
oder infizierte Dateien löschen. 
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| AIRCOP-VIRUS 





D.: AirCop-Virus wurde im Juli 
1990 im Staate Washington in den 
USA entdeckt. Für einige frühere In- 
fektionen dieses Virus wurde Taiwan 
als Herkunftsland lokalisiert. AirCop 
ist ein Bootsektor- Virus der nur 360- 
KB-5,25"-Disketten infiziert. 

Wenn ein System von einer infizier- 
ten Diskette gestartet wird, installiert 
sich der Virus speicherresistent. Er 
installiert sich im oberen Systembe- 
reich. Der Systembereich und der 
verfügbare freie Speicher wird um 
1.024 Bytes vermindert. Der Virus 
biegt den Interrupt 13 um. 

Ist der Virus im Speicher verankert, 
wird jede nicht schreibgeschützte 


DM, 
NN Haben Sie auch 
SX die Schn...e voll... 







Wir haben die Lösung: 


* mehr als 4000 qualitativ hochwertige Bilder und Grafiken auf z.Z1. 125 Disketten 

* zur Einbindung In alle gängigen DTP- und Textverarbeitungsprogramme (z.B. FONTASY: WORD 
WINWORD; FIRST PUBLISHER; PAINTBRUSH; VENTURA PUBLISHER; PAGEMAKER etc.) 

* Alle Bilder sind in über 30 Themenbereiche gegı.dert (z.B. Büro; Schule; Werkzeuge; Technik 
Cartoons; Tiere; Feste; Gastronomie; Verkehrsmittel: Sport Geographie; Symbole usw.) 

* Günstige Weiterverarbeitung durch verschiedene Bildformate auf Wunsch (.pcx; ‚mac; .bik: ‚pie 


msp; ‚Img: „uf u.a.) 
* Und das alles zum günstigen Preis von DM 16,90 pro Diskette! 


Natürlich gibt es bei Abnahme mehrerer Disketten Preisnachlässe 
hgsprogramm, mit dem Sie die Büder in alle 


* Außerdem erhalten Sie gratis ein Konvertier 
gebräuchlichen Bildformate umwandeln können! 








[Bosteien Sie unsre "Schnupperdis 


Sie gleich auch unseren 125seitigen Bildkatalog an (Schutzgebühr von DM 9,80 wird bei Beste lung 


\von Büdern voll angerechnet)! Preise zzgl. Versandkosten 


ProTECH Carsten Koster, Kirchkampweg 9, W-4040 Neuss 1 


Telefon (02131) 54 33 68 


Übrigens: Unser Lieferprogramm umtaßt nicht nur 3üder, sondern auch Tastaturschabionen 


Anleitungen und Grafik-Utilities zu Fontasy 3.51 
Angebot: FONTASY 3.5 jetzt nur DM 199,001 


Fragen Sie auch nach unseren über 2.000 WINDOWS-ICONS! 








„Von miserablen 
-"Computerbildchen?! 





Diskette, auf die zugegriffen wird, in- 
fiziert. Der AirCop-Virus kopiert den 
original Bootsektor in den Sektor 719 
(Seite 1, Zylinder 39, Sektor 9) auf ei- 
ner normalen 360-KB-Diskette. Der 
Virus selbst wird in den Sektor 0 
(normaler Bootsektor) kopiert. Die 
Mitteilung im infizierten Sektor lau- 
tet: »Non-System ...«. 

Aus infizierten Systemen führt der 
AirCop-Virus zwei Aktionen aus, ab- 
hängig von der jeweiligen Kompatibi- 
lität des Systems. Auf den meisten 
Rechnern gibt der Virus — gesteuert 
durch einen Zufallsgenerator - fol- 
gende Mitteilung aus: »Red State, 
Germ Offensive. AIRCOP«. 

Auf anderen Systemen, die infiziert 
wurden, hängt sich das System, be- 
dingt durch einen Stack-Overflow- 





Fehler, auf. Danach muß das System 
ausgeschaltet und neu gebootet wer- 
den. 

Der AirCop Virus infiziert keine 
Festplatten oder Partitionstabellen, 
jedenfalls nicht in der beschriebenen 
Version. Der Aircop-Virus kann von 
den befallenen Disketten entfernt 
werden, indem man das System aus- 
schaltet und danach von einer virus- 
freien schreibgeschützten Diskette 
bootet. Danach kann der Bootsektor 
der befallenen Disketten durch das 
SYS-Kommando vom DOS ersetzt 
werden. 

MH Erkennungsmethode: ViruScan 
V66+ 

M Entfernungsmethode: MDisk 


oder DOS-SYS-Befehl pr 
JL 




















BRANCHENLÖSUNGEN 








»Cash-Box«: Menügesteuerte Kassenbuchführung 









Rechenvorgänge abarbei- 
ten, Vorgänge zusammen- 
fassen und geordnet aufli- 
sten, sind Mindestanforde- 
rung an den Buchhalter. 
Ob er zum Unternehmen 
pajst, entscheidet der per- 
sönliche Eindruck. 
Schauen Sie mal her 
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PREIS UND 
LEISTUNG OK 





MW it CASH-BOX präsentiert sich Ih- 
nen ein vielseitig verwendbares 
Kassenbuchprogramm mit menügesteu- 
erter Benutzerführung. CASH-BOX bie- 
tet sich für sowohl für Haushalte zur 
Kassenführung an wie für kleinere 
Handwerksbetriebe oder Unternehmen. 
Die Handhabung des Programms ist 
leicht zu erlernen, und nach dem ersten 
Anlegen der Konten kann sofort mit 
dem Verbuchen begonnen werden. 

Das Hauptmenü besteht aus den 
Menüpunkten BUCHEN, KONTENBE- 
ARBEITUNG, DRUCKEN, STATISTIK, 
ABSCHLUSSARBEITEN, VERWAL- 
TUNG, PROGRAMM BEENDEN. 

Der Menüpunkt BUCHEN unterteilt 
sich wiederum in die drei Bereiche BU- 
CHUNG EINGEBEN, BUCHUNG ÄN- 
DERN und BUCHUNG ANSCHAUEN. 
Ausgangspunkt ist zunächst die Wahl 
des Monats, in dem verbucht werden 
soll, anschließend die Auswahl des ge- 
wünschten Kontos. Es präsentiert sich 
Ihnen eine dreigeteilte Buchungsmaske: 
Im ersten Teil zeigt sie den Buchungs- 
monat, den Buchungstag, der vom Sy- 
stemdatum übernommen wird und die 
Buchungsnummer, die das Programm 
automatisch hochzählt sowie den aktu- 
ellen Kassenstand. Im zweiten Teil las- 
sen sich dann die einzelnen Bestandtei- 
le der Buchung eingeben, bevor sie 
dann in die Maske im rechten Bild- 
schirmteil übertragen werden. Die ein- 


Programm: CASH-BOX V1.1 


Referenznummer: D525 

Programmautor: H. Rokitte 

Kurzbeschreibung: Vielseitig verwendbares 
Kassenbuchprogramm, 

Konfiguration: Beliebiger PC 

Preis der Vollversion: DM 39, 

Unterschiede Shareware/Vollversion: In 
der Sharewareversion ist kein Jahres- 
wechsel möglich. 








Namentliche Kontenverwaltung 


zelnen Eingaben gliedern sich in die Be- 
legnummer, das Belegdatum, die Kom- 
mentarzeile und den Betrag. 

Sollte die Buchung einen negativen 
Kassenbestand ergeben, wird sie vom 
Programm automatisch für ungültig er- 
klärt. Danach hat der Anwender die 
Möglichkeit, weitere Buchungen im je- 
weiligen Buchungsmonat einzugeben 
oder zum Hauptmenü zurückzukehren. 
Falls der Monat noch nicht abgeschlos- 
sen ist, können Buchungen ohne weite- 
res geändert werden. Zu ändern sind die 
BELEGNUMMER, das BELEGDATUM, 
das KONTO, der KOMMENTAR und der 
BETRAG. Die Änderungen erfolgen 
über die entsprechenden Masken für 
die Eingabe einer Buchung. 

Eine Druckoption steht für die Berei- 
che BUCHUNGEN, GRAFIKEN, STATI- 
STIKEN und VORSTEUERANMEL- 
DUNG zur Verfügung. 

Über den Menüpunkt STATISTIK las- 
sen sich die EINNAHMEN IM JAHR, die 
AUSGABEN IM JAHR und der KAS- 
SENBESTAND IM JAHR auf dem Bild- 
schirm anzeigen. Über den Menüpunkt 
VERWALTUNG können Sie sich häufig 
wiederkehrende Buchungstexte, Mehr- 
wertsteuersätze, Name und Anschrift 
der Firma und des zuständigen Finanz- 


amtes anlegen. pr) 
H. ROKITTE 





EINZELDISKETTEN 

























MEGAPAINT II 


1 Ü 


Ein deutsches CAD- und Malprogramm 
der Profiklasse. Früher als kommerziel- 
les Produkt vermarktet, erfreut sich 
MEGAPAINT seit seiner Freigabe als 
Shareware riesiger Nachfrage. Neben 


NV 


nach DIN bietet dieses Programm zahl- 
reiche Malwerkzeuge und Objekte und 
eine Symbolbibliothek. (Ref.-Nr.: D776) 


SCAN / NETSCAN / VSHIELD / 7 
CLEAN/VCOOY 


Die »Dauerbrenner«. Seit vielen Mona- 
ten ständig unter den Top-Ten, da stets 
aktuell und regelmäßig upgedated: US- 
Virenschutzprogramme von McAfee. 


entfernen jetzt bereits über 900 Viren- 
Varianten. Kaum ein PC-Anwender 
kann heute noch darauf verzichten. 
(Ref.-Nr.n: E307 / E308) 


3 


Computer-Gags — wirkungsvoll, aber 
wirklich harmlos - die Ihre lieben Mit- 
menschen im Büro in den Wahnsinn 
treiben: Der Bildschirm steht Kopf, si- 
muliertes Formatieren der Festplatte 
(täuschend echt!), Wasser im Lauf- 
werk, der PC spricht plötzlich und an- 
dere Scherze. (Referenznummer: E179) 


A WIE 


Zwei der weltbesten PD-Kompressions- 
programme, sehr schnell und einfach in 
der Handhabung. LHA verwenden wir 
z.B. auch für die Komprimierung der 
Programme auf der DOS-TREND-Heft- 
diskette. LZEXE komprimiert EXE-Fi- 
les auf ca. halbe Ausgangsgröße, wobei 
diese im Gegensatz zu LHA direkt (oh- 
ne vorheriges Entpacken) lauffähig 
bleiben. Die idealen Helfer zum Einspa- 
ren von Diskettenplatz! (Referenznum- 


mer: E340) 
e) LABEL-EXPERTI 4 Afl 
LABEL-EDITOR 


Ein Etikettendruckprogramm der Spit- 
zenklasse mit Vorschaufunktion, Da- 
tenbankzugriff, Karteikartenmodus, 
Mausunterstützung. Druckt in vier 
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techn. Zeichenfunktionen wie Cursor- 
kreuz, autom. Bemaßung und Schriften 


Die neuesten Versionen erkennen und 


APRIL, APRIL! A 









Druckqualitäten 


1m 


ketten, Akten, Absender usw.), weitere 
können selbst erstellt werden. Der LA- 
BEL-EDITOR gestattet echte WYSI- 
WYG-Bearbeitung und Einbindung gra- 

fischer Elemente (im VGA-Modus). 
(Ref.-Nr.n: D526/D527) 


VENUS OTV 


6 r 


Objektorientiertes deutsches Textver- 
arbeitungspaket mit vielfältigen, fle- 


xiblen Bearbeitungsfunktionen. Text- 





blöcke lassen sich (ähnlich wie in DTP- 
Programmen) frei verschieben und an- 


- ordnen. Mit integrierten Hilfstexten, 


Adreßverwaltung, Kalkulationsmodul® 
(formelfähig), Makrorecorder und Fi- 
lemanager. (Ref.-Nr.: D570) 


7 PC-SCHREIB : 7 


Ein menügesteuertes Tastaturlernpro- 













u 


. Enthalten sind bereits 


18 fertige Etiketten (Video- u. MC, Dis- | 


2 
Mm 


- mehr auf den »dritten Mann«. Auch den 


'D232) 


2 


ee 


er 
Ws 


EINE: 
pP ' 


ME Hier finden Sie die TOP-TEN 
der beliebtesten PD- und Shareware- 
Programme — ermittelt aus den Um- 
satzstatistiken der Fa. Pearl Agency 
GmbH. Diese TOP-TEN stellt keines- 
wegs eine Wertung im Sinne der Pro- 
grammqualität dar. Maßgeblich für 
die Plazierung ist alleine die Bestell- 
nachfrage seit September 1991. Die 
Nachfrage hängt wiederum stark 
von Werbung und Programmvorstel- 
lungen in Computermagazinen ab. 

M Bitte berücksichtigen Sie auch, 
daß beliebte Programme, die auf der 












Ti 


' 5 523 
gramm zum Erlernen des 10-Finger- 
Blindschreibens. Sehr einfache Bedie- 
nung, mit Auswertung der Leistungen 
nach verschiedenen Kriterien. Die neue 
Version 4.4 enthält eine Vielzahl bereits 
fertiger Lektionen. (Referenznummer: 
1131... PR LE DE =.) 2 


== 32€ 


v 

















Eines der beliebtesten Kartenspiele, 
umgesetzt auf den PC. Kein Warten 


»zweiten« ersetzt der PC auf Wunsch. 
Die Spielregeln kennt wohl jeder. (Ref.- 
Nr:D182) > | 


9  mAnsian 0 


Wieder unter die ersten Zehn gerutscht 
ist der automatische Übersetzer von F. 
Brall, der Ihnen englische ASCH-Texte 
(z.B. Anleitungen) ins Deutsche über- 
setzt. Zwar zwangsläufig etwas »hol- 
prig« — aber immerhin sinngemäß. Ein 

‘Wörterbuch mit Grundwortschatz ist 
bereits vorhanden. (Referenznummer: 


= di 
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Das weltberühmte Spiel ums Geld auf 
_ den Prachtstraßen der Welt, mit Liebe 
_ zum Detail umgesetzt auf den PC. Sehr 

ansprechende VGA-Grafik. (Ref.-Nr.: 
E453) E | 








Heftdiskette von DOS-TREND mit- 
geliefert wurden, natürlich kaum 
noch einzeln bestellt werden. Solche 
Programme besitzen zwar eine riesi- 
ge Verbreitung, tauchen aber in der 
TOP-TEN logischerweise nicht mehr 
auf. Um eine Benachteiligung der Pa- 
ketprogramme aufzuheben, haben 
wir die Hitparade in zwei Teile ge- 
splittet: zum einen in die TOP-TEN 
der Einzelprogramme und zum ande- 
ren in die TOP-TEN der Paketpro- 


gramme. 
Plazierung. Lila: alte Plazierung. 
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SIMULATOR-PAKET 


1 1 


Ganz vorne in der Gunst der PC-An- 
wender liegen weiterhin verschiedene 
Simulationsprogramme zum Autofah- 
ren und Fliegen am PC. Fahrspaß auf 





verschiedenen Teststrecken vermitteln 
der FORD-SIMULATOR I, FIESTA-SI- 
MULATOR und JEEP-SIMULATOR. 
Wer gerne abheben möchte, wird am 
 PD-Flugsimulator MIRAMAR mit 3D- 
Darstellung seine helle Freude haben. 


(Ref.-Nr.: AP-67SI) 


2 _ LIGHTING-PRESS 


6 


Das Bestseller-Paket seit vielen Mona- 
ten! Dieses fantastische Mini-DTP- 
Druckprogramm ermöglicht die mühe- 
lose Gestaltung von Briefköpfen, 
Glückwunschkarten, Einladungen 
u.v.m. 48 Schriftartvarianten, 20 Rah- 
men und über 800 fertige Grafiken sind 
im Komplettpaket enthalten. (Ref.-Nr.: 








Bo | 


3 ELEKTRONIK-MANAGER 2 


Ideal für Schule, Ausbildung und Beruf. 
Dieses deutsche Programmpaket ent- 
hält Formeln, Kurzbeschreibungen und 
Erklärungen zum gesamten Spektrum 
der Elektronik und berechnet sofort al- 
les für Sie. (Ref.-Nr.: AP-51EM) 


4 HAUSVERWALTUNGS-PAKET 3 


Ein sehr umfangreiches Profi-Pro- 
grammpaket mit rund 4 MB Software, 
das auch großen Ansprüchen genügt: 
Bis zu 99 Firmen mit 99 Wohnanlagen u. 





999 Einheiten sind verwaltbar! Pro Ob- 
jekt sind bis zu 40 Einzelkonten u. 13 
Abrechn.-Schlüssel möglich. (Ref.-Nr.: 


AP-83HV) 
5 UNPROTECT& 5 
COPY-TOOLS 


Besonders interessant für Spielefreaks: 
Eine »Werkzeugkiste« mit weit über 
200 Tools, z.B. zum Patchen von Spie- 
len (mehr Leben usw.), Spezial-Kopier- 
programmen (zum Anfertigen von pri- 
vaten Sicherungskopien Ihrer wertvol- 
len Originale) und vielen Tips u. Tricks. 
Aber bitte niemals vergessen: »Raubko- 
pieren ist strafbar!« (Ref.-Nr.: AP-96UP) 


6b GS-GESCHÄFTSPAKET 9 


Vier professionelle Geschäftsprogram- 
me vom Autorenteam Gandke & Schu- 
bert, die per Schnittstellen optimal zu- 
sammenspielen: Auftrags-, Artikel- und 
Lagerverwaltung, Fakturierung, Adreß- 
verwaltung mit integrierter Textverar- 
beitung, PLZ-Datenbank und Buchhal- 
tung (Einn.-Ausg.-Überschußrechng., 
mandantenfähig). Eine Komplettlösung 
für kleine Betriebe, im Frühjahr 92 wie- 
der neu upgedated. (Ref.-Nr.: AP-59GS) 








1 EGA-SPIELE-PAKET 1 


ö 


Winterzeit — Spielezeit! Weiterhin 


großer Beliebtheit erfreuen sich die 





EGA-Spielehits Captain Comic, EGA- 
Risk, Breakout, Asteroids, Blackjack, 
3D-Chess, EGA-Trek, Robot Game, 
Puzzle und viele weitere Programme 
dieses Pakets. (Ref.-Nr.: AP-28ES) 


8 ZINSEN V5.01 


Ein sehr umfangreiches Programmpa- 
ket, unentbehrlich für Sparer, Kapital- 
anleger und Kreditnehmer. Dank sehr 
einfacher Bedienung auch für Laien ge- 
eignet. Zahlreiche Berechnungen wie 
Zins/Zinseszins, Effektivzins, Kredit- 
und Tilgungspläne u. v. m. sind möglich. 
Mit im Paket: eine private Girokonto- 
Verwaltung. (Ref.-Nr.: AP-61ZI) 


9 VGA-SPIELEPAKET 


Erst seit kurzem angeboten, Nachfrage- 
tendenz stark steigend: Eine Sammlung 
ausgewählter VGA-Spiele mit beein- 
druckender Grafik: VGA-SHARKS, 
VGA-MINER, SHOOTING-GALLERY, 
EAT-IT, BANANOID, ROBOTS, HUR- 
KLE HUNT, JOUST, CATCHEM, VGA- 
SOLITAIR, VGA-ROULETTE, EMPER- 
OR u.a. Wer Action liebt, kommt voll 
auf seine Kosten. (Ref.-Nr.: AP-104V) 


1 WINDOWS 3.0- 7 
MEGAPAKET Il 


Immer mehr PC-Anwender erliegen der 
»Windowitis«. Eine bunte Mischung 
bietet das große Windows-Paket: Mal- 
programme, Icons, Datei- u. Taskmana- 
ger, Spiele, Grafiken, Hintergrundbil- 
der, viele weitere Programme und 
Tools plus ein dickes Handbuch mit 230 
Seiten! (Ref.-Nr.: AP-90WB) 
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UTILITIES & OBERFLÄCHEN 


»Virusbase«: Datenbank Fenster zum Virenarchiv 


GEFAHR 
ERKANNT 


Mist — es ist passiert. 

Das Virenscan-Programm 
meldet einen Virenbefall 
der Diskette. Doch mit 
etwas Geschick und dem 
Wissen um die genauen 
Eigenarten des jeweiligen 
Virus läßt sich der Scha- 
den möglicherweise in 
Grenzen halten. »Virus- 
base« hilft dabei 
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Menügeführt durchs Buch 


ie umfassende deutschsprachige 

Datenbank unseres Mitarbeiters 
Jürgen Liskowskis ist inzwischen mehr- 
fach überarbeitet und den Kundenwün- 
schen angepaßt worden. VIRUSBASE 
arbeitet heute mit kontexsensitiver Hil- 
festellung ([F1]-Taste) und ist komplett 
in aufwendiger Fenstertechnik reali- 
siert. Das WINDOWS-Feeling trägt viel 
zur leichten Bedienbarkeit des Pro- 
gramms bei, ebenso die Möglichkeit der 
Ein-Hand-Bedienung bei eingeschalte- 
ter [Num-Lock]-Taste. Alle Fenster las- 
sen sich mit der [Scroll-Lock]-Taste be- 
liebig verschieben, das Blättern und Su- 


DOS-TREND SNAPSHOT 
Programm: VIRUSBASE V1.02 
Referenznummer: AP532 

Autor: J. Liskowskis, Kirchhofstr. 3, 

4933 Blomberg/Lippe 
Kurzbeschreibung: Datenbank 
Konfiguration: Bel. PC, Festplatte empfoh- 

len 
Preis der Vollversion: DM19,80 
Unterschiede Shareware/Vollversion: 

Registriereinblendungen in der Share- 

ware-Version 


chen 
mühelos. 

Insgesamt ver- 
waltet die Daten- 
bank über 700 de- 
taillierte Virenbe- 
schreibungen, er- 
gänzt um zusätzli- 
che Listen mit Ein- 
trägen nach dem Vi- 
ren-Index, zu den 
Anti-Virus-Pro- 
grammen und den 
Erste-Hilfe-Tips. Da 
alle Datenbanken 
nach dem relationa- 
len Prinzip mit der 
Hauptdatenbank 
verbunden sind las- 
sen sich vielfältigste Informationen her- 
ausfiltern: Sie können VIRUSBASE fra- 
gen, welche Computerviren mit be- 
stimmter Bytelänge gespeichert sind 
oder — wenn's mal schnell gehen soll — 
das Programm mit dem Virusnamen als 
Parameter starten. 

Ebenso können Sie aber Informatio- 
nen darüber abrufen, wo schnell und 
unbürokratische Hilfe zu erwarten ist 
und mit welchen Softwareprodukten 
das Problem gelöst werden kann. Das 
elektronische Kompendium ist umfas- 
send und wird ständig aktualisiert, wer 
will, kann das auch mit der integrierten 
Textverarbeitung in eigener Regie be- 
sorgen. 

Man muß die Virenproblematik nicht 
dramatisieren, sollte sie aber auch nicht 
bagatellisieren. Jedenfalls kann man sa- 
gen, daß Viren auch künftig ein Ärgernis 
bleiben werden - ein Ärgernis, das mit 
dem nötigen Knowhow in Grenzen ge- 
halten werden kann. Ganz nach dem 
Motto: »Gefahr erkannt — Gefahr ge- 


bannt.« 
BBK 


geschieht 





tr 


LESER FÜR LESER 





Fortsetzung von Seite 10 


ebenso ist es möglich, daß ja nicht nur 
die geforderte Anzahl, sondern weit 
mehr Einzahlungen eingehen könnten, 
somit macht der Verkäufer ein gutes Ge- 
schäft. So, das war es, was mich geär- 
gert hat, ich hoffe, Sie sortieren in Zu- 
kunft diese Art Anzeigen aus, sonst 
nimmt das überhand. 

E. Appelt, Vöhl 
Antwort: 
Zu Ihrer ersten Frage. Wir haben 
tatsächlich, damit mehr Leser zu Wort 
kommen, einiges geändert. Ihren Zu- 
schriften wird jetzt mehr Platz einge- 
räumt, Die Anschrift ist jedoch die glei- 
che geblieben. Die Stichworte »Pro- 
grammkritik« und »Problemecke« gibt 
es weiterhin, auch die »Leserbriefe«, die 
jedoch zusätzlich durch ein bestimmtes 
Diskussionsthema, zu dem Ihre Mei- 
nung gefragt ist, ergänzt werden. 

Ihre Anregung haben wir uns Herzen 
genommen, diese Art von Anzeigen wird 
es in Zukunft nicht mehr geben. Ver- 
sprochen. Die Kleinanzeigen-Einsender 
bitten wir gleichzeitig, von der Einsen- 
dung solcher Anzeigen abzusehen. 
Ebenso handelt es sich beim Verkauf 
von PD und Shareware, sofern dies 
nicht nur einmalig geschieht, nicht mehr 
um ein Privatgeschäft, sondern um eine 
gewerbliche Angelegenheit. Auch sol- 
che Anzeigen müssen wir leider aus 
rechtlichen Gründen zurückweisen. 

D. Red. 


Ganz oder gar nicht! 

Grundsätzlich sind Shareware- und Pu- 
blic-Domain-Programme sehr zu be- 
grüßen, da diese Form der Verbreitung 
viele Vorteile in sich vereint, unter an- 
derem einen in sich funktionierenden 
Markt im betriebswirtschaftlichen Sin- 
ne. Da dieser Markt zumindest auf Ver- 
braucherseite Foren zur Orientierungs- 
hilfe und Markttransparenz braucht, 
sind auch die Zeitschriften, die sich min- 
destens halbwegs ernsthaft mit diesen 
Themen befassen, zu begrüßen. 

Ihre Redaktion hat mit der DOS- 
TREND einen lobenswerten Weg einge- 
schlagen. Das Layout, die Druckqualität 
stimmen, der redaktionelle Teil verbes- 
sert sich von Ausgabe zu Ausgabe, der 
Umfang und auch der Anspruch wächst. 
Soweit, so gut. 

Um Ihr Editorial endlich von Berich- 
ten über selbstverschuldetes Chaos und 


dauernden Entschuldigungen für stän- 
dig verpatzte Dinge zu befreien, muß 
aber noch einiges geschehen. 

Diese im Grundsatz positive Zeit- 
schrift muß in allen Bereichen zuverläs- 
siger werden, um das geweckte Interes- 
se aufrecht zu erhalten. Wenn Sie unab- 
hängig sind, müssen auch Verträge zur 
termingerechten Lieferung von Zeit- 
schrift und Heftdiskette abgeschlossen 
werden, die dann eben nicht nur die 
Restkapazitäten »befreundeter« Liefe- 
ranten ausnutzen. Auch Redaktionsmit- 
glieder lassen sich zur Pünktlichkeit er- 
ziehen. Im organisatorischen Bereich 
ließe sich einiges per Netzplantechnik 
planen. Und sollte es gar an einer Ar- 
beitsüberlastung liegen, würden sich si- 
cherlich einige über eine Stellenanzeige 
freuen. 

Da Ihre Zeitschrift mittlerweile lange 
genug am Markt ist, sollten Sie diese 
Schwierigkeiten langsam aus dem Weg 
räumen, oder sich die Frage stellen: 
»Ganz oder gar nicht?« 

V. Droeger, Hannover 
Antwort: 
Wir können Ihnen nur in allen Punkten 
zustimmen. Im Moment versuchen wir 
es mit dem »Ganz«. An Stellenanzeigen 
mangelt es übrigens nicht — wir suchen 
nach wie vor qualifizierte Mitarbeiter 
zur Erweiterung unseres Redakti- 
onsteams. Leider ist die Resonanz gerin- 
ger als erhofft. 
D. Red. 


Marktlücke Lernprogramme 

Ich habe diese Woche die für mich zwei- 
te Ausgabe Ihrer Zeitschrift gekauft. In- 
soweit gefällt mir Ihre Zeitschrift ganz 
gut, ist meines Erachtens aber noch ent- 
wicklungsfähig. Die äußere Aufma- 
chung (z.B. Titelblatt) »sticht« ins Au- 
ge. Die Inhaltsauflistung ist aber ganz 
schön durcheinander und trotz der Ti- 
telüberschriften unübersichtlich und 
verwirrend. Die Beiträge sind in Ihrer 
Länge genau richtig. 

In der aktuellen Ausgabe habe ich ge- 
lesen, daß Lehrprogramme/Lehrsoft- 
ware (siehe Interview) als Marktlücken 
angesehen werden. In meiner Diplomar- 
beit dieses Jahres habe ich mich mit die- 
sem Gebiet beschäftigt, vermisse aber, 
und zwar generell, einen Kommentar Ih- 
rerseits zu den gegebenen Antworten 
wie auch zu diesem Gebiet. Als zukünf- 
tiger Pädagoge (Berufsschule) halte ich 
es für gefährlich, wenn Aussgen zur 


Marktlücke (Lehrprogramm/-software) 
getrofffen werden, und so mancher Pro- 
grammierer jetzt denkt, da mache ich 
eben ein Lehrprogramm und verdiene 
dran, kurzum, es fehlen in dieser Hin- 
sicht Richtlinien und Voraussetzungen 
des Lernenden. Ich möchte aber nicht 
denjenigen zu nahe treten, die, trotz 
oder gerade weil, lang genug getüftelt 
haben und ein (sehr) gutes Programm 
hergestellt haben. 

A. Liebmann, Bitterfeld 
Antwort: 
Es lag nicht in unserer Absicht, die Ant- 
worten auf die Interviewfragen zu kom- 
mentieren, denn sie sollten die persönli- 
che Meinung der Händler wiedergeben, 
die wir interviewt haben. Wenn ein 
Händler in Lernprogrammen eine 
Marktlücke erkennt — was soll daran 
»gefährlich« sein? 

Ein gutes Programm erhält auf dem 
Markt auch seine Chance und das 
Shareware-Prinzip gibt dem Interessen- 
ten ja die Möglichkeit, das Programm 
bzw. die Programme auszuprobieren, 
bevor er sich für das Beste entscheidet 
und sich registrieren läßt bzw. die Voll- 
version erwirbt. 

D. Red. 


Zu viel Werbung? 
Ich gratuliere, Ihre Zeitschrift wächst 
und gedeiht offensichtlich sehr gut. Als 
Leser der ersten Stunde verstehe ich 
das gut, denn eine Zeitschrift, die besser 
wird, erhält mehr Leser. Nun wäre aller- 
dings der Zeitpunkt gekommen, an wel- 
chem Sie das Wachstum der Auflage so- 
wie der Anzeigenkunden nicht nur in er- 
höhter Qualität, sondern auch durch 
mehr Quantität weitergeben müßten. 
Oder sollte es Ihnen nicht möglich sein, 
mehr als 116 Seiten zu füllen? Anson- 
sten merkt der Leser sehr schnell, daß 
der Platz des redaktionellen Teils zu- 
gunsten der Anzeigen — die Ihnen von 
Herzen gegönnt sind — von mal zu mal 
schrumpft. 

A. Weinfurter, Gemünden 
Antwort: 
Der Werbungsanteil der DOS-TREND ist 
im Vergleich zu anderen Zeitschriften 
sehr gering. Anzeigen benötigt, und das 
haben wir ja schon des öfteren erwähnt, 
eine jede Zeitschrift, um überhaupt kal- 
kulieren zu können. Der Preis von 
DM 8,90 ist hier wirklich nicht hoch an- 
gesetzt, sondern äußerst knapp gerech- 
net. Zwar hat der Umfang der Anzeigen 
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Beginn 
vor zwei Jahren 
zugenommen, dafür 

blieb aber unser Preis (im 
Gegensatz zu vielen anderen 
Zeitschriften) seit zwei Jahren 

stabil — trotz erheblich gestiegener 
Produktionskosten! 
D. Red. 


Sonderheft 
Die Auswahl an vorgestellten und auf 
der Heftdisk beigefügten Programmen 
ist sehr vielseitig und ausgewogen. 
Auch die Qualität der Programme läßt 
sich sehen. Ein Vorschlag zu Program- 
men auf der Heftdisk, die nur auf 
EGA/VGA laufen: Bringt von Zeit zu Zeit 
ein Sonderheft heraus, da viele be- 
stimmt nicht über die entsprechende 
Grafikkarte verfügen. Die Aufmachung 
der DOS-TREND halte ich für gelungen. 
Gut finde ich die Beilage von UP-TO- 
DATE, da man auch hier brauchbare In- 
formationen erhält, 

M. Kawaletz, Bremen 
Antwort: 
Die Idee mit dem Sonderheft ist gut und 
auch schon realisiert. Das EGA/VGA- 
Sonderheft ist mittlerweile bereits in Ar- 
beit und wird in Kürze auf dem Markt 
erscheinen. 


Ein »Hit« 

Ich habe in den letzten Monaten schon 
viele Zeitschriften über das Wunder- 
werk PC erworben, doch keine dieser 
Lektüren fielen in meinen Interessenbe- 
reich, bis ich auf die DOS-TREND-Aus- 
gaben stieß. In dieser Zeitschrift habe 
ich alles gefunden, was mich interes- 
siert. Besonders aber lobe ich unter an- 
derem den Shareware- und PD-Markt. 
Aber auch die ausführlichen Spielvor- 
stellungen und dergleichen beweisen 
sich als hervorragend. Auch gelungen 
erscheinen mir die Programme auf der 
Diskette, die ich mit dem Heft erworben 
habe. 

Leider besitze ich nur eine CGA-Karte 
und kann mich der Grafiken nicht rich- 
tig erfreuen. Die Kleinanzeigen waren 
auch eine sehr gute Idee. Hier kann je- 
dermann eine kostenlose Anzeige an- 
bringen, was mir wiederum sehr impo- 
niert. 

Diese Zeitschrift ist ein richtiger 
»Hit«, und es wird sicherlich nicht mein 
letztes erworbenes Magazin bleiben. 

Ch. Seiwald, A-Debant 
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Aus dem Nähkästchen ... 
Was Ihre Antwort »Aus dem Nähkäst- 
chen geplaudert« betrifft, so bin ich 
vollkommen einverstanden. Man kann 
nicht gleichzeitig ein breites Publikum 
ansprechen wollen und sich auf weni- 
ges spezialisieren. Vieles von dem, was 
Sie vorstellen, interessiert mich nicht 
persönlich. Aber ich gehe davon aus, 
daß man immer etwas dazu lernen 
kann. Warum also so einseitig reagie- 
ren? Daß sie das Sharewareprinzip ver- 
treten, ist sehr gut. 

R. Schöben, Saint-Waast-La-Vallde 


»Goldene Mitte« 

Auf der diesjährigen Berliner Funkaus- 
stellung fiel mir zum ersten Mal ein Ex- 
emplar des DOS-TREND-Magazins (5- 
6/91) in die Hände. Seit dieser Zeit bin 
ich auf der Jagd nach weiteren Ausga- 
ben und bin auch fündig geworden. 

Ich will nun einmal Eurem Leserauf- 
ruf folgen, so daß auch mal eine Stadt 
aus Ostdeutschland bei Euch vertreten 
ist. 
Wie Ihr schon meinen ersten Zeilen 
entnehmen könnt, bin ich ein großer 
Fan von Euch. Preis und Leistung 
stimmt. Wie es Euer Titel schon sagt, 
»das aktuelle PC-Anwendermagazin«. 
Also weiter so! Zum Heftdisketteninhalt 
kann ich Euch die »Goldene Mitte« be- 
stätigen. 

R. Schaaf, Halle 


Programmkritiken 


LHA 2.12. 

Murphy’s Gesetz »jedes Programm hat 
noch einen Fehler« trifft auch für Yos- 
hizkis LHA 2.12 zu. Jedenfalls für uns 
deutsche Anwender, die allzu sorglos 
mit »ä«, »ö« und »ü« in Dateinamen um- 
gehen. Wenn auch DOS und die großen 
Anwenderprogramme mittlerweile 
»verstehen«, wenn wir unsere deut- 
schen Sonderzeichen im Dateinamen 
verwenden, LHA 2.12 macht’s (noch) 
nicht. 

Ich besitze eine Datei »mandatlö.dbf«, 
gebildet aus Mandatsträger (Politiker) 
und Lörrach (in Deutschland ganz un- 
ten). Zur Datenkomprimierung habe ich 
jetzt das in einem der vergangenen Hef- 
te von DOS-TREND mitgelieferte LHA 
verwendet. Lha m (archiv) verpackt al- 


les, zwar langsam, aber extrem platz- 
sparend. Mit dem Befehl Lha | man!.lzh 
sind alle Dateien in ihrer richtigen 
Schreibweise im Archiv, auch die Son- 
derzeichen. Nach Iha x man!.lzh wurde 
die oben erwähnte Datei als 
»mandatl.dbf« entpackt und das »ö« 
einfach unterschlagen. Das dBase-Steu- 
erprogramm hat nun meine Datenbank 
nicht mehr gefunden. (Als generell erst 
mal mißtrauischer Anwender hatte ich 
eine Kopie auf Diskette.) 

Ergo, in Dateinamen haben unsere 
»ä«, »Ö« und »ü« einfach nichts verlo- 
ren, wie es schon bei DOS in den »Anfa- 
engen« war. Das »ß« dürfte auch gele- 
gentlich zu Problemen führen. Bei LH- 
ARC 1.12 war dieser »Fehler« übrigens 
nicht aufgetreten, bei Version 2.12 tritt 
er nur an der letzten Stelle der zu extra- 
hierenden Datei auf. 

H. Wilke, Lörrach 


Hilfe bei der Platzfrage bringt der aktu- 
elle PD-Hit LHA von Yoshi. Es handelt 
sich hier um das neueste Kompressions- 
programm LHARC in der Version LHA 
2.13. Wie nun Platz gewinnen? Ganz ein- 
fach -— man packe zunächst jedes Share- 
ware-Spiel in eine LHA-Datei. Danach 
wird die LHA-Datei mit einem beliebi- 
gen Zusatz zum normalen Spielpro- 
grammnamen wie 1 oder X umbenannt. 
Dies dient später der Unterscheidung 
zur nicht gepackten EXE-Datei und ver- 
hindert ein ungewolltes Überschreiben. 
Also: Alle Dateien z. B. des Spiels CAP- 
TAIN COMIC werden in COMIC1.LHA 
umgewandelt. Die alten, nicht gepack- 
ten Dateien werden gelöscht, was man 
mit der Option MOVE gleich automa- 
tisch miterledigen lassen kann. An- 
schließend wird die LHA-Datei über die 
SFX-Funktion in eine lauffähige, sich 
selbst entkomprimierende EXE-Datei 
umgewandelt und die dann überflüssige 
LHA-Datei gelöscht. Danach hat man 
auf der Festplatte an Spielen und ausge- 
wählten sonstigen Programmen nur 
noch je eine gepackte EXE-Datei ste- 
hen, die man am gewählten 1 oder X er- 
kennt (hierbei ist es ratsam, jede An- 
wendung in ein eigenes Verzeichnis ab- 
zulegen). Nach dieser Operation ver- 
zeichnete ich bei mir einen Gewinn von 
sieben MB. 

Zur Anwendung wird dann nur noch 
die EXE-Datei gestartet, die sich selbst 
entpackt und die eigentliche Programm- 
datei zum Aufrufen erzeugt. Nach der 





An- 

wendung 

werden alle ent- 

packten Dateien 

wieder gelöscht, und 

es bleibt nur noch die ge- 

packte EXE-Datei stehen. 

Zum Zeitbedarf: Für CAPTAIN 

COMIC benötige ich auf einem 

286er zum Entpacken 40 Sekun- 

den, nach dem Spiel für den Lösch- 
vorgang 30 Sekunden. 





ELEKTRONIK-PRG 
Da ich eingefleischter Elektroniker bin, 
habe ich dieses Programm voller Er- 
wartung ausprobiert. 

Das Titelbild war schon sehr vielver- 
sprechend und in dem folgenden Menü 
hatte man eine große Auswahl an elek- 
trotechnischen Berechnungen. Von der 
Widerstandsberechnung bis hin zum di- 
gitalen IC war eigentlich alles vorhan- 
den. 

Für Leute, die einen Farbmonitor be- 
sitzen, wäre allerdings eine Farbdarstel- 
lung der Codierung des Widerstandes 
angebrachter. Schöner wäre es auch, 
wenn das Programm eine grafische Dar- 
stellung der IC-Pinbelegung hätte, zu- 
mindest von den gebräuchlichsten ICs. 

Stark beeinträchtigt hat das Auspro- 
bieren des Programms das andauernde 
Einblenden der Registrierhinweise. 

Ich glaube nicht, daß es im Sinne des 
Programmautors ist, daß der Pro- 
grammtester einfach die Lust verliert 
das Programm auszutesten, da er bei je- 
dem neuen Menüpunkt die Registrier- 
hinweise zu lesen bekommt. Da man 
das Programm nicht richtig mit allen 
Funktionen austestet, weil einem das zu 
lange dauert, erfährt man nie, was das 
Programm alles kann. Die Programmau- 
toren sollten sich überlegen, ein gutes 
Programm durch zuviele Registrierhin- 
weise derart zu verunstalten, daß einem 
das Interesse daran vergeht. 

D. Link, Dormhagen 


VENUS OTV 

Nachdem ich bereits seit mehreren Jah- 
ren Shareware-Programme kenne und 
die Erfahrung gemacht habe, daß nicht 
alles gut ist, was von den Vertriebsfir- 
men mit viel Worten angepriesen wird, 
hat mich das System von DOS-TREND 
mit der Heftdiskette spontan begeistert. 
So habe ich natürlich zugriffen, als Sie 
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Für Anwender und Programmierer: 
Das DOS-TREND-Forum 


ür die folgenden Ausgaben möchten wir ein Forum einrichten, zum Nut- 

zen von Anwendern und Programmierern. Anders gesagt: Was möchte der 
eine, was kann der andere? Das ist die Frage. Vielleicht lassen sich mit der 
Zeit neue Programm-Ideen finden oder es kristallisiert sich die Auftragsar- 
beit für einen speziellen Kundenkreis heraus. Vielleicht arbeitet sogar der ein 
oder andere Programmautor bereits an der gesuchten Lösung des ein oder 
anderen Lesers. 


Wir alle wissen: Der erste Schritt ist oft der Schwerste und manches 
Können bleibt ungenutzt, weil der Dialog fehlt. Sollte es gelingen, dem Pro- 
grammautor, der uns Ende letzten Jahres in der Redaktion aufsuchte, eine 
Antwort auf seine Frage »Welche Programme werden gesucht?« zu geben, 


wäre der Forumszweck erfüllt. 


Machen wir also den Anfang. Nennen Sie, liebe Leser, Ihre Vorstellungen. 
Schreiben Sie uns unter dem Stichwort »Spezial« Ihre Wünsche, was ein Pro- 
gramm leisten soll und für welche Zwecke es eingesetzt werden sollte. Ihre 
Zuschriften werden wie immer honoriert und — wenn's klappt — erhalten Sie 
bald das Programm, das Sie sich bereits lange Zeit wünschen. 


Ihre DOS-TREND-Redaktion 


das Textprogramm VENUS OTV als Son- 
deraktion anboten. Mein erster Ein- 
druck war sehr positiv. Leider hat mich 
schon beim ersten Test die aufdringli- 
che Art der Registrierungshinweise 
maßlos aufgeregt. Waren die Eingangs- 
bildschirme noch hinnehmbar, wurde 
die Sache schnell zum Ärgernis, als in 
kurzen Abständen immer wieder die Ar- 
beit unterbrochen werden mußte, weil 
sich selbsttätig Fenster mit der Regi- 
strierungsaufforderung einblendeten. 
Ich habe diesen Brief mit VENUS ge- 
schrieben und wurde dabei fünfzehn 
Mal vom Programm unterbrochen. Ein 
intensives Testen ist damit nicht mög- 
lich. VENUS wäre eine Textverarbei- 
tung gewesen, die ich mir gekauft hätte, 
da Leistungsumfang und Bedienung 
stimmen. Eine derartige Aufdringlich- 
keit lehne ich jedoch ab und habe das 
Programm deshalb im Diskettenkasten 
abgestellt. Die Autoren sollten sich 
überlegen, ob sie das Ziel haben, ihr 
Produkt zu verkaufen oder ob sie po- 
tentielle Kunden verärgern wollen. 

R. Krohmer, Beuren 


LOGV23 

Da mein Computer außer von mir noch 
von meiner Frau und den Kindern be- 
nutzt wird, war ich auf das Programm 
LOGV23 von Andreas Karl Wittwer sehr 
gespannt, ermöglicht es doch ein genau- 





es Auflisten aller Aktivitäten und daher 
auch ein Nachweis, welches Programm 
wann benutzt wurde. 

Die Installation war problemlos, das 
Programm funktioniert wunderbar und 
die Anerkennungsgebühr von DM 15,- 
ist es mir auf jeden Fall wert, wenn ein 
kleiner Mangel behoben werden könn- 
te. Es ist nämlich unbedingt notwendig, 
daß mehr als ein Programm von der 
Logbuchfunktion ausgeschlossen wer- 
den kann. 

Schon nach dem Start einiger weniger 
Programme war die Logbuchdatei auf 
mehrere Bildschirmseiten angewach- 
sen. Das liegt daran, daß ich der Ein- 
fachheit halber meine Programme aus 
einer Menüoberfläche heraus starte, 
ihnen dabei Parameter mitgebe oder so- 
gar eine eigene Batchdatei dazu benut- 
ze. 

Jeder einzelne Schritt wird dabei in 
der Logbuchdatei gespeichert, obwohl 
mich doch eigentlich nur interessiert, 
wann z.B. das Spiel X oder die Textver- 
arbeitung Y gestartet wurde. Wenn es 
dem Autor gelingt, sein LOGV23 dahin- 
gehend zu verändern, daß mehrere Pro- 
gramme (ich schlage vor: mindestens 
fünf von zehn) von der Logbuchfunkti- 
on ausgeschlossen werden können, 
dann wird es uneingeschränkt »mein 
Programm« sein. 

M. Groß, Essen 





KLEINANZEIGEN 


ws Spielregeln für Ihre kostenlose Kleinanzeige: Seite 58 IM 


katalogisiert in Orgabonen 
für 200,- DM Erwin Bauscher, Wili-Budich-Str. 29, 0:7512 Cottbus 


Biete Atari 286/30 mit 32 MBHD, 5,25 + 3,5"UW, 102er Tastatur, EGA- 
Karte, Color-Monitor mit Textumschaltung in Bernstein, Gamecard, 
Joystick, Mouse. Preis ? Martin Kladny, Heilbronner Str. 1, 7103 
Schwaigern 


Biete eigene deutsche Übersetzung der Dokumentation des GRAPHIC 
WORKSHOP 6.x (ca. 50 Seiten Ad) als ASCII- oder MS-WORKS-Datei 
gegen DM 10,- oder form. Leerdisk. + 5,- (Schein): R.Bartknecht, 


auf HD 1100 DM Drucker K6325 defekt 90 DM, Uwe Granzow, Lade- 
str. 2, 0-1321 Casekow, Tel.428 


Balkenstatistik, 
schlag + 5 DM an B. Rapp, Gördelerst. 28, 4730 Ahlen 5 


Genie 13 FD Monitor Software VB. 2Herc-Monitore VB Handbücher, 
Braun 7000 Stuttgart 50, Pelikanstr. 53c, 1:0711/539489 


Zephyr User Club Support für Zephyr bietet Günther Wöhst, 7800 
Freiburg, Bergiseist. 30, Tel:0761492673 


50 sw PCX Grafiken als Shareware direkt vom Autor gegen 4,- DM 
Porto Volker Coert, Borstr. 27, 4300 Essen 1 


Highscreen 386 $X, 20 MHZ, 80 MB HD, 2 MB RAM, Maus, Super-V/GA- 
Karte + Farbmonitor (strahlungsarm), MS-DOS 5, MS-Windows 3, MS- 
Works 2 + div. andere Software, alles neuwertig; VHB 3.550,- DM, Te- 
lefon 074232093 ab 17 Uhr (Christoph) 


Nehme leicht defekte Computer, Monitore, Festplatten, alte Disket- 
ten gegen vereinbarten Betrag ab. Zuschriften an Th. Wieloch, Block 
148/5, 0-4090 Halle-Neustadt 


Verkaufe Pegelwandier für Btx, neu DM 130,-, 1 5,25° LW 360 k DM 
50,- Monitor uvm. ca 400 Shareware Prg. zuk. 2 Stück, Tel: 06241 / 
52 


BTX-Börsenkurse der 30 DAX-Werte, 100 weitere Standard- und Ne- 
benwerte, 05, US-Aktien des Dow Jones sowie Devisen als ASCII-Da- 
teien zu verkaufen. $. Peter Schulstr. 28, 6630 Saarlouis 2 


WINDOWS Originalsoftware! Ich wollt's ja nicht glauben. .. aber 
mein Rechner ist wirklich zu lahm für Windows-Anwendungen. Des- 
wegen habe ich folgende Software günstig abzugeben: WINDOWS 
3.0 Deutsch DM 190,-, MICROSOFT-ENTERTAINMENT PACK for Win- 
dows 3.0 mit 6 Spielen und nettem Bildschirmschoner DM 80,-. Das 
große DATA BECKER VIRENSCHUTZPAKET für Windows 3.X mit kom- 
fortabler Menüführung und Virenprohylaxe auch gegen unbekannte 
Viren DM 75,-. DATA BECKER'S »Blackoute-Bildschirmschoner unter 
Windows mit hübschen Animationen DM 20,-. Und weil ich's inzwi- 
schen kann, habe ich auch ein Lernprogramm für blutige DOS An- 
fänger zum Erlernen des MS-DOS Betriebssystems ab Version 3.1 ab- 
zugeben DM 40,-, Tel: 06451 123251 (Anrufbeantworter) 


Verkaufe ADI-DM 15 Amber Monitor für Hercules Karte, fast neu, voll 
funktionstüchtig , evtl, mit HGC Karte VHB DM 100,-. Bitte melden 
bei: Ulrich Gierschner Tel: (05266) 500 


Verkaufe Herkules Monochrombildschirm, Marke Auva, Alter: 1 Jahr 
Preis VHB, Infor bei Asen Walter, 83343 Wiquick, Tel. (08725)842 


Verkaufe DOS International 3/89 - 12/89, DM 40,-, 1/190- 12/90, 
DM 50,-,1/91- 12/91, DM 50,- zusammen DM 120,-, 5. Stets, Dros- 
selstr. 10, 8922 Peitting, Tel.: (08861) 5562 


Verkaufe orig. Spiele für VGA Wonderland DM 45,- Monkey Island 
DM 55,- Larry V DM 65,-, An: Stefan Kleinermann, Postfach 2103, 
5173 Aldenhoren 2 


Verkaufe 9-Nadel-Drucker Commodore MPS 1230 1202 / Sek. M. Be- 
dienungsanleitung (kaum gebraucht) für DM 195,- Tel.: (05241) 
39730, ab 16.30 h 


Verkaufe Seikosha 9-Nadel-Drucker für (64 / 128 mit Verbindungska- 
bel, gegen Höchstgebot. Tel: 02133/61142 


Verkaufe Drucker OKI ML 193 E, 9-Nadel, Querformat, IBM-komp. 
(Proprinter XL, Graphics Printer), Inter. Centron./V.24, automat, Ein- 
zelblatteinzug AA, 20 Farbbandkass., VB DM 480.-, Hartmut Schäfer, 
Straße der Freundschaft, 0-9400 Aue 


Verkaufe Simm-Module 1 MB (120 ns)-Bis, 16 MHz-286 mit O-Waits 
möglich. Preis: DM 35,- pro MB, Tel: 0541/29550, ab 19.00 Uhr, Chr 
stian verlangen. 

Verkaufe CHIP-Ausgaben von 790 aktuelle Ausgabe im Pack für DM 
3,50 statt einzeln DM 5,- pro Stück. Bei Abnahme aller, zahle ich 
den Versand, Tel: 05651 / 21174 


Verkaufe Gameboy mit den Spielen, Tetris, Fortressof Fear, Skate or 
Pie, Boxing und einem Akkupak usw. für DM 350.-, Robinson Kuhl- 
mann, Schneckenburgerstr. 20, 8000 München 80 


Schneider PC 16400D, 640 KG RAM, 2 x 5,25° Disk, Monochrom-Mo- 
nitor, kompl. DM 450.-, Tel: 02541 / 82838, nach 16.00 Uhr 


Computer-General-Automat ko-SSC 16-40 mit Dehwriter-LA 36-2508 
8000 mit Ersatzteilen und allen Unterlagen, VB 
DM 1000.- + Labelprinte, Tel 0731 1267699 


Intel-Entwicklungsystem für 8080-8085-8086-8748 usw. mit 4 Lauf- 
werken, B Zoll, 560 KB, D$, DD, Assembler, PLM 80, Basic Fortran Man- 
nesmann Drucker, Monitor, CA, 100 Disketten, komplette Unterlagen 
und Bücher, VB, Tel: 0731 / 267699 


Original »Timeworks DTP« komplett für DOS für DM 250.-, Tel: 07046 
1359, nach 18.00 Uhr 


Verkaufe Windows 3.0 (Deutsch) ori mit Registrierungs- 
karte, Preis DM 180, Erna 
5546 


Verkaufe Schneider PC mit Hercules-Karte, SW-Monitor, 2x LW-5,25°, 
40 MB Festplatte MSDOS 3.2 Handbücher usw. DM 760-, Tel: 09326 / 
1060 


Verkaufe MS-DOS-Bücher der EDV-Dozent, DM 20.-, Geschäftsideen 
mit dem PC, DM 15.-, Telekolleg II Datenverarbeitung, DM 15.-, Rank 
Xerox DDP (Engl.), DM 15.-, Arithmetik und Algebra (Mathebuch), 
DM 15,-, zusammen DM 65.-, Martin Schuster, Auf der Leiten 4, 8491 
Blaibach, Tel: 09941/4363 


Verkaufe paradox 3.0 original-Disketten und 
original Handbücher für DM 400, Te: 04293 7530 


Verkaufe »Space 18899« für 60 und 25 OM ! Bitte so schnell wie mög- 
Iich melden bei Tel:07673 / 7305, Bertolt Schöne, Belchenstr. 14, 7869 
Schönenberg 


Original MS-DOS 5.0 mit Handbuch für DM 185.-, PD-Software 50 
Disk 525" für DM 55, zu verkaufen, Tel: 0721/70652, ab 18.00 Uhr 


Verkaufe Star-Writer 302 Texter incl. Datenbank DFÜ und Grafik, orig, 
mit Handbuch DM 200,-, Carsten Lauber, Frankfurter Str. 311, 3500 
Kassel, Tel: 0561/46727 


Verkaufe KCS-PC Board für Amiga 500 für VB DM 395.-. Suche außer- 
dem PC Software Angebote an M, Burkowski, Lettow-Vorbeck-Allee 
68, 3000 Hannover 91, Tel: 0511 /499566 


Neues BTX-TV-SET mit kabelloser Tastatur, Rechner, Netzteil und Post- 
modem für DM 250.- zu verkaufen, Tel / BTX 06841/1310 


Verkaufen Atari 520 ST, 1 MB Emulator IBM kompatibel Betrieb 
system 33, 2 IW, 5,35° und 3,5", Monochrom SM124, Mouse, gute 
Software VB DM 900, Te: 0212/ 209532 


MS-DOS5 5.0, deutsch DM 140.-, MS-Works 2.0, deutsch DM 250,-, PC- 
Game Kengi DM 60.-, VGA-Monitor Mono neu mit Garantie DM 
20.-, Tel: 0681 / 372402 


Verkaufe folgende PC-Bücher. Das große Buch zu TURBO-PASCAL 5.0 
+55 Data-Becker Verlag mit Diskette für DM 50.- (NP DM 69-), 
Außerdem C-Workshop für Turbo C, Quick-C, Markt & Technik Verlag, 
VHB DM 45.- (NP DM 43.) Beide Bücher in gutem Zustand, umstän- 
dehalber zu verkaufen. Markus Schwarz, Bienzen 25, 7989 Argenbühl 
1, Tel: 07566/1243 


Verkaufe Amiga 500 1. MB + externe 3.5 Floppy + Stereomonitor 
10845 für DM 850.-, Tel: 06426 71295 


Ja genau, Sie haben wirklich recht; das ist nun wirklich ein gutes An- 
gebot: DR DOS 5.0 für nur DM 250.-, Works 20 für sage und schrei- 
be nur DM 240.- und fünf Shareware-Spitzen Programme für nur DM 
20.-. Und dies ist wirklich wahr 1! Postversand ist problemlos mög- 
ich I1 Tel: 02266 /.44398 


Verkaufe Atari STEM 1040 2 ext. IW 5,25* und 3,5°, Supercharger 1 
NB und Programme ca. DM 1600.-, Burkhard Pöche, Allee der Kos- 
monauten 137, 1140 Berlin 


Verkaufe Schneider Euro PC 2, 2 x Floppy 3,5° + 5,25, 640 + 128 KB 
RAM, Monitor MM 12, Joystick mit Spiel, MS-DOS, MS-WORKS, und 
Handbüchern, 5 Monate Garantie, Preis DM 1150.-, Przemysiaw Nies- 





Schneider Amstrad PC 1640, 640 KB/RAM; 20 MB HD, 5,25" LW, Maus, 
Herkulesgrafikkarte, VB DM 800.-, Tel: 02622 / 81404 


Verkaufe Vokabel-Lernprogramm, Vokabel-Master (inkl. engl.+ franz. 
Vokabeln) 5,25* + 3,5* Disk Anleitung DM / Sfr. 30.-, Ivo Sele, Im 
Güetli 5, FL-9490 Vaduz, Tel: 075725453 


Software; Works 2.0 DM 200:- PC-TOOLS 6.0 DM 180.- alles original 
Software mit original Handbüchern, Tel: 02622 / 81404 


PC-TOOLS 6.0, gepflegte Handbücher DM 130-, Tel: 089 / 1231624 
(abends) bzw. 089 / 31292110 


27 PD-Schachprogramme inkl. Schachlehrer und Datenbank für alle 
IBM-PC nur DM 130,- (bar/Scheck), Dr, Bernd Weil, Hohlweg 1a, 6251 
Selters 2, Tel: 06483 / 7292 


NEC P60 Zubehör: autom. Einzelblatteinzug, Farb-Option, Font-Karte 
(ftalic, Prestige), noch unbenutzt, NP DM 850.-, VB DM 500--, Tel: 
05101712922 


Verkaufe wegen Systemwechsel 1 x DR-DOS 5.0 DM 99,-, 1 x M5- 
Works DM 220,-, 1x Power-Basic DM 120,-, alles original Tel.: (05241) 
39730, ab 16.00 h 


Monochrom Monitor Zenith Bernstein 800 x 600 DM 100,-, Siemens 
MultiTel Black time DM 200,-, Twin-Com Fax und Modemkarte Neu- 
wertig inkl, Software-Kabel DM 350,-, Tel.: (09445) 2458 


Citizen 1200 8-Nadel Drucker / 120cps / NLQ / Traktor / Einzelblatt /In- 
terface + Kabel VHB DM 200,-- Tandy 1200 Band Modemakarte BTX- 
DFÜ Software + Kabel VHB DM 120,- Tel. (09445) 2458 


Schneider / Amstrad PC 1640 10 MHZ, 640 KB / RAM Maus Herkules- 
Karte 5,25 Lw, DM 800,- Tel.: (02622) 81404 


Verkaufe Pegehwandler für BTX-Anschluß an ser. Schnittstelle, Tel: 
(a3sı) 7598 


High-Screen 286-16 MHZ, 40 MB / HD (Maxtor 19 ms) LW51/4+31 
12, 2 MB I RAM, VGA / Monochrom, MF 2 Tastatur / CHERRY DM 
1.550,- Tel. (02622) 81404 


Verkaufe CAD-Programm MegaCAD V. 2.0, original auf 5 1/4 mit Be- 
nutzerhandbuch VHB DM 350,- Tel: (05138) 2116 


Commodore PC 20 III FP20 MB 5 1/4 ZOLL, LW HS 640 KG mit Moni- 
tor und viel Software, VHB DM 700,-, Helmut Leibrich, Zum Königs- 
holz 19, 4708 Kamen, Tel.: (02307) 4707 


Verkaufe IBM-PC kompatibel (neu) Tel.: (08121) 82186 oder (08121) 
42404 AT-286, 30 MB, FP 2 LW VGA-Farbmonitor, 1 MB RAM. + Maus 
+ Drucker, 9-Nadel FP DM 2,400,- im Preis Enthalten Works + DRDOS 
5.0 + 4 Monate Garantie zu verkaufen, Tel.: (0561) 56937 


Verkaufe 1/2 Jahr alten (Belege) Commodore PC 20-IIl, 5,25 » 20-MB- 
Fest, DM 700,-1 C 1404 Schwarzweiß Monitor DM 100,-! VGA-Adap- 
ter 16 bit, 512 KB Trident-Chips mit 1 MB best. DM 250,-, alles im Top 
Zustand, Tel.: (05521) 71940 


Verkaufe Original-IBM: AT, 20 MB-HD, 1, 5 MB, EGA, Tastatur MF2, DM 
950,-PC, 640 K, 10 MB-HD, Tastatur, Monochrom-Monitor, DM 400,-, 
BTX-Karte DM 50,-, Tel.: (06190) 4486 


Verkaufe Laptop Amstrad PPC 512 mit 2 Laufwerken inkl. Tasche und 
Handbuch VHB DM 800,-, Ralf Piasechi, 2400 Lübeck, Tel.: (0451) 
306228 


Verkaufe Highs-Microspace 286- 40 MB, extra Laufwerk 5,25- 1.44 
MB, VGA Farbmonitor Epson LX 400 Drucker, Zusammen DM 1.800,-, 
BTX und Tel.: (04331) 87226 


Verkaufe RAM-Karte für den Sharp PC-E-500 zur Speichererweiterung 
um 256 KB, Batteriepuffer, unbenutzt, DM 450,-, Tel.: (06181/71824 


Spiele, gebr. HERO'S Quest DM 45,-, Emanuelle DM 20,-, 3,5 Om- 
nicron Conspiracy DM 20, al Points, Bulletin DM 10,- 14 Zoll Moni- 
tor DM 100,- SW, Rene Storch, Anton Bruckner Str. 19, 8700 Würz- 
burg. 


Verkaufe Data-Becker, Textomat PC DM 30,-, Datamat PC DM 30,-, 
Zusammen DM 50,- (Original), Tel.: (06196) 957325 


Commodore PC 10, 640 KB, 360 KB LW, dt. Tast., Grün-Monitor, Mou- 
se DO$ 3.2, mit Software und Spielen DM 600,-, Kügler, Gutenbergs- 
tr. 3, 0:- 4850 Weißenfek. 


Verkaufe DRDOS 5.0, komplett DM 100,-, Handscanner 65 54500, we- 
nig benutzt, DM 150,-, Tel: (02273) 51283 


AT-386 / 20 MHZ, 2 LW / VGA / 1 MB / 4 MB-Ram / 81 MB-FP / DM 
2.000,- Software PC-SIG 1-400 FP, DM 400,-, P. Weber, Elisabethstr. 36, 
4040 Neuss 21, Tel. (02137) 7595 


Posttelefon TO1 LX, ideal für DFÜ geeign,, IW / MFV, umschaltbar, DM 
50,-, Sinus 2 LX, Postzugelassen, Wechselakku, DM 450,-, Tel. (0531) 
301226 ab 18.00 h, Fax 302090 


Telefon »Berlin«, postzugelassen, neuwertig, gespr. Ta-Funiktion und 
Optik, orig, Postgerät. NP DM 399,- für DM 170,- zu verkaufen. Tel: 
(0531) 301226, Fax 302090 


Becker Textomat Plus (Textverarbeitung + Datenbank) DM 100,- (NP 
DM 198,-), Datenbank TDB-4, mit Toolbox, DM 110,- diverse Bücher 
50% unter NP für Windows, Becker Backup und Recorer Tools je 50% 
unter NP Tel.: (08141) 18172 bis 23.00 h 


386-33 Mhz, 64 kb Cache, Desktop mit Speeddisplay, Amb RAm, 5,25" 
HD und 3,5° Floppylaufwerk, original Fujitsu 180 mb SCS! Festplatte, 
Multi UO, VGA Karte, Cherry Tastatur, NEC 3D Multisync Monitor. Al- 
les 1 Monat bis 1 Jahr alt DM 3.600,-, Seikosha SLBO IP Nec P& kom- 
patibel DM 380,- Tel.: (02973) 5126 ab 18.00 h 


Verkaufe Cherry AT-Tastatur, kaum gebraucht für DM 60,- No-Name 
AT-Tastatur für DM 50,-. Hercules-Karte für DM 10,- , RLL-Controller 
für DM 20,- AT-Floppy Controller für DM 10,- Seagate ST 251 DM 
200,-, BASF Festplatte 70 MB DM 400,-, Tel.: (07433) 35189 


Verkaufe Speicheraufrüstung für Grafikkarten, 8 x 41464 - 80 oder 8 
x 41256 für zusammen je DM 15,- (8 ICs). Porto etc. extra. C 64 BTX- 
Modul für DM 50;-, Amiga 500 Netzteil für DM 50,-div. Comodore-k’s 
auf Anfrage, Tel.: (07433) 3535189 ab 18.00 h 


Verkaufe Gameboy mit den spielen, Tetris, Fortres of Fear, Skate für 
Pie, Boxing und einem Akkupak usw. für DM 350,-. Biete eigene 
deutsche ‚der Dokumentation des GRAPHIC WORKSHOP 
6.x (ca. 50 Seiten A$) als ASCII- oder MS Works-Datei gegen DM 10,- 
oder form. Leerdisk + DM 5,- (Schein): R Bartknecht, Wenckebachstr. 
19, 1000 Berlin 42 


Schneider CPC 664-Drucker DMP 2000 Textverarbeitung, Disketten + 
Joystick VHB DM 690,-, Tel: 02392 / 71519 


Verkaufe Super-VGA-Set bestehend aus Super VGA Karte 512 KB mit 
7.3000 Chipsatz (Auflösung max. 1024 x 768) und VGA Farbmonitor 
NEC 2A SSl ). Absolut neuwertig, Preis DM 750,- VB, 
Uwe Kloth, Tel: 06201 / 183871 ab 19 Uhr. 


Biete 41256-100 Stück 2, DM 30,-, gebr. MFM-5,25°-Festplatte DM 
180,-, XT RAM-Karte 512 KByte FPCO32 DM 40,-, E. Trillhose, Weiße 
Gasse 7, 0-8010 Dresden 
Microsoft-Quick-C 2,5 dt. Original Version plus umfangreiche Litera- 
tur. Preis VB, Tel: 021747 1506 

Verkaufe wegen Sharewareauflösung 14 Disketten mit ca. 40 Pro- 
grammen |}! für PCs/MSDOS 5,25" nur DM 25,- + DM 2,- Versandko- 
sten!!! Nur solange Vorrat reicht!! Bestellen gegen Scheck-Voraus- 
zahlung, Christoph Kerner, Frundsbergstr. 33, 7440 Nürtingens, Tel: 
07022 159626 (ab 17 Uhr) 


VGA-Monitor + Graphikkarte 1 MB / 256 Farben zusammen nur DM 
7%0,-, Genius 3 Tasten-Maus DM 60,-. Alles waren Weihnachtsge- 
schenke, deshalb neu und mit Garantie, Tel: 02622 / 81404 


NEC P 60 Zubehör. autom. Ei Farb-Option, Font-Kar- 
te (talic Prestige), noch unbenutzt, NP DM 850,-, VB DM 500,-, Tel: 
05101/12922 


Verkaufe 38 PC. MB-RAM2S MHZ, 2 Diketten-Laufwerke 120 MB 
Festplatte 1024 VGA-Karte 512 KB, VGA-EIZO-Moniter Desktop 
Gehäuse, div. Software, 11 Monate alt VB DM 4000, Te: 02941 / 
58525 


Verkaufe Cherry AT-Tastatur, kaum gebraucht für DM 60,-. No-Name 
AT-Tastatur für DM 50,-. Hercules-Karte für DM 10,-, RLL-Controller 
für DM 20,-, AT-Floppy Controller für Dm 10,- Seagate ST 251= DM 
200,-, BASF Festplatte 70 MB = DM 400,-, Anfragen an: Friedrich Haa- 
ge, 746 Balingen, Rudolfstr. 9, Tel: 07433 / 35189 ab 18 Uhr 


Drucker StarlC24 und WORD: Neue, korrigierte und stark erweitere 
Druckertreiber für WORD 4.0 und WORD 5.0 (bis 10fache Leistung bei 
halber Dateilänge). Außerdem: Ladbare Schriften (Download-Fonts) 
für 24-Nadel-Drucker (nicht nur StarLC24). Otfried Helbing, Leihge- 
sterner Weg 118, 6300 Gießen 


Windows 3.0; Originalverpackt DM 250,- ÖS 1770,- Karl Götschober, 
‚A-1020 Wien; Glockengasse 131/11 


Fibu für dBase in Quellcode ; Kassabuch; Vorläufiger Jahresabschluß 
usw. Originallizenz DM 80,- Ö$ 560,- Karl Götschober, A-1020 Wien, 
Glockengasse 13/1/1/1 


Über 100 Spiele für MS-DOS und viele Anwendungsprogr. günstig. In- 
fo; PT. Nira Mickeiw.70 PL-69110 Rzepin 


Port. 8 Linien, Konferenzschaltung, Chat zwischen Usern, riesen Fi- 
Iearea für MS-DOS und AMIGA mit GIFs, Windows-Prog., Netware- 
Prog., Soundblaster-Module ux.m. (CD-ROM). MultiUser-Onlinege- 
mes etc. Das beste, was Du Deinem Modem antun kannst! 


Simms AMB 70NS unbenutzt DM 
85,00/Pro MB Schneider-Maus mit Treiber 35,00 DM nach 18.00 Uhr 
Tel. 06331141256 


Zeitschriften, alle bisherigen Ausg. von Comp. Live, PC Pur, Dos Trend 
mit Disks, Dos Shareware, auch einzeln, Preis VS, Gerd Rothfuchs, An 
der Weid 28, 6799 Etschberg, 063813438 


Verkaufe Speicheraufrüstung für Grafikkarte - 8 x 41464 - 80 oder 8 
x.41256 für zusammen jeweils: DM 15,- (8 Ics) Porto etc. extra. C64 
BTX-Modul für DM 50,-, Amiga 500 Netzteil für DM 50,-, div. Como- 
dore- ICs auf Anfrage, F. Haage, 746 Balingen, Rudolfstr. 9, Tel.: 07433 
135189 ab 18 Uhr 


Laptop 80286, 2LW, DBase 3, original , Handy-Scanner (Cameron), zu 
verkaufen, Tel: 07031/52561 


Laptop Hitachi HL 400 kompl. m. allem Zubehör neu DM 2800,- für 
DM 1800,-, 20 MBit M843,5" Laufwerk 2 Sev. / 1 Paral,/ 1 Mon. 
ext/1Keyb. ext./2 freie Slots. Tel.+ BTX 0462134580 


Verkaufe EINMALIG! 20 Disketten mit PDISW DM 15,-; Hotshot DM 
10,-; Starfight II DM 25,-; Laufwerk, 360 KB, 10 Disketten DM 25,-; 
Einmalig ! Tel: 04852/2559 


Verkaufe Schneider PC 1512 2 x 5,25* LW, MS-DOS DOS plus, GEM 
Desktop, Basic 2, Handbuch. Aus meiner PD Sammlung 10 Disks 20 
DM 15,-, Liste gegen Rückporto, Tel.: 06107 / 8381 


Verkaufe da Systemwechsel - LOTUS 123 v. 3.1 für Dm 500,-, Lotus 
Symphonie v. 2.0 für DM 600,-, Supercakc 5 für DM 550, alles Origi- 
nale keine Kopien, Festplatte ST-251-1 für DM 230,- kaum benutzt. 
Tet. ab 17 Uhr Ost-10037)-0046 / 724310 


Verkaufe Commodore PC-XT 2013, 360 KB 5,25" Lw+20MB 
FpL+VGA-MonitorsSeikoscha 9-Nadel-Drucker+diverse Software für 
1400 DM Falk Seidel, Teichweg 2, 0-9515 Mosel 


Verkaufe: Commodore Plus 4 mit Floppy, Datazette Joystick, ie 


IBM PS12 Mod.50Z, IMB RAM, VGA, IBM Micro Channel, Gomb Hard- 
disk, 1, 44MB Floppy+lBM Color Monitor+/BM Maus+IBM Dos 4.01 NP: 
CA 13000 VB:4900,- DM. Lars Heiermann, Rhönstr. 10, 5216 Nieder- 
kassel-Mondorf, 0228/450228 


Für Windows 3.0 jede Menge kons Liste für 2,- DM Briefmarke an- 
fordern bei W.Schulz, von-den-Bergh-Str. 54, 4190 Kleve oder Post- 
fach 2069 Kleve 


Biete Hardware! P10-3 mit Maus, Gamecard, Joystick; GAOKB, 2x5 1/4«, 
CGA, HGC, Monitor (für CGA + HGC); MS-DOS, Lernkurs, PD/SW-Bibl. 
(50 Disks) VB 1050,- Jan Fischer, 083731684 


DR-Dos 6.07170, DR-Dos 5.070, MS-Dos 5.0 (n.Disk)140, MS-Works 2.0 
(n.Disk)30, Lotus Magellan 2.060, Ways for WindowsDes 
1.0-60/1.1=120, PowerBasic 2.1 ab 30, PowerBasic-Took Il ab 60; 
Geister Manfred, Göstingerstr. 8, A-B020 Graz, 0043316/57-35-81 


Unglaublich, ein Konzept zum Reichwerden für 20,- DM bei: H. Wag- 
ner, Tal 10, 8 München 2. 


WAHNSINN: SUPERGÜNSTIGE Markenqualität von Commodore: Com- 
modore PC 10-ll: 2x 5,25* 2D-IW, 8088-1 (4,77; 7,16; 9,54 MHz 
mögl.), 1 xser, 1 x.par., 1x Mouse, 640k8 RAM, Autokonf. BIOS, HGC 
farb und mono, Commodore 1492 12« Mono-Monit. HGC, MF Il-Ta- 
stat. engl., MS-DOS 3.3 dt, GW-BASIC 3.22, Commodore Util-Disk, MS- 
DOS$ Lernprg,, dt. Handb. zu allen Ger. und Prg.: NP 1698,- DM JETZT 
800,- DM! Infos unter 030335 74 77, von 18.00 bis ca, 21.00 





ERGO 3.03, die Benutzeroberfl. von DMV, komplett mit Handb.: NP 
199,- DM, JETZT 100,- DMII t** VASTSCREEN 4.10, CGA-Emu. der Su- 
perlative, jedes CGA-Prg. auf HGC: NP 66.50 DM, JETZT 40,-DMI! *** 
MS-D05 4.01, dt., kompl. (das Handb, wurde mir leider gestohlen): NP 
212,- DM, JETZT 100,- DM}! *** Infos unter 0304335 74 77, von 18.00 
bsa. 21.00 


Suche möglichst preiswert ZX-Spektrum + Tastatur bzw. kompletten 
Spektrum, 2+, 3+ oder 128, Angeb, an Kramp, 0-1130 Berlin, Wilhelm 
Gucdorf Str. 0 


Suche ständig Literatur PO/SW. Biete Literatur MSDOS, Basic, Pascal 
ua, E Trülhose, Weiße Gasse 7, 0-8010 Dresden 


Suche Einzelblatteinzug für Brother HR 15 (evtl. mit Drucker) m. 
‚Graupner Philipp-Reis-Str. 7, 4000 Düsseldorf, Tel: 0211/1314685 


Schüler sucht preisgünstigen MFM-Festplatten-Kontroller für XT. Chri- 
stian Günthner, Donaustr92, 7070 Schwäbisch Gmünd, Tel. 
ATIRRBS. 


Student sucht Plotter A3 oder größer. Auch mech. defekt. Tel. 
0210361842. 


Computer zur Unterstützung meines Stu- 
diums (Wi). Portokosten werden erstattet. Falls billig abzugeben An- 
gebote an: Rayk Florschütz, Schulstr. 12, 0-1231 Lindenberg 


Suche Word 4.0; Rechenprogramm für DIN 4705; und PC AT 286 mit 
Farbmonitor und 24 Nadeldrucker. Hans Soltysiak, Hanseatenstr. 28, 
0-7845 Senftenberg 


Suche alle DOS-Trend-Hefte incl. Disketten; sowie sämtl. DOS-Trend/ 
DOS-Shareware-Progr.-Disketten. Wagner, Felsingstr. 5, W-6100 


\Wer hat einen PC möglichst billig oder kostenlos an einen Arbeitsio- 
sen abzugeben? Angebote mit Gerätebeschreibung und Preisorstel- 
lung an Frank Weiss, Ziolkowskistr. 17, 0-9200 Freiberg 


Wer kann heiten?! Suche Betriebsanleitung für Rein-Computer Typ 
56050-20 und 3005-10 und Setupdisk für Biosphoenix Version 3,07. 
Erich Pinsch, Auf dem Buck 8, 7890 Waldshut-Tiengen 2, 
TeLOTISUSIO3E 


Student sucht Heimarbeit am PC! AT mit 5,25 + 3,5* Laufwerk und 
Herculeskarte sowie 24 Nadeldrucker vorhanden! Ich übernehme 
auch Aufträge für Programmtestst Alex Schlecht, Mitterstr. 15, 8261 
Kirchweidach. Tel.0862371790 


Suche sehr dringend alle Highscreen-Highlights Ausgaben vom DMV- 
Verlag von 1289 bis 21390! Suche alte DOS-Trend Ausgaben vol 
ständig, unbeschädigt und mit Diskette. Zahle sehr gut! Zuschriften 
bitte mit frankiertem Rückumschlag an: Sven Jeebe, Dorfkamp 30 c, 
2350 Neumünster 9 


Suche Kontakt im Raum 8700, bin 14 Jahre alt, habe AT. Alexander 
Graus, Tiefenbacherstr. 16, 8705 Zellingen 


Suche zum Spiel »Indiana Jones« eine Lösungshilfe. Tel.0711-537083, 
Unkosten werden erstattet. 


Ich bin ein armer Schüler und suche wenn möglich kostenlos einen al- 
ten Druckerkopf für den Star LCIO und NEL Printwriter P&. Markus 
Dietz, Strümpfelbacherstr. 47, 7152 Aspach 1, 0719122396 


Zum Aufbau einer PO/Sharewaresammlung suche ich Tauschpartner. 
Ich arbeite mit einem XT und CGA-Grafik. Beide Diskettenformate 
sind möglich. Reiner Harıkiewicz, Enst-Barlach-Ring 42, 0-4090 Hal- 
leisaale 


Zukünftiger Sharewareprogrammierer sucht Gleichgesinnte zur 
Gründung einer Arbeitsgemeinschaft (e.V.) d. Freiberufler. Kontakt: 
0271-78592 werktags 19-21 Uhr 


Suche zuverlässigen Tauschpartner für IBWDOS PD/Shareware. Sen- 
den Sie mir Ihre Listen/Kat-Disk. Antworte garantiert und schnell. Pe- 
ter Nietsch, Rochusallee 48, 6530 Bingen/Rhein, 06721-14501 


Hercules-Graphikkartenfan sucht folgendes aus älteren PCs: Hercules 
68 222, Hercules Incolor, Hercules Plus jeweils mit 720x350 Punkten 
bei 16 Farben. Adresse: B.Göbel, Hallesche Straße 34, 0-4350 Bern- 
burg, Tel. 016171523671 


EDV-Agentur sucht nebenberufliche Mitarbeiter mit Computer + 
Drucker oder Schreibmaschine oder Kopiergerät für Postwerbung. 
Hohe Provisionen (Vorab- und Folgeprovisionen sowie bei Eignung 
Agentur geboten)! Komplettinfo 10,00 DM. Startunterlagen für Ar- 
beitsmappe 50,00 DM. Kontakt: ALLDAS, Postfach 112, 5143 Wassen- 
berg. BTX + Fax (02432) 3602 BTX-BKZ *7174933600, PGiro Köln 
178498-508. 


Autorfinnen Achtung! Agentur Useit veröffentlicht Programmbespre- 
hungen in öst. Zeitungen. Programme + Infos an: Useit A-1030 K.Na- 
glpl. 143 


Übernehme auf nebenberufl. Basis deutsche Schreibarbeiten jegli- 
cher Art und führe Tests deutscher Programme auf IBM-kompatiblen 
PCXT gegen entsprechendes Entgelt durch. Angebote an Reiner 
Loos, Neuenfelder Str. 84b, W-2102 Hamburg 93, Tel.0407541184 & 
BTX: *0407541184 


Suche Tauschpartner für Shareware und PD, Jochen Bautz, Groß-Ge- 
tauer-Straße 48, 6500 Mainz 48 


Verk/Tausche Witchpen mal 5 Komplettprogramm original incl. 
Handbücher gegen bar oder Tausch Tel. 07022/41853 


3865X20 neu DM 390,-, Tausche 16 bit RLL Controller 
(ungeprüft) gegen 8 Bit MFM Controller mit Kabelsatz, 20 MB Fest- 
platte MFM wenig gelaufen DM 140,-, Tel: (7973) 5126 ab 18.00 


PPA das Private PC Anzeigenmagazin auf Diskette. Kostenlose Anzei- 
gen in unbegrenzter Zahl sowie Tests, Tips & Tricks zum PC Wer ei- 
gene private Anzeigen auf DISK schickt, bekommt das PPA für 1,- 
Rückporto. Ansonsten bitte 2,- (für 3,5* 2,50) beilegen. Holger Pell- 
mann, Hans-Sommer-Str. 25, W-3300 Braunschweig. 


An alle Amiga-User! Wir sind eine Gruppe von momentan 87 Leuten. 
Unser Club gibt vierteljährlich eine Zeitschrift an seine Mitglieder her- 
aus, und halbjährlich legen wir noch unsere Clubdisk mit nützlichen 
Utilities, Demos, Games usw. bei. Jedes Mitglied erhält 15 % Rabatt 
bei Einkauf bei der Computerhandlung WEINRICH. Bei Fragen zu 
Soft- oder Hardware stehen wir Euch zur Seite. Einfach Karte mit Fra- 
gen an uns. Wettbewerbe und Treffen gehören auch noch dazu. Das 
alles und noch einiges mehr für jährlich nur DM 20,00! Weitere Infos 
kostenlos anfordern bei. DIE HESSISCHE AMIS Andreasruh 27 - D-W- 
6401 Uttrichshausen - Tel. 09742/576, Fax 06655/3065. 





Probleme mit der Software? 
Fragen zur Hardware? 


Ein neuer Service bei PEARL AGENCY hilft weiter: Telefon- 

Hotline ab sofort werktags von 8.00 bis 16.00 Uhr sowie zu- 

sätzlich dienstags und donnerstags zum Billigtarif von 18.00 
bis 20.00 Uhr! Ein Computerprofi kümmert sich um Ihre Fra- 
gen rund um den PC und hilft Ihnen kostenlos mit Rat weiter. 
Dabei sind Ihre Fragen nicht nur auf Shareware beschränkt, 

auch Probleme mit Hardware oder mit MS-/ PC-DOS stoßen 

hier auf ein offenes Ohr. 
Hotline-Telefon (Direktwahl): 
(07631) 166 62 
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Bitte vormerken: 
Die nächste Ausgabe (6-7/92) der DOS-TREND erscheint am 


%* 27. Mai 1992 %* 


PD-Studio Nürnberg GmbH 
ProTECH 

Quasar Computer 

Versand Hans Roland 99 
$.E.R.-Software 29 
Schenk & Horn 4 
Schiffer Carsten 109 
Schneider Verlag Abo-Beilage 
Siegmund & Brandstädter 109 
Simon Software 33 
SMM 02 
Softtek Computer GmbH 95 
Software Laboratory 16 
Supersoft 35 
Telecom Elektronics 99 
Teledirekt 03 
Think GmbH 4 
Vogt 35 
Vormbaum EDV Vertrieb 33 
y1s 33 
Wagner 89 
Michael Winterhalter 30 
ZilleSoft 

Zöttlein 83 


Vorschau: Eine kleine Verschnaufpase wollen wir uns in der nächsten Aus- 
gabe gönnen. Wir planen einen Abstecher in das Reich der Shareware-Clas- 
sies. Bewährte Programme der ersten Stunde, was ist aus Ihnen geworden? 
Welchen Erfolg haben sie noch heute. Sind sie den Anforderungen noch ge- 
wachsen? 
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wieder. Sämtliche Veröffentlichungen im DOS- 
TREND erfolgen ohne Berücksichtigung eines 
eventuellen Patentschutzes, auch werden Waren- 
namen ohne Gewährleistung einer freien Verwen- 
dung benutzt. 


Es gilt die Anzeigenpreisliste 1/92, 
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